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Das iſt: 


zurtzer Begriff der 
roſſen Wunderwercken / mit 
welchen der Heilige 


ICOLAUS 


Von Dolentin / 


Eremiten Ordens deß H. Au⸗ 
guſtini / die Kirchen Gottes in: RE 
O vnd nach dem Leben erleuch⸗ - 
2 tet hat. 
uß anderen ordentlich approbir- 
ten Lebens, Verfaſſungen zuſamb 
gezogen. 
Cum Permiſſu Superiorum. 
München / 
Setruckt bey Mathias Riedl / 


Anno 1704. 


APPROBATIONES. 
S pay !berS oleneintfehe Wun⸗ 


& der⸗Sonn a Theologis 
juſſu noftro reviſus, cùm 
nihil contra Fidem orthodoxam 
aut bonos mores contineat, ut im- 
primi valeat, licentia conceditur. 
Signatum die 24. Aprilis 1704. 


Franciſcus Antonius Begnudellius 
Baſſus 85. Theologiæ Doctor, Cache- 
dralis Ecclefix Frifingenfis Canoni- 
cus, & Summus Scholafticus, nec non 
Vicariusin fpiritualibus Generalis, 
& Officialis. 


r- —ñ — — 


Imprimatur, 


Joan. Ignat. Mandl à Deutten- 
hoven Sereniſſimo Duci & Electori 
Bavariæ a Conſiliis Eccleſiaſticis, 
inſignis Collegiatæ ad D. V. Mo- 
nachij Canonicus Capitularis ac 
librorum Cenſor, 


+ X mandato R. wi ac IIl. ai 
Domini FranciſciAnto- 
nij Begnudellij, R. mi ac 
Celſiſſimi S. R. J. Princi- 
pis, & Epiſcopi Frifingenfis, inSpi- 
ritualibus Vicarij Generalis, libro- 
rum Cenſoris, legi librum; cui ti- 
tulus. Tolentiniſche Wunder⸗ 
Sonn. Et quia in eo nihil Fidei, 
vel bonis moribus contrarium ; 
bene verò ea inveni, ex quibus 
colligere licet, quam mirabilis 
Deus in ſanctis fuis, ſpecialiter in 
reverà magno Sandto Nicolao To- 
lentino ; quàmque acceptum ha- 
beat, ſi per Eundem invocetur, & 
colatur; cum tot, tantäque per II- 
lum patret miracula ; ideò luce 
Publica digniſſimum cenſeo. Fri. 
ſingæ 24. Aprilis 1704. 
Fr. Sigismundus Neideckher 


Ord. S. Fran. Refor. SS. Theolo 
giæ, & 55, Canonum Leder 


Dem Groß⸗wunderthettigen 


G. Micolao 
von Tolentin / 


lllgemainen Kirchen⸗ vnd ab⸗ 
ſonderlichen Chux⸗Bayriſchen 
i Lands Patron ꝛc. 


Erlaube / O groſſer Heiz 
liger / diß klein⸗ vnnd 
FR; geringfügige Wercklein 

J dir in tieffifter Demuth 
als aigenthumblich zuzuſchreiben / 
maſſen es nichts in ſich haltet / was 
nit du ſelbſt in a vnnd nach deinem 
wundervollen Leben gethan vnd ge⸗ 
wuͤrcket haſt / noch zu was anderem 
dienet / als deinen vnbeſchreiblichen 
Wunder⸗Glantz durch einig wenig 
hierinenthaltene Strahlen / oder 
beſſer zu reden / durch den Schat⸗ 
2 ten 


ten der miteinlauffenden Unvoll⸗ 
kommenheiten deſto klarer an Tag 
zu geben. Dann du biſt jene Wun⸗ 
der/ Sonn / deren zeitlichen Auff; 
vnd Nider gang der Himmel ſelbſt 
hat verkuͤndigen wollen. Du biſt 
jene Wunder Sonn / fo in denen 
Goͤttlichen Gaben vnnd Gnaden 
immerdar hoͤcher geſtigen / vnd von 
dem Mittag der Vollkom̃en: vnd 
Heyligkeit nim̃ermehr abgewichen. 
Du biſt jene Wun der⸗ Sonn / fo 
die finſtere Kercker mit Troſt⸗Liecht 
erfuͤllet / die Krancke erquicket / die 
Geſunde erhaltet / die Blinde er⸗ 
leuchtet / vnd die Todte gleich denen 
Erdwuͤrmlein wider zum Leben eva 
wecket. Ja du biſt jene Wunder 
Sonn / ſo alle zwoͤlff Zaichen de 
Thier-⸗Kraiß auff eine beſondere 
Weiß glorwuͤrdig durchgangen. 
Du machteſt den Anfang deines 

a vor⸗ 


vorhabenden Sonnen⸗LCauffs in 
dem Widder / geſtalten du noch als 
ein kleiner Knab deines gleichen 
tugentliebenden Schaͤflein mit ho⸗ 
chem Exempel vnd haylſamben Er⸗ 
mahnungen vorgangen / vnd zur 
Nachfolg vermoͤget haſt. Mit dem 
Stier erzaigteſt dein vnermuͤthet: 
vnd durch keine Beſchwernuß ver⸗ 
hinderliche Strengheit zu leben / 
ſonder muͤßte der hoͤlliſche Stier 
ſelbſt an diſer deiner Starckmuͤtig: 
vnd Standhafftigkeit ſeine Hoͤr⸗ 
ner abſtoſſen. Im Zwilling brañe 
in dir vnaußloͤſchlich die zway fa⸗ 
che Liebe gegen GOtt vnnd dem 
Rechſten / ſowol lebendig: als vers 
ſtorbnen. So giengeſt auch mit dem 
Krebſen in deinem angefangenen 
| Zugent:Fauff keines wegs zuruck / 
ſonder wurdeſt in ſolchem fortzu⸗ 
fahren von 20. glantend: vnd lieb⸗ 
| X 3 lich 


lich Muficievenden Englen im̃erdar 
mehrer angefriſcht vnd geſtaͤrcket. 
Mit was eyfrig: aber vnd inbruͤn⸗ 
ſtigen Gnaden⸗vnd Wunderſtrah⸗ 
len du im Loͤwen jederzeit das 
Durchleuchtigiſte Chur-Hauß vnd 
Land Bayrn vor anderen anzufcheis 
nen pflegeſt / erhellet neben taͤglich 
ſatſamber Erfahrung auch auß di⸗ 
ſem / daß du ſchon Anno 1502. von 
AıserTto IV. Hertzogen in Bayrn 
fuͤr einen ſonderbahren Land vnnd 
Schutz⸗Patron bin vorgeſtellt vnd 
erwaͤhlet worden. Von der Jung⸗ 
frau zu reden / gibt das von Ihro 
Paͤbſtl. Heyligkeit dir zugegignete 
Sinnbild einer ſchneeweiſſen Li⸗ 
lien deine Engliſche Reinigkeit zu 
genuͤgẽ zuverſtehen. In der Waag 
hielteſt dich in allen Anordnungen 
Gottes vnd der Obern gleich / vnd 
DR der aigne Will kein Vor⸗ 

BAR | 


gewicht gewinnen. So kundte dir 
auch der Scorpion mit dem Sta⸗ 
chel fleiſchlicher Geluͤſten keines 
weegs ſchaden / ſonder wareſt jeder⸗ 
zeit maͤchtig / die vergiffte Such⸗ 
ten von Land: vnd Leuthen abzu⸗ 
wenden. Den Schuͤtzen betref— 
fent / hielt eſt du vilmahls die Goͤtt⸗ 
liche Straff⸗Pfeil ein / vnnd be⸗ 
ſchuͤtzteſt die Statt Amelia ſicht⸗ 
barlich / wie auch mehr andere deine 
getreue Diener vor ihren Feinden. 
Im Stain bock erwaicheteſt durch 
deine eyfrige Predigen die ver⸗ 
ſtockt: vnd in ſtinckenden Wolluͤ⸗ 
ſten vertieffte Suͤnder zur Bußfer⸗ 
tigkeit vnd Verbeſſerung ihres Les 
bens / vnd machteſt mit jenem vom 
Teuffel hart geplagt: vnd auff die 
Spitze deß Thurns geſtelte Religio⸗ 
ſen biß zu demChor Altar in die Kir- 
chen herunter eine verwunderlichen 
| | 4 Sprung. 


Sprung. Ja du ſchineſt der Waſ⸗ 
ſer mann ſelbſt geweſen zuſeyn / ins 
dem du nichts als Waſſer zu dir 
nemmen wolteſt / vnnd dir GOtt 
ſolch dein Strengheit zu maͤſſigen 
ſelbes vilmahls in beſten Wein ver⸗ 
kehret; du aber anſonſt haͤuffig: 
vnd wider allerhand Kranckheiten 
haylſam̃e Brunn⸗quell erwecket / 
vnd nach gantzer Jahrlanger Sper⸗ 
re der Erden reichlichen Regen 
verſchaffet haſt. Im Zaichen der 
Fiſchen endlichen hatteſt dich gantz 
nit auffgehalten maſſen du dreyſſig 
gantzer Jahr weder Fleiſch noch 
Fiſch genoſſen; hingegen aber de⸗ 
nen Armen / vnnd zuvor vergebens 
ſich bemuͤhenden Fiſcheren zu Cor- 
duba einen vngemainen Fiſchfang 
verlihen haſt. Mit einem Wort / 
du biſt jene Vunder⸗ Sonn / mit 
deren Glantz der Himmel pranget / 

deren 


deren Gnaden⸗Liecht alle Welttheil 
erleuchtet / deren Liebs⸗Flamm das 
Fegfeur / ja den Abgrund der Hoͤl⸗ 
len ſelbſten durchtringet So ſeye 
dann auch uns eine gnadenreiche 
Wunder Soñ / abſonderlich aber 
denen / ſo ſich dir von gantzen Hertzen 
vertrauen / dich ſchuldigiſt ehren 
vnd lieben / deine Ehr bey anderen 
erweiteren / ſich bey deinem Altar 
ſo vilmahls Sußfallenb einfinden / 
deinen HH. Gottspienſten / bevor⸗ 
ab an denen dir aigens gelvidmeten 
Montagen in groſſer Menge bey⸗ 
ſwohnen / auch durch neun Montaͤ⸗ 
gige Beicht vnd Communion ihre 
Seel⸗ vnd Leibs⸗ Angelegenheiten 
mit kindlichem Vertrauen dir vor⸗ 
zutragen vnd zu befelchen pflegen; 
beſcheine vnd durchtringe das in⸗ 
neriſte vnſerer Gemuͤther / vnd al⸗ 
ler deren / ſo gegenwaͤrtiges Fi 
| ein 


lein leſen / daß wir auß denen nur 
wenig hierin entworffenen Wol: 
vnnd Wunderthaten deine ſo hoch 
geneigte Gutthaͤtigkeit mit danck⸗ 
barem Gemuͤth erkenen / ſelbe nach 
Wuͤrdigkeit behertzigen / in deiner 
Lieb / Andacht vnd Vertrauen im⸗ 
merdar mehr entzuͤndet werden / 
vnd / biß wir einſtens vermittelſt 
deiner hochen Verdienſt vnd Bey⸗ 
huͤlff dich in GOtt ewig lieben vnd 
loben moͤgen / vus indeſſen mit War⸗ 
heit ruͤhmen vnd nennen daͤrffen 


Deiner Großwunder⸗glantzen⸗ 
den Heyligkeit 


tft 
N 


Demuͤthig devotiſte. 
Vor⸗ 


Lord. 

Eine Paͤbſtliche Heilige 

keit Eugenius diſes NA, 
mens der IV. hat auß ſonder⸗ 
bahrer gegen dem H. Nicolao 
tragender Verehrung verord⸗ 
net / daß diſer groſſe Heilige 
in dem gewoͤhnlichen Cano- 
nizations - Fahnen mit eis 
nem Stern auff der Bru ſt 
wegen jener Erſcheinung / 
von welcher im nachfolgen⸗ 
den ſechſten Capitl zuſehen / 
ſolle vorgebildt: deſſen rechte 
Hand aber wegen der nie⸗ 
mahls verletzten Engliſchen 
Reinigkeit mit einer , 
| vn 


vnd die lincke zum Zaichen ſei⸗ 
ner in ſo hohen Grad geſtige⸗ 
ner Heiligkeit mit der Sonnen 
gezieret werden. Dahero man 
die Veranlaſſung genommen / 
Nicolaum diſen groſſen Wun⸗ 
derwuͤrcker der Roͤmiſchen 
Cat holiſchen Kirchen / vnter 
dem von Hoͤchſtgedacht Ihro 
Paͤbſtlichen Heiligkeit ſelb⸗ 
ſten Ihme zugenigneen Sin⸗ 
bild der Tolentiniſchen Wun⸗ 

der: Sonnen vorzuſtel 

len vnd zuentwerf⸗ 
fen. 
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icolai wundervolle Geburt 


So bald die Sonn auffgangen 5 
Zu glantzen thut's anfangen. 


Icolaus vnſer Tolenti⸗ 
nische Wunder⸗Sonn 
A vn⸗ 


e- 


den Auffgang ſeiner Geburt indt 


er ſchon ſo groſſe Tugend⸗ Stra 


2 Nicolai wundervolle 
vnter der Wolckẽ der Unfruchtbg 
keit feiner betruͤbten Eltern / Can 
pagnus vnd Amata mit Namẽ / la 
verborgen / wurde ihnen endlich 
durch einen von Himmel gefandtt 
Engliſchen Bottſchaffter angede 
tet / feine. zukuͤnfftige Heyligl 
vnd Wunderthaten aber von iM 
an Namen ihme gleichenden H. 


genſtern verkuͤndiget; wie du 
nitlang hernach vnſer Tolentin 
che Wunder : Sonn Nicola 


Picenifchen fo genandten Calkl 
S. Angeli genommen hat. 


Noch als ein kleines Kind wa f 


Geburt bnd Kindheit. 3 


fen von fi) / daß er gleich im ſiben⸗ 
den Jahr ſeines Alters wochent⸗ 
lich dreymahl / als Montag / Mitt⸗ 
woch / vnd Freytag nichts biß zur 
Sonnen Untergang zu ſich genom⸗ 
men; Zumahlen auch ſein einzige 
Freud ware / denen Gottsdienſten 
vnd Kirchen zuzueylen / denen Pre⸗ 
dig: vnd Geiſtlichen Unterhaltun⸗ 
gen beyzuwohnen / denen Armen 
ſovil möglich beyzuſpringen / oder 
von feinen Eltern was vor dieſelbe 
außbringen zukoͤnnen. Die Lilien 
fiiner Engliſchen Reinigkeit belan⸗ 
gent / hat er dieſelbe gantz vnver⸗ 
welcht biß in ſein Grab erhalten. 
Dannenhero er auch in ſeinem an⸗ 
gefangenen Tugend⸗Lauff gleich 
ſo hoch geſtigen / daß er als ein erſt 
fibenjähriger Knab feines GOtt 
ynd Haylands in der heiligen Hoſti 
I 42 vnter 
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Das andere Tapitel. 


Nicolai Eyfer vnd Vollkom⸗ 
menheit in ſeinem Geiſtlichen 
0 Staudt. 


x 


ſch gelegt / da ſetzte er feinen wun⸗ 
A3 der⸗ 
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s Nicolai Eyfer vnd Vollkom̃enheit 


derbarlichen Sonnen⸗Lauff fort / 
vnd beguͤnte in hoͤcheren Grad der 
Vollkommenheit ſich zu GOtt zu⸗ 
erheben / vnd naͤher mit demſelben 
zuvereinigen; geſtalten er im ze⸗ 
henden Jahr ſeines Alters ein Ca- 
nonicus deß beruͤhmten Chor⸗ 
Stiffts S. Salvatoris, vnd nach eins 
ſtens angehoͤrter eyfriger Predig 
ein Eremit deß H. Auguſtini wor⸗ 
den iſt. Da iſt ſchon nit zubeſchrei⸗ 
ben / mit was hitzigen Strahlen ſei⸗ 
ner verwunderlichen Strengheit / 
vnd mehr anderer ſchoͤnſten Tugen⸗ 
den Er den gantzen H. Orden er⸗ 
leucht / vnd zur Nachfolg entzuͤndet 
habe. Sein Unterkleyd ware ein 
rauches Cilicium, fein Guͤrtel ein 
eyſener Raiff / die bloſſe Erden vnd 
hart vnterlegter Stain dienten 
ihm vor Beth vnd Polſter. Die 
a Naͤcht 


in feinem Geiſtlichen Stand. 7 


Naͤcht waren bey ihme nichts / als 
ein immerwehrendes Gebett / vnd 
Betrachtung himmliſcher Dingen. 
Ja es pflegte ſo gar vnſer CTolen⸗ 
tiniſche UWunder⸗ Sonn die 
Stunden bey Tag vnd Nacht anzu⸗ 
zeigenzdaf fo offt Nicolaus dieſelbe 
ſchlagen hoͤrte / pflegte er mit wi⸗ 
derholten tieffen Hertzens⸗Seuff⸗ 
zeren zuſagen: Mein G Ott nun 
iſt aber mal ein Stund vor bey / 
war fuͤr ich dir einſtens muß 
ſtrenge Rechenſchafft geben. 
Die Caſteyung feines vnſchuldi⸗ 
gen Leibs mit eyſenen Ketten vnd 
Geißlen betreffend / ware dieſelbe 
nit allein biß auff haͤuffiges Blut / 
ſondern ſolcher Geſtalten ſtreng / 
daß er hierdurch mehr einem vnter 
den Menſchen wanderendẽ Schat⸗ 
ten / als einem Menſchen gleich 
N 4 4 (ding; 


2 Nicolai Eyffer vnd Vollkom̃enheit 


ſchine. Meben obangeregter Wo⸗ 
chentlich dreytaͤgiger Faſten na⸗ 
me er ihm vor / zu Ehren der 
Jungfraͤulichen Mutter Got⸗ 
tes (als dero Nicolaus ein ſon⸗ 
derbahrer Liebhaber vnd eyfri⸗ 
giſter Diener ware) auch den 
Sambſtag gleich denen vorigen 
drey Faſt⸗Taͤgen allein mit wenig 
Waſſer vnd Brod zuzubringen; 
Dahero die Allmaͤchtige Vorſich⸗ 
tigkeit GOttes die Strengheit ih⸗ 
res Dieners zumaͤſſigen / das Waſ⸗ 
ſer vilmahls in den beſten Wein 
verwandlet hat. Die uͤbrige Zeit 
aber genoſſe Er nichts / als vnge⸗ 
ſchmach: vnd in Waſſer geſottene 
Kraͤutter / Wurtz⸗ vnd Hilſen⸗ 
Früchten. Mit weniger iſt zu⸗ 
verwunderen / daß Er dreyſſig gan⸗ 
ver Jahr (fo lang hat er ſich zu To⸗ 
7 | len⸗ 


in einem Geiſtlichem Stand. 9 


lentin / von welchen Orth Er feinen 
Zunahmd geſchoͤpfft / auffgehalten) 
weder Fleiſch / noch Fiſch / nichts 
von Oel / Milch / Kaͤß vnd Ayr / 
ja ſo gar kein Obſt verkoſtet. Als 
Ihne einer ſeiner Befreunden von 
diſer ſtrengen / den Menſchen ſo 
vngewoͤhnlich: vnd vnertraͤglichen 
Lebens⸗Art abhalten / vnd in ei⸗ 
nem anderen Cloſter ein leichtere 
anzenemmen bereden wollte / hat 
ſich zugetragen / daß die ihres Die⸗ 
ners vnvergeſſene GOttheit zu 
Erquickung feines abgemergleten 
Leibs / vnd zu Beveſtigung ſeines 
annoch in Zweiffel ſchwebenden 
Gemuͤths eine ſichtbare von zwain⸗ 
tzig in ſchneeweiſſen Kleyderen vnd 
mit groſſen Glantz vmbgebenen 
him̃liſchen Geiſteren annemblichi⸗ 
ſte Muſie angeſtellt / Ihme Chor⸗ 
Us weiß 


10 Nicolai Eyffer vnd Vollkom̃enheit 


weiß vorſingende: Zu Tolentin / 

zu Tolent in wird dein End 
ſeyn / verbleibe beſtaͤn dig in 
deinem Berueff / da wirſt du 
ſeelig werden: Warauff er von 
ſeiner Strengheit im geringſten 
nachzulaſſen / nimmehr kundte be⸗ 
redet werden. Deſſentwegen als 
ihme auff Einrathen deß Medici in 
feiner fchiver vorgefallen? Kranck⸗ 
heit ein gebrattenes / vnnd ſchon 
wuͤrcklich zerlegtes Rebhuͤnlein 
auffgeſetzt wurde / muͤſte er auß Ge⸗ 
horſamb was wenigs davon genieſ⸗ 
ſen; erhebte jedoch mit kindlichem 
Vertrauen feine Augen gen Him⸗ 
mel / vnd machte das H. Creutz⸗ 
Zaichen. Sehet aber Wunder! in 
einen Augenblick flieget das ge⸗ 
brattne / vnd in Stucken zertheilte 
Rebhuͤnlein zum Fenſter auß / vnd 

da⸗ 


in ſeinem Geiſtlichem Stand. vr 
davon; Er aber wurde ohne all 
weither gebrauchtes Mittl friſch 
vnd Geſnnd. 


Das dritte Capitel. 


Was Verfolgungen Nico⸗ 
Fee 


RT 
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Das glchtihe Freund nit iſt⸗ N 
Sie haſſens aͤuſſeriſt. 
It ſo vil kan das auffgehende 
Sonnen ⸗Liecht denen der 
Burn A 6 Fin⸗ 


12 Was Verfolgungen Nicola ib 


a gewohnten Fledermaͤu⸗ 
en vnnd Macht Eulen entgegen 
ſeyn / als der Tugent⸗Glantz vn⸗ 
ſerer Tolentiniſchen Wun der⸗ 
Sonnen von denen hoͤlliſchen Ge⸗ 
ſpenſtern verfolgt vnd verhaſt wur⸗ 
de; geſtalten dieſelbe Nicolao mit 
allerhand erſchroͤcklich: vnd be⸗ 
truͤglichen Erſcheinungen zueſetz⸗ 
ten / mit Bruͤllen der Loͤpen / Bel⸗ 
len der Hunden / Zwitzeren der 
Schlangen / vnd entſetzlichen Heu⸗ 

len vnd Schreyen. | 
Bald entzuckten fie Ihme die 
Flöck / mit welchen er feinen Habit 
außzubeſſeren pflegte. Jetzt zer⸗ 
trimmerte ihme der Sathan in 
Gſtalt eines abſcheulichen Vogls / 
vnd ſchaͤndlichen hoͤlliſchen Aben⸗ 
theurs die bey feinem Altaͤrlein 
brinnende Ampl; aber W | 
cs 


von dend hoͤlliſchen Geiſtern erlitten. 13 


bemihet ſich die Hoͤll gegen der 
Gned Gottes / maſſen vnſer groſ⸗ 
fer Nicolaus die zerſchlagene Ampl 
kann angeſehen / ſo hat er ſolche / 
durch das Zaichen deß H. Creutzes 
alſogleich widerumb ergaͤntzet / vnd 
mit neuem Liecht verwunderlicher 
Weiß verſehen. Zu anderer Zeit 
erſchuͤttet die Hoͤll das Tach ſeines 
Betthauß mit ſolch erſchroͤcklichem 
Getoͤß / vnnd vnerhoͤrten Sturm⸗ 
ſpind / als müßte alles vnumbgaͤng⸗ 
lich vnter-uͤberſich vnd zu Grund 
gehen. Indem aber der heilige Mañ 
deſſen vngehindert / zu Trutz deß 
Hoͤllen⸗Hunds in feinem Gebett 
fortfahrte / reißt ihne der ergrimb⸗ 
te Teuffel von dem Altar hinweck / 
wirfft ihn zu Boden / tritt ihn mit 
Fuͤſſen / pruͤglet ihn auff entſetzliche 
Weiß mit einem Knuͤttel ſo lang / 
%7 biß 


14 Was Verſolgungen Nicolaus 


biß diſer in zwey Stuck geſprun⸗ 
gen / vnd Nicolaus in ſeinem Blut 
halb todter ligend von ſeinen Mit⸗ 
bruͤderen iſt gefunden / von Chriſto 
aber mit himmliſchen Troſt wider⸗ 
umb erquickt worden; Wie er dañ 
zu eivigen Angedencken diſer grau⸗ 
ſamben Streichen Zeit Lebens hat 
hincken / vnd ſich deß an ihme abge⸗ 
ſchlagenen Stocks / als eines ihme 
von dem hoͤlliſchen Feind in der 
Schlacht hinterlaſſenen Vortheyls 
(ſo noch heutigen Tag zu Tolentin 
zuſehen) an ſtatt eines Hefft⸗Ste⸗ 
ckens gebrauchẽ muͤſſen. Aber da hat 
es geheiſſen / auß der Tugend enk⸗ 
ſprießt die Belohnung / dann all diſe 
von den hoͤlliſchen Racht⸗Voͤgleu 
erlittene Finſternuß vñ Streitt Uns 
ſer Tolentiniſche Wunder · Soñ 
keines Weegs verduncklen / ſonde⸗ 

ren 


don denen hoͤlliſ. Geiſtern erlitten habe. 15 


ren machen anjetzo ſelbe mit defte 
glorwuͤrdig: vnd ſchöneren Glantz 
her vorſcheinen; maſſen / ſo bald die 
beſeſſene Perſohnen zu Tolentin in 
die Ordens⸗Kirchen gebracht wer⸗ 
den / die boͤſe Geiſter gleich anfan⸗ 
gen entſetzlich zu wuͤtten / zu toben / 
mit groſſem Geſchrey außzufahren / 
vnd ihre Herbergen zuverlaſſen. 
Alſo koͤnnen vnter vnzahlbar ande⸗ 
ren die hernachfolgende bezeugen / 
welche alle von dem boͤſen Geiſt ent⸗ 
ſetzlich gepeynigt vnd beſeſſen gewe⸗ 
ſen / benantlichen aber Aldeſia Ja- 
comutij von Tolentin Tochter fuͤnff 
Wochen / Salimbena Viſanuci ailff 
Monath / Frau Tola von Morre 
vier Jahr / Item zwey Cloſter⸗ 
Frauen bey S. Lucia zu S. Geneſio, 
eine mit Namen Antonia acht Mo⸗ 
nath / die andere Philippina fünf 
Jahr / 


16 Was Verfolgungen Nicolaus von 


Jahr / vnd endlichen einer zu Mon- 
tefalco, welcher vor Plag ſeines 
höllifchen Gaſts weder reden / ges 
hen / noch die Armb ruͤhren kundte; 
ſo jedoch bey dem Grab deß H. Ni⸗ 
colai ſammentlich ihr erwuͤnſchte 
Erloͤſung erhalten haben. 

Melde allhier nur kuͤrtzlich / was 
ſich Anno 1469. mit F.Raphadle 
einen jungen Religioſen zu Arimi- 
ni zugetragen. Diſer wurde von 
böfen Geiſteren hart geplagt / vnd 
einſtens auff die Glocken geſetzt / daß 
man durch keinen Gewalt zur Met⸗ 
ten leuten kundte / endlich auch gar 
auff die Spitze deß Thurns ge⸗ 
fuͤhrt / in Meinung ihne hervnter 
zuſtuͤrtzen; ſo bald er aber den hei⸗ 
ligen Nicolaum mit heller Stimm 
angeruffen / erſchine diſer ſichtbar⸗ 
lich / verjagt alle hoͤlliſche W 7 

er / 


denen hoͤlliſchen Geiſtern erlitten habe. 1) 


ſter / vnd fuͤhrt ihn auff gantz ſiche⸗ 
re Weiß in die Kirchen vnd vor den 
Chor-Altar herunter / allwo er 
mit allen Anweſenden Gott / vnd 
diſem feinen glorwuͤrdigen Er⸗ 
loͤſer ſchuldigiſten Danck 
erſtattet hat. 
a 


Das 
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Das vierte Kapitel. 


Nicolai Gutthaͤtigkeit gegen 
denen Lebendigen. | 


7 


III 
N 


$ 


Alles / was die Sonn anblickt / 
Sie durch ihre Krafft erquickt. 
Leichwie das Sonnen-⸗Liecht 
alle irꝛdiſche Geſchoͤpff er⸗ 
quicket vnnd erhaltet / alſo 
ware Nicolaus allen alles / vnd mit 
feiner Beyhuͤlff einem jeden zu ges 
gen. 


gegen denen Lebendigen. 19 


gen. Dann er beherbergte die 
Frembde / troͤſtete die Betruͤbte / be⸗ 
ſuchte die Gefangene / vnnd ware 
beynebens mit diſer ſonderbahren 
Gnad von Gott begabet / nit allein 
die an Leibs⸗Gepreßten / ſondern 
auch an der Seelen leydende Kran⸗ 
cke / mit feiner Wunder⸗Huͤlff vnd 
bewoͤglichen Predigen zu curieren / 
vyd die ſonſt verſtockte Sünder zu 
Verbeſſerung ihres Lebens zu ver⸗ 
moͤgen. Fuͤr die Arme ſamblete er 
das Allmoſen / vnd mittheilte ihnen / 
auß Mitleyden vnd Lieb gegen ſei⸗ 
nen Nechſten angetriben / die an 
ihme ſelbſten erſparte Speyſen; 
Dahero als er einſtens von ſeinem 
Vorſteher befragt worden / was er 
trage / gabe er zur Antwort / er habe 
Roſen / zaigte auch nit ohne hoͤchſte 
Verwunderung das in gantz bluͤ⸗ 

hend: 
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hend: vund beſtermaſſen ruͤchende 
Roſen verwandlete Brodt hervor / 
vns allen zur Lehr / was vor ſchoͤne 
Blumen in dem Angeſicht GoOttes 
auß vnſeren Allmoſen erwachſen. 
Ingleichen hat er einem armen 
Weiblein / ſo ihme das jenige / was 
ſie noch hatte / zum Allmoſen dar⸗ 
geraicht / diſen erſprießlichen 
Wuntſch gethan / daß Gott ihr 
ſolches reichlich erſetzen wolle / vnd 
ihr den Seegen ertheilet / warauff 
ſie die Truhen alſobalden mit neuen 
Meel angefuͤllt gefunden. Zu ver⸗ 
wunderen iſt / das Berardi von To⸗ 
lentin Ehefrau Margarita mit 
Namen / ſo etlich vngeſtalt: vnnd 
todte Kinder zur Welt gebohren / 
nachdem er ſie geſegnet / mit Wol⸗ 
geſtalt vnd lebendiger eibs Frucht 
erfreuet worden. Noch verwun⸗ 
der⸗ 


gegen denen Lebendigen. 21 


derlicher aber / daß zu erſagtem To⸗ 
lentin ein wuͤrcklich todt auff die 
Welt kommene Mißgeburt / durch 
ſein Gebett wider lebendig / ge⸗ 
taufft / vnd mit formlicher Men⸗ 
ſchen⸗Geſtalt begnadet worden. 

Nechſt diſem ſeynd Zeugen ſei⸗ 
ner groſſen Heyligkeit / jene vil 
Jahr mit dem Blutgang behaffte 
zwey Frauen / wie auch eine ande⸗ 

re / welcher ihr Mañ durch Strai⸗ 
chen ihr Bruſt in vier Theil zer⸗ 
ſpaltet hat / ſo er in einem Augen⸗ 
blick haylete. Nachgehends brach⸗ 
te er einen Knaben / ſo ins Feur ge⸗ 
fallen / vnd in ſelben erblindt iſt / 
dann auch einer anderen Blinden 
vnd vor Schmertzen gantz raſenden 
Frauen / nach gebetten heiligen 
Vatter vnſer / gleich widerumb 
ihr Geſicht vnd Geſundheit. Nit 


weni⸗ 
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weniger haylete Nicolaus F. Joan- 
nem de Montechio mit dem heili⸗ 
gen Creutz⸗Zeichen an ſeinen ſonſt 
vnhaylbaren Leib-Schaden / wie 
auch einen anderen / Thomas ge⸗ 
nannt / an ſeinem mit der Axt ge- 
faͤhrlich verwundten Fuß augen⸗ 
blicklich / ſo daß nit ein Kennzeichen 
beyder vorgehabten Wunden vnd 
Schaͤden mehr zuſehen ware. Vil 
vnterſchidlich andere vnhaylbare 
Wunden / Leibſchaͤden / Geſchwer / 
vergiffte Blatteren / durchgefreſ⸗ 
ſene Bruͤſt / Taub: Stum̃: Blind: 
vnd Krumme / ſo er alleinig durch 
ſein Gebett / vnd gemachtes heilige 
Creutz⸗Zaichen curiert hat / zuge⸗ 
ſchlweigen. Derowegen allhier von 
vnſers groſſen Nicolai allgemainer 
Huͤlff⸗Laiſtung noch alleinig zu 
melden / fuͤge ich an / daß / big dee 

it 


gegen denen Lebendigen. 23 


die Sonn die von der Erden auff⸗ 
gezogene Feuchtigkeit wider mit⸗ 
zutheilen: oder den Safft auß de- 
nen Reben zuerpreſſen / vnd mit 
beſſeren zuerſetzen pflegt / alſo auch 
Nicolaus vnſer Tolentiniſche Wun⸗ 
der-Sonn / mit feinen in die Erden 
geſtoſſenen Stab ein friſche Bruñ⸗ 
quellen / ſo noch heuntigen Tags al⸗ 
lerhand Gepreſten vnd Kranckhei⸗ 
ten haylet / hervorgebracht habe. 
Da man aber diſem neuerweckten 
Brunnen was weiters nachgrabe⸗ 
te / vnd hierdurch die Grund⸗Veſte 
von dem Kirchẽ⸗Gebaͤu geſchwecht 
ſwurde / erhielte Nicolaus durch ein 
neues Wunderwerck / die ſchon 
ſinckende Kirchen⸗Maur / wie die 
Sonn die Wolcken im Lufft / biß die 
Maurer durch übernatürlichen 
Beyſtand in vnbeſchreiblicher Ge⸗ 

| ſchwiy⸗ 


24 Von der Huͤlfflaiſtung / ſo Nicolaus 
ſchwindigkeit das voͤllige Werck zu 
End gebracht haben. 


Das fuͤnffte apitel. 


Von der Huͤlfflaiſtung / ſo 
Nicolaus denen Abgeſtorbenen 
er wiſen hat · 


m 11 

N J 
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Mann die Sonn durchtrmngt die Erden / 
Pflegt das Gold gelaͤuttert z'werden. 
DJ vngemaine Krafft vnſerer 
Tolent iniſchen Wun dero 
de al Sons 


denen Abgeſtorbenen ertwifenhat. 25 


Sonnen erfuͤllt nit allein / vnd er⸗ 
leuchtet die Erden / ſonder durch⸗ 
tringt auch ſelbe biß in das Fegfeur / 
vnnd Hoͤll ſelbſten. Dann als Ni⸗ 
colaus in dem Convent Valle Ma- 
nente vnſveit Peſaro ſich wohn 
hafft auffhaltete / erſchine ihm die 
Seel deß ihme in Lebens⸗Zeiten 
wolbekandten F. Peregrini von 
Olmo, mit klaͤglicher Stimm bit⸗ 
tend / er wolle eingehende Wo⸗ 
chen hindurch die heilige Meß fuͤr 
ihn vnd andere arme Seelen im 
Fegfeur leſen vnnd auffopfferen; 
da aber ſich anfangs Nicolaus ent⸗ 
ſchuldigte / er muͤſſe als Wochner 
das Convent - Ambt halten / fuͤhrte 
ihn der Geiſt in ein vnweit entle⸗ 
genes Thal / vnd zaigte ihm ein vn⸗ 
zahlbare Menge deren in ſchmertz⸗ 
lichiſten Flammen deß Fegfeurs 
gequaͤl⸗ 


* 


26 Von der Huͤlfflaiſtung / fo Nicolaus 


gequaͤlten Seelen / welche alle wai⸗ 
nend vnd ſeufftzend ſein Vorbitt 
vnnd Barmhertzigkeit anrufften 
Nicolaus erzehlt die Beſchaffen⸗ 
heit deß gehabten Geſichts ſeinem 
P. Priori, welcher auß gleichem 
hertzlichen Mitleyden bewogen / 
gehrn verlaubt hat / die arme Sup 
plicanten ihrer Bitt zugewehren 
Als nun Nicolaus ſelbige Wochen 
hindurch die verlangte ſiben heilige 
Meſſen vollbracht / vnd zu Genug⸗ 
thuung deren in dem Fegfeur vera 
hafften Seelen auffgeopffert / ha⸗ 
ben ſich die Arme vnd zuvor noch 
mit Suͤnden bemacklete Seelen 
durch die inbruͤnſtige Liebs⸗Flam⸗ 
men Nicolai / gleichwie das Gold 
durch die Sonnen⸗Hitz / oder unter 
irꝛdiſche Feur in denen Bergen / 
gereiniget befunden / wie er dann 
' 1985 bber⸗ 


denen Abgeſtorbenen erwiſen hat. 27 


| bernandten E. Peregrinum mit 
einem groſſen Glantz / vnd vnzehli⸗ 
er Schaar deren mit ihme erloͤ⸗ 


In was Geſtalten die lobliche 
ndacht der fiben heiligen Meſſen 
ir die Chriſtglaubige Seelen im 
egfeur vnter der Anruffung deß 
Micolai ſeye eingeführt worden / 
iſt bey deſſen Tag⸗Zeiten deß meh⸗ 
rern zuvernemmen. 1 
Als einſtens Nicolaus mit groſ⸗ 
ſem Hertzenleyd vernommen / daß 
fein lieber Vetter Gentilis ohne als 
le Vorberaitung zum Todt / durch 
vnverhoffte Mordthat in die ande⸗ 
re Welt geriſſen worden / vnd deſ⸗ 
ar B 2 ſent⸗ 


28 Von der Huͤlfflaiſtung / ꝛe. 


fentwegen bey GOtt mit Wachen 
Faſten / Betten / vnd heiſſen Zaͤher 
vnablaͤßlich fuͤr das Hayl ſeine 
Vettern anhielte / erſchine ihr 
Gentilis, vnd bekennte / daß er dur 


worden. Alſo kraͤfftig vnd durch 
tringend waren die Liebs⸗Stra 
len vnſerer Tolentiniſchẽ Wu 
der Sonnen / daß fie den ſonſt 
Gentili ſchon verſchloſſenen Him⸗ 
mel eroͤffnet / vnd in der Hoͤllen / de⸗ 
ren er ſonſt aigen geweſen were / 
annoch Erloͤſung gefun⸗ 
den haben. 


2811682 
f Das 
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Das ſechſte Capitel. 


icolai wundervolles Hin⸗ 
ſchaiden von diſer Welt. 


* 


Wo der Abend Stern ſteht 
Dort die Sonn auch nidergeht. 
Bſchon der Abend⸗Stern erſt 
nach Sonnen Untergang zu 
kommen pflegt / ſo erſchine je⸗ 
doch vil Jahr zuvor / ehe Nicolaus 
vnſer Tolentiniſche Wunder⸗ 
33 Sonn 
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Sonn zu Gnaden gienge (ſo it 
ſechs vnd fuͤnffsigiſten / oder wi 


neu glantzender Wunder » Stern 
Diſer pflegte ſeinen Lauff von de 
Eingangs gemeldten Caltell'S, An 
geli, als Nicolai Geburt⸗Orth / bi 
nacher Tolentin zunemmen / vnn 
blibe jedesmahl oberhalb der Cl 
ſter⸗Kirchen bey dem Hoch- Alfa 
ſtill ſtehen / zum Zaichen / das Nie 
laus kuͤnfftig allda ruhen / vnd de 
gantzen Welt mit herꝛlichen Wun 
derthaten vorleuchten wurde. Z 
deme verkoſtete er ſchon vor feiner 
zeitlichen Hintritt auß diſem Jam⸗ 
merthal (welchen er ſeinen Mit 
bruͤderen / auß Offenbahrung de 
Mutter Gottes / auff den dritte 
Tag nach dem gnadenreichen Feſt 
der 


von diſer Welt. 31 


der Geburt Marie vorgefaat 2 
ie himmliſche er vnd hoͤrete 
ſechs gantzer Monath alle Nacht 
die Engliſche Muſic / mit inbruͤn⸗ 
ſtigem Hertzen ſeufftzend mit dem H. 
Apoſtel Paulo ad Phil. i. Einmahl 
auffgeloͤſt zu werden / vnd mit 
Chriſto zuſeyn. Gleichwie aber 
die zum Nidergang eylende Sonn 
die Menſchen annoch mit ihren 
trahlen zuergetzen nit vnterlaſ⸗ 
et / alſo hat auch vnſer Tolent in i⸗ 
ſche Wunder⸗Sonn Nicolaus / 
neben anderen bey ihme noch Huͤlff 
ſuchenden Perſohnen / einer Frauen 
mit Namen Blanca durch das H. 
Creutz⸗Zaichen ihren fuͤnffzehen⸗ 
jährig : vnleydentlichen Kopff⸗ 
Schmertzen geſtillt / vnd einer ande⸗ 
ren ihr durch uͤbermaͤſſiges Wainen 
verlohrnes Geſicht widerbracht. 
B 4 Von 
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Von feiner Demuth in aller 
Kuͤrtze zu melden / fage ich alleinig / 
daß er vor feinem Ende alle Or⸗ 
dens⸗Genoſſene / auch wegen der 
mindiſten Fehler / fo er etwann une 
wiſſend wider ſie ſollte begangen 
haben / demuͤthigiſt vmb Verzey⸗ 
hung gebetten habe; empfienge dem 
nach mit ſonderem Troſt vnd groͤ⸗ 
ſter Ehrent bietigkeit die groſſeche⸗ 
heimbnuß deß Altars vnnd letzt 
Oelung / knyete alsdann auff / ſo gu 
er kundte / verehrte den auß der 
Sacriſtey noch verlangten Parti⸗ 
cul vom H. Creutz / kuͤßte ihn mit 
haͤuffiger Vergieſſung der Liebe 
Zaͤheren / vnd wehemuͤtigiſter Be⸗ 
trachtung deß bitteren Leyden vnd 
Sterbens vnſers Haylands (dau 
es ware eben Freytag) wurde gleich 
darauff mit fo vnbeſchreiblicher 

a Freud 


von diſer Welt. 5 


Freud uͤber haͤuffet / daß / als man 
von ihme die Urſach ſeiner vnge⸗ 
voͤhnlichen Froͤlichkeit zu wiſſen 
ure er zur Antwort erthei⸗ 
lete: Mein HErꝛ vnd Hay⸗ 
land JEſus Chriſtus neben 
ſeiner Jungfraͤulichen Mut⸗ 
ter / vnd dem H. Vatter Augu⸗ 
ſtin ſpricht zu mir: Wolan mein 
From: vnd gecreuer Diener / 
gehe ein in die Freud deines 
h Erꝛns. Erhebte demnach ſei⸗ 
ne Haͤnd / wendete ſeine Augen ge⸗ 
gen dem Eruciſix⸗Bild / vnnd gibt 
unter jenen Worten deß Pfalmis 
ſten am zo. In deine Hand c. 
mit froͤlich: vnd glantzendem Ans 
geſicht ſeinen Seeligen Geiſt in 
die Haͤnd ſeines Erſchaffers auff / 
den 10. Septemb. Anno 1205. 
worzu die Engliſche Geiſter ein 
B 5 Ju⸗ 
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Jubel: vnd Lobgeſaug angeſtellt / 
vmb diſen letzten Anblick / mit wel⸗ 
chen vnſer Tolentin iſche Wun⸗ 
der Sonn Nicolaus vor feinen 
gnadenreichen Nider gang die Welt 
annoch hat beſeeligen wollen / 
deſto glorwuͤrdiger 
zumachen. 


Das 
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Das ſibende Kapitel. 


Von denen Miraclen / ſo nach 
dem Todt deß H. Nicolai biß 
zu feiner Heyligſprechung ge. 
ſchehen ſeynd. 


Ob die Sonn ſchon nidergangen / 
Thuts doch in den Sternen prangen. 
Icolaus vnſer T olentini⸗ 
ſche Wunder⸗Sonn ware 
* nit vnder der Erden / 
oder zu Grab getragen / fangte 
B 6 jedoch 


— c 
36 Don denen Miraclen / ſo nach den 


jedoch ſchon an mit vngemainen 
Wunderwercken / als vnzehligen 
Sternẽ her vor zuleuchtẽz ja es muͤ⸗ 
ſte fo gar das vnkraͤfftige Element 
deß Waſſers / ſo ſeinen H. Leich⸗ 
nam nur beruͤhrte / ein onfaͤhlbares 
Hayl⸗Mittl allerhand Kranckhei⸗ 
ten abgeben / vnd ſich über ziwaintzig 
ahr lang noch friſch vnd klar auf⸗ 
behalten laſſen. Es waren kaum 
fünff Jahr nach deſſen Ableiben 
verfloſſen / ſo ſchine vnſer Tolen⸗ 
tiniſche Wunder Sonn auß der 
Erden / vnder welcher ſie verbor⸗ 
gen lage / mit fuͤnf vñ viertzig neuen 
Wunder: Strahlen hervor / will 
ſagen / daß bey dem Grab Nicolai 
in der eintzigen vornacht aller Hei⸗ 
ligen GOttes auff einmahl 45. 
Miraclen geſchehen ſeyndzdeſſent⸗ 
wegen ſich die anſonſt . 

jche 


Todt deß H. Nicolai biß zu ſeiner ꝛe. 37 


liche Hand⸗Anlegung ſtumme Glo⸗ 
cken vor Freuden ſelbſten geleithet / 
vmb die Ehr vnſers groſſen Wun⸗ 
derwuͤrckers zuvermehren / vnnd 
durch diſes zu einem neuen Wun⸗ 
der Veranlaſſung zugeben / indem 
ein vncatholiſches Weib zumLiecht 
deß wahren Glaubens hierdurch 
iſt bekehrt worden. Thomaſina 

hingegen ein Tolentiniſche Frau 
verlachte gemeldte Wunderſachen / 
als ein von denen Religioſen da⸗ 
ſelbſten erfundenes Gedicht / aber / 
ſehet ein neues Wunder! diſer vn⸗ 
gluͤckſeelig verblendten Mutter ih⸗ 
re Gemuͤths⸗ Augen zueroͤffnen / 
| verhengte Gott augenblicklich / 
daß ihr kleinſtes Kind mit der voͤl⸗ 
ligen Blindheit geſtrafft wurde / 
ſo jedoch nach bereuten Fehler 
vnnd Verlobung eines waͤrenen 
7 Bilds / 


38 Von denen Miraclen / ſo nach dem 


Bilds / ſo ſchwer das Kind ware / 
zu dem Grab deß H. Nicolai / ſein 
voriges Geſicht wider erhalten 
hat; woran ſich die jenige / ſo all 
vnd jede auch handgreiflich: vnnd 
mit geſunder Vernunfft vnzweiff⸗ 
liche Wunderwerck der Allmacht 
Gottes / als ein purlauteres Fabel⸗ 
Gedicht anzuſtreutten vnd zuver⸗ 
lachen pflegen / ſonderbahr zuſpieg⸗ 
len haben. 

Ja es betheuren approbierte 
Scribenten / daß bevorab die erſte 
20 Jahr nach Nicolai Ableiben 
kein Tag verſtrichen / das nit 
mehrer Wunderthatten durch ſein 
hochmoͤgende Vorbitt in all er⸗ 
dencklichen Kranck: vnd Angeles 
genheiten geſchehen ſeynd / vor wel⸗ 
che nur täglich aine zu rechnen / die 
Zahl ſchon uͤber ſiben tauſend vn 

un⸗ 


Todt deß H. Nicolai bib uu ſeinerꝛe. 39 
hundert Miracel außwuͤrfft. Das 
hero ihme der Paͤbſtliche Stuel in 
verſchidenen Bullen mehr dann 
fuͤnfftzig Jahr vor feiner Canoni- 
zation ſchon den Ehren⸗-Titl eines 
Heiligen zugeaignet / vnd inſon⸗ 
derheit Bonifacius IV. auff den Fe⸗ 
ſtag Nicolai / wie auch vnder der 
Octav groſſe Ablaß vnd Privile- 
| 


gien gnaͤdigiſt verlyhen hat. 
Ungehindert aber ſo groß: vil: 
vnd taͤglicher Wunder⸗Strahlen / 
muͤſte vnſer Tolentiniſche Vun⸗ 
der/ Sonn in die 141. Jahr vn⸗ 
der dem Nebel der mit einlauffendẽ 
Verhinderungen verborgen bleis 
ben / biß ihn endlich ſeine Paͤbſtliche 
Heiligkeit Eugenius IV. mit dem 
Glantz der Heyligkeit der Kir⸗ 
chen Gottes offentlich vorgeſtellt 
hat. Warbep denckwuͤrdig / Bei 
a 


r 
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als fein Canonizations - Procefs 
vnderſucht wurde / der Advocat 
deß Paͤbſtlichen Conſiſtorij 300. 
der vornembſten Miraclen St. 
Nicolai (welche ale mit 371 Ge⸗ 
zeigen probiert worden) ohne eini⸗ 
ges ihme anſonſt angebohrnes Lal⸗ 
len vnnd Anſtoſſen der Zungen / 
mit allen Naͤmen / Jahr zahlen vnd 
Umbſtaͤnden außlvendig erzehlet 
hat / derowegen hoͤchſtgedacht Ih⸗ 
ro Paͤbſtliche Heiligkeit / eben di⸗ 
ſes fuͤr ein neues Miracl vollglich 
301. auffzuzaichnen befolchen / ja. 
offentlich vor allen Cardinalen be⸗ 
kennt haben / daß die Kirchen Got⸗ 
tes von Zeit der heiligen Apoſtlen 
mit dergleichen Miraclen von kei⸗ 
nem Heiligen ſeye erleuchtet wor⸗ 
den. Unterdeſſen da Eugenius IV. 
auff dem Weeg von dem Varicano 

gegen 
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gegen der Cloſter-Kirchen die Ca- 
nonization vorzunemmen begrifs 
fen ware / geſchahe / daß eines 
Trompeters Sohn von dem allent⸗ 
halben zulauffenden Volck uͤber 
die Brucken S. Angeli hinunder 
geſtoſſen / vnd in der Tyber ver⸗ 
traͤnckt / doch nachgehends auff 
Anſtalt der Mutter todter auffge⸗ 
fiſcht worden / da thaͤtte mehrmah⸗ 
len auff beſchehene Verlobung ſei⸗ 
nes Vatters zu diſem neuen Hei⸗ 
ligen mit groſſer Verwunderung 
vnd Freuden einer anweſenden vn⸗ 
beſchreiblichen Menge Volcks vn⸗ 
ſer Tolentiniſche Wunder⸗Soñ 
einen neuen Gnadenblick herfuͤr 
ſchieſſen laſſen / vnd dem ſchon ver⸗ 
ſtorbenen Knaben das Leben wide⸗ 
rumben ertheilen. Dannenhero 
| Ihro Paͤbſtliche Heiligkeit von 0 
vl 
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vil groſſen Wunderwercken einge⸗ 
nommen / bey wuͤrcklicher Canon- 
zation, fo eben den 5. Junij Ans 
no 1446. als am heiligen Pfingſt⸗ 
Montag vorbeygangen / Nicola⸗ 
um fuͤr einen allgemainen Schutz⸗ 
Patron der gantzen Chriſtenheit 
vorgeſtelt / den aller hoͤchſtẽ Gott an⸗ 
bey in der Solenen Oration: Con- 
cede quæſumus &c. anflehend / 
daß ſich die Kirchen / fo durch 
die Tugend vnd Miraclen deß 
H. Nicolai erleuchtet worden / 
Krafft deſſen Vorbitt vnnd 
Ver dienſten eines immer weh⸗ 
renden Fridens vnd Einigkeit 
erfreuen moͤge ꝛc. So auch nach 
vorhero mehr als so. Jahr anhal⸗ 
tenden Zwyſpalt vnd Zertrenung 
der Kirchen biß auff heutigen Tag 
mit beſtaͤndiger Einigkeit 1 
| iſt / 


Todt deß H. Nicolai biß zu ſeiner e. 4: 


iſt / wie dann gleich das nechſt auff 
Eugenium folgende Oberhaubt der 
Catholiſchen Kirchen / der Pabſt 
ſage ich / inner 2. Taͤgen ainhaͤllig 
erwoͤhlet / vnnd aller Cardinaͤlen 
vorgethanenen Gluͤbd gemeß / Ni⸗ 
colaus V. iſt benambſet worden. 

Ebner Maſſen haben vnſeren 
groſſen H. Nicolaum Anno 1502. 
Ihro Durchleucht igkeit Hertzog Alt 
brecht der Vierdte diß Namens 
dero geſambten Land Bayrn / wie 
auch die Americaner dem groſſen 
Königreich Mexico (anderer Lan⸗ 
der / Staͤtt vñ Hochadelicher Haͤu⸗ 
ſer allhier nit zugedencken) fuͤr ei⸗ 
nen ſonderbahren Schutz⸗Pa⸗ 

tron vorgeſtellt vnd 
erk iſen. 


Das 


44 Von denen Blutflieſſenden Armben 


Das achte Capitel. 


Von denen Blutſſieſſenden 


Armben deß H. Nicolai von 
Tolentin. a 


Wann die Sonne kutig ſcheint / 
Krieg / Peſt / Hunger man beweint. 
„Nter anderen Mitglideren 
> deß H. Augnſtini Ordens 
befamde ſich ein Laybruder 
Teutſch von Geburt / vnd zugleich 
in 
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in ſeinem Ambt Unter⸗Sacriſtan zu 
Tolentin Diſer wegen der groß: 
vnd taglich bey dem Grab deß H. 
Nicolai ſich bezaigenden Wunder⸗ 
wercken gantz begirig / erſagt fein 
Vatterland mit dergleichen vnver⸗ 
gleichlichen Schatz zubereichen / er⸗ 
oͤffnet bey naͤchtlicher Weil die 
Sarch / vnd ſchneidt von dem noch 
vnverſehrt erfundenen Leichnamb 
deß H. Nicolai beyde Armb nechſt 
den Ellenbogen hervnter / welche / 
obwolen ſchon 40. Jahr nach ſei⸗ 
nem Todt / ſo uͤberhaͤuffig angefan⸗ 
gen Blut zu geben / daß er zwey 
Schuͤſſel damit angefuͤllt / das uͤbri⸗ 
ge aber mit vil Baumwoll nit auff⸗ 
truͤcknen koͤnnen. Ungehindert 
deſſen wicklet er ſeinen H. Dieb⸗ 
| ſtahl in ein Altar-Tuch / vnd begibt 
ſich eylfertig in die Flucht / nn 
ie 


46 Von denen Blutfluͤſſenden Armben 
die gantze Nacht / ſo vil ſeine Kraͤff⸗ 
ten zugaben / vermainent / er werde 
bey anbrechendem Tag die Tolen⸗ 
tiniſche Graͤntzen ſchon weit hinter 
ſich gelegt haben. Aber ſihe / die 
Vorſichtigkeit GOttes / ſo da nit 
wollte zugeben / das gedachte Kir- 
chen ihres groſſen Heylthumbs nur 
im Theil ſollte beraubt werden / 
fuͤhrte die Fußſtapffen deß Fort⸗ 
lauffenden auff ſolche Weiß / das 
vngeacht ſeiner vermainten ſchon 
weiten Raiß / er ſich bey auffgehen⸗ 
der Sonnen in Mitte feines Elo⸗ 
ſters befande / bereuet demnach ſei⸗ 
nen Fehler / deutet dem P. Priori diſe 
vnerhoͤrte Wunder an / vnnd bittet 
mit haͤuffigem Zaͤher⸗Vergieſſen 
fußfaͤllig omb Verzeyhung. In⸗ 
deſſen aber werden die H. Armb bes’ 
lchtiget⸗ vnd vnter anderen bezaig⸗ 
te 
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te ſich / daß erſagtes Altar⸗Tuch nit 
allein mit Blut / ſonder auch mit 
himmliſchen Manna haͤuffig bene⸗ 
Bet ware. 
Diſe zwey wunder- wuͤrckende 
Armb werden noch heuntigs Tags 
in mit Silber / Gold / vnd Edlaſtain 
ver ſetzten / vnd mit Chryſtallin ges 
zierten Gefäſſen mit hoͤchſter Eh⸗ 
rentbietigkeit / dann auch in einer 
| Eppreffinen/ vnd noch in einer an⸗ 
deren Sarch mit eyſenen Ketten / 
vnnd dreyfachen Schloͤſſeren wol 
verwahrt auffbehalten / zu deren 
ainen das Cloſter / zu dem anderen 
. der Statt⸗Rath / vnd zu dem drit⸗ 
ten das Hochadeliche Haug Mau- 
ritia genannt / auß ſonderen Privi- 
legio den Schluͤſſel hat / alſo zwar / 
daß kein Theil ohne den anderen di⸗ 
fen Schatz eroͤffnen kan. Damit 
6 der 
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der H. Leib aber nit mehr alſo moͤge 
beſtohlen werden / ligt derſelbe in 
der Capellen / aber an einem ge⸗ 
heimben Orth begraben / von deme 
nur die jenige / ſo es alleinig ange⸗ 
hen will / Wiſſenſchafft tragen. 
Jedoch ware die oberzehlte Blut⸗ 
Flieſſung keines Weegs die Letzte / 
ſondern gleichwie die Sonn die her⸗ 
zunahende groſſe Straffen blutfaͤr⸗ 
big / wie Ans 1547. oder blut⸗trief⸗ 
fend / wie Anno 937. geſchehen / an⸗ 
zuzaigen pfleget / alſo pflegt auch 
vnſer Tolentiniſche Wunder⸗ 
Sonn Nicolaus der Catholiſchen 
Kirchen bevorſtehende Ubel vnnd 
Straffen durch Blutfluͤſſen ſeiner 
HH. Armben auß ſonderbahren 
Mitleyden vnd vaͤtterlicher War⸗ 
nung anzudeuten. Wie dann vn⸗ 
ter vilen anderen Blutſchwaiſſun⸗ 
gen 
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gen Anno 1453. widerfahren / da 
Conſtantinopel / vnd Anno 1522. 
die Inſel Rhodis / dann auch Anno 
1570. das Koͤnigreich Cypren vn⸗ 
ter das Tuͤrckiſche Joch gebracht 
worden. Nit weniger Anno 1656. 
da die Peſt zu Rom / Neapl, vnd 
Genua vil tauſend Menſchen hin⸗ 
weg geriſſen. Mehr jene erſchroͤck⸗ 
liche Blutflieſſung / ſo Anno 1671. 
bey Verlurſt Cand a geſchehen / 
bedeutete auch die entſetzliche Erd⸗ 
beben zu Cæſena, Fano, vnd Arimi- 
ni, ſo völlig übern Hauffen geworf⸗ 
fen vnd uͤberſchuͤttet worden. Zu 
deme die unerhoͤrte bey 70000. 
Menſchen hinwegnemmende Hun⸗ 
gers⸗Noth in Sycilien; Der Tuͤr⸗ 
ken Einfall in Poln / vnnd Erobe⸗ 
rung Podolien / Ukranien vnd Ca⸗ 
miniek / die Rebellion in Ungarn / 
6 ö C vnd 
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vnd andere groſſe Unhayl mehr. 
Nit weniger Anno 1676. eben vor 
dem zeitlichen Hintritt CEE x- 
sıs X, fo ein ſonderbarer Eyferer 
der Ehr deß H. Nicolai / vnd Gut⸗ 
thaͤter deß geſambten H. Auguſtini 
Ordens geweſen. Dann Anno 
1682. vor Belaͤgerung Wienn. 
Das nechftiolgende Jahr aber hat 
Gott beliebt durch oͤffters gedach⸗ 
te heilige Armb ein neues Wunder 
zuwuͤrcken / indem ſie den ſigreichen 
Entſatz gemelter Statt Wienn / 
vnd die Goͤttliche Verſoͤhnung mit 
der Chriſtenheit anzuzaigen / nit 
mehr Blut / ſondern das ſchoͤnſt⸗ 
vnd helliſte Manna mit jedermanns 
Verwunderung hervor gefloſſen. 

Endlichen mehr andere Blut⸗ 
flieſſungen kuͤrtze halber zu vmb⸗ 
gehen / haben vermelte heilige Arm 
N auch 


deß H. Nicolai von Tolentin. 71 


auch juͤngſtlich haͤuffiges Blut ge⸗ 
ſchwaiſſet / als 1698. vnd 99. abſon⸗ 
derlich aber Año 1700 wie dan von 
Geiſtlicher hochen Obrigkeit die 
Gericht ⸗-vnnd ordentliche Erfah⸗ 
rung durch derſelben faſt taͤgliche 
Beſichtigung von dem 1. Julij biß 
auff den 9. September iſt eingeholt 
worden. Deſſen Vorbedeutungen 
das hoͤchſtbetaurliche Ableiben Sr. 
Paͤbſtlichen Heyligkeit ISN OCE N“ 
rır XII. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
| Garorı II. Königs in Spanien / 
vnd anderer groſſen Fuͤrſten / dann 
auch die entſetzliche Erdbeben in 
Welſchland / vñ vngemeine Kriegs⸗ 
Empoͤrungen in vnſeren gantzen 
Welt⸗Theil layder nur gar zuvil 
haben zu erkennen geben. 

Bey diſen wunderbarlichen 
Blutſchwaiſſungen iſt aber erſtlich 
| C 2 an⸗ 
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anzumercken / daß ſie bald an diſen / 
bald jenem Armb / zuweilen an bay⸗ 
den / vnd an vnterſchidlichen Thei⸗ 
len der ſelben geſchehen. Anderns 
pflegen zuvor die heilige Armb 
zugeſchwellen / vnd die Adern auff⸗ 
zulauffen. Drittens / laſt ſich ge⸗ 
meinglich zuvor in obbeſchribner 
dreyfacher Sarch ein groſſes Ge⸗ 
toͤß vermercken / nach welchem der 
Biſchoff von Macerata in beyſein 
der Gotts⸗Gelehrten vnd Wund⸗ 
Artzten ſelbe zueroͤffnen / vnnd nach 
reiff⸗vnnd fleiſſiger Unterſuchung 

ſolches Wunder mit allen 

Umbſtaͤnden auffzuzaich⸗ 
nen pfleget. 


558 (53096. 
Das neundte Sapitel, 


Von denen Wunder⸗Zaichen / 


ſo mit deß H. Nicolai Bildnuſſen 
in vnderſchidlichen Orthen 
geſchehen. 2 


Der Sonnen Neben ⸗Bildt / 
Mit Wunder d' Welt anfuͤllt. 


U weiterer Vergleichung vn⸗ 
ſerer T olentiniſchen mit der 
natuͤrlichen Sonne / welche / wie 
bekannt ſich oͤffters mit mehreren 
3 Neben⸗ 
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Neben⸗Sonnen vnd Eben⸗-Bilde⸗ 
ren nicht ohne Maͤnniglichs Ver⸗ 
wunderung hat ſehen laſſen / melde 
ich auch / daß vnſer Tolentiniſche 
Wunder ⸗ Sonn in ihrem Neben: 
oder Eben⸗Bilderen ſich gang wun⸗ 
derwuͤrdig erzaigt habe. ; 
Rede der Kürge zu Lieb nichts 
von vnzaͤhligen Bildnuſſen vnſers 
allgemainen Kirchen ⸗ Patronen 
St. Nicolai / ſo da / vnd dorth an⸗ 
daͤchtig verehrt / vnd hierdurch vil 
Gnaden vnd Wolthatten ertheilt 
werden / ſonder alleinig / was ſich 
mit feinen Bildnuſſen ſelbſten wun⸗ 
derbarliches zugetragen habe. 
Zuwiſſen dann / daß zu Toleu⸗ 
tin Anno 447. den 23 Febr. die 
Bildnuß deß H. Nicolai in beyſein 
deß Paͤſttichen Nuntij haͤuffig vnd 
uͤbernatuͤrlich zuſchwitzen angefan⸗ 
gen 


ſo nit deß H. Nicolai Bildnuſſen:c. 55 


gen habe; Dahero er zu der an⸗ 
weſenden Velck⸗Menge geſpro⸗ 
chen / es werden in kurtzer Zeit 
groſſe Veraͤnderung in der Kirchen 
Gottes erfolgen / wie dann auch 
das Werck beſtaͤttiget hat; Ge⸗ 
ſtalten gleich deß anderen Tags ein 
Currier von Rom mitgebracht / 
das Pabſt Eugenius IV. ſo Nico⸗ 
laum in die Zahl der Heiligen ge⸗ 
PS vnnd für einen allgemainen 
Schutz⸗ Patron der Chriſtenheit 
erkiſen hat / deß Todts verblichen 
ſeye / vnd hat ſich befunden / daß 
die Bildnuß diſes Heiligen ſo lang 
in obvermelt feinem verwunderli⸗ 
chen Schwaiß verharret / als lang 
Seine Paͤbſtliche Heiligkit in dem 

Todten⸗Schwaiß gelegen. 
Widerumben Anno 1593. den 
24. Decemb. da zu Rom in der 
C 4 Clo⸗ 
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Cloſter⸗Kirchen der PP. Augu- 
ſtiner S. Mariæ de Populo das 
Volck vor der Bildnuß S. Nicolai 
andaͤchtig bettete / ſahe jedermaͤ⸗ 
niglich / auch die damahlens von 
Ihro Paͤbſtliche Hepligkeit aygens 
dahin abgeordnete Commillarij 
ſelbſten / daß erſagte Bildnuß da 
vnd dort mit hell⸗ vnd vilfaͤltigen 
Bluts⸗Tropffen jmmer mehrer be; 
ſprengt wurde / deſſen gruͤndliche 
Urſach jedoch GoOtt alleinig vor⸗ 
behalten / muthmaßlich aber ſon⸗ 
derbar dahin angeſehen ware / daß 
die Menſchen von denen dazumahl 
im Schwung gehenden groſſen La⸗ 
ſteren abſtehen / vnd durch zeitliche 
Bekehrung die ob ihnen ſchwebende 
Straf GOttes mit denen Nini⸗ 

vitern annoch abwenden moͤchten. 
In dem 160. zung graſſierte 
zu 


fo mit deß H. Niolai Bildnuſſen ꝛc. 17 


zu Corduba in Spanien ein er⸗ 
ſchroͤckliche Peſtilentziſche Sucht / 
dahero / zu Ehren deß H. Nicolai 
von Jolentin ein Proceſſion von 
der Stadt gegen dem Latzaret / all⸗ 
wo fuͤnff hundert an der laydigen 
Sucht kranck lagen / angeſtellt / 
vnd ſein Bildnuß offentlich auff ei⸗ 
ner Figur mit getragen worden. 
Die RR. PP. Franciſcani, deren 
vnermuͤhtetem Eyffer die Latzaret⸗ 
Verwaltung oblage / giengen der 
Proceſſion mit einem Cruciſix ent⸗ 
gegen / vnd als ſie bey der Figur 
S. Nicolai vorbey gehen wolten / 
naigte ſich / O groſſes Wunder! 
deſſen Bildnuß biß zu den Fuͤſſen 
deß gecreutzigten Heylands / gleich 
ob er fuͤr daß mit der Peſt betrang⸗ 
te Volck den Allerhoͤchſten anfle⸗ 
hen vnd bitten wolte / warauff das 

C 5 Cru⸗ 
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Crucifir⸗ Bild feine Haͤnd ſelbſt 
von dem Creutz abgeloͤſt / vnd zum 
Zaichen der erhoͤrten Bitt die 
Bildnuß S. Nicolai liebreich vmb⸗ 
armbet hat; wie dann auff be⸗ 
ſchehene Außthailung ſeines H. 
Brods ein ſchon in Zuͤgen ligender 
augenblicklich / all andere aber bald 

darauff friſch vnd geſund worden. 
Endlichen Anno 1652. den 20. 
May hat die in der PP. Auguſttner 
Kirchen S. Stephani zu Venedig 
ſich befindende Marmelſtainene 
Statua St. Nicolai vmb die Bes 
ſper⸗Zeit dreymahl die Augen / 
Mund vnd Lefftzen bewegt / vnd in 
Gegenwart alles Volcks fein An⸗ 
geſicht gegen dem Hoch⸗Altar ges 
wendet; nachmahls aber die vori⸗ 
ge Geſtalt wider an ſich genom̃en; 
denen lauen Chriſten zu ewiger 
Wahr⸗ 
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Wahr nung vnd Beyſpill / daß man 
in der Kirchen den Mund nit an⸗ 
derſt / als GOtt zuloben / dann 
auch Verzeyhung feiner Suͤnden / 
vnd andere nothwendige Gnaden 
zuerbitten / brauchen / die Augen 
aber nit auff eytle vnzuelaͤſſige Sa⸗ 
chen / fonder alleinig auff GOtt in 
dem Hochwuͤrdigiſten Gut wenden 
ſolle. Auff diſes Miracl / wie El- 
(us vnd andere melden / ſeynd 
vnzaͤhlig andere er⸗ 
folget. 


go Von dem Urſprung / vnd Wunder» 


Das zehende Capitel. 


Von dem Urſprung / vnd 
Wunderwuͤrekung deß H. Nicolai 
Brodts. 


— 


— = 


Der Mond hat feinen Schein / 
Pup von der Sonn allein. 


Bohlen es ein alte Aftrono- 
miſche Gwißheit / daß der 
groſſe ſilberne Planet / der 

Mond von der hell⸗glantzenden 
on⸗ 


Wuͤrckung deß H. Nicolai⸗Brodts. 61 


Soßen fein Liecht vnd Wuͤrckungs⸗ 
Krafft zuentlehnen pflege / ſo hat 
ſich jedoch mit vnſerer Tolentini⸗ 
ſchen Wunder ⸗Sonnen Nico⸗ 
lao auff gantz verwunderliche weiß 
zuegetragen / daß derſelbe von der 
jenigen / welche Cant. 6. Schoͤn / 
wie der Mond zuſeyn gepriſen 
wird / als von dem Hayl der Kran⸗ 
cken / ſein neues Lebens⸗Liecht vnd 
Kraͤfften zu ferneren Tugend⸗Lauff 
erhalten; Geſtalten die ſeeligiſte 


Mutter Gottes neben dem H. 


Auguſtino vnd Monica den an ei⸗ 
nem todts⸗ gefährlichen Fieber 
kranck ligenden Nicolaum haimb⸗ 
geſucht / vnd befolchen von einer ge⸗ 
wiſſen benachbarten Frauen durch 
die Liebe ihres eingebornen Sohns 
FJESU vmb was wenigs von ih⸗ 
rem Neu⸗gebachnen Brodt erbit⸗ 
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ten z'laſſen / vnd ſelbes in Waſſer 
eingewaichter zugenieſſen. Wel⸗ 
chem als Er befolchnermaſſen nach⸗ 
kommen iſt / hat Er alſo gleich die 
voͤllige Gſundheit vnd Kraͤfften er⸗ 
halten / vnd durch deſſen Gebrauch 
auch anderen dieſelbe mitgetheilt. 
Dahero zu einem ewigen Angeden⸗ 
cken erwehnter Geſchicht / von der 
Catholiſchen Kirchen die Brodt⸗ 
Weyhung auff den Feſtag deß H. 
Nicolai ſchon vor dritthalb hun⸗ 
dert Jahren eingeſetzt / vnd von 
Gott vermittlſt diſes gebenedey⸗ 
ten Brodts vnzahlbar: vnd augen⸗ 
ſcheinliche Huͤlff / vnd Wunderthat⸗ 
ten an allen Orthen gewuͤrcket 
worden / wie faſt jeder⸗Mann / ab⸗ 
ſonderlich denen auff dem Land 
wohnenden e von aigner 
taͤglich: ja ſtuͤndlicher Erfahrung 
0 in 
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in allerhand Kranckheiten / Feurs⸗ 
Brunſt / Ungewitter / Waſſer⸗ 
SGfahren / Zaubereyen / vnd all an⸗ 
deren erdencklichen Rothen zu ges 
nuͤgen bekannt iſt / deren geliebter 
Kuͤrtze halber nur etlich wenige all⸗ 
hier beygebracht werden. 


Beſeſſene. 


| n Neun⸗Jaͤhriges Maͤgdlein 
b zu Littich / weil ihre Haar we · 
gen außgeſtandener Kranckheit 
gantz kurtz waren / ſagte einſtens 
zu ihren Gſpillinen: Ich wolte 
daß der Teuffel die Haar haͤtte; 
als ſie aber von den anderen ihres 
Frevels halber geſtrafft wurde / 
widerholte fie ihre entſetzliche Redẽ 
zum oͤffteren / mit diſen erſchroͤck⸗ 
lichen Zuſatz;; Ich wolte / daß 
der Teuffel mich ſambt meinen 
Haa⸗ 


28 
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Haaren hette. Kaum waren die 
Wort außgeſprochen / ſo wurde ſie 
deß Augenblicks von dem hoͤlliſchen 
Gaſt beſeſſen. Indeſſen aber trag⸗ 
te man das Hochwuͤrdigiſte Gut 
zu einem Krancken / da begabe es 
ſich / daß fie anfangte entſetzlich zus 
wuͤtten / ſchreyen / vnd mit außge⸗ 
ſtroͤckter Zungen ſolches zulaͤſteren. 
Sobald man ſie aber mit gewalt⸗ 
thaͤttig: eröffneten Mund vers 
moͤcht hat / was weniges von dem 
H. Nicolai Brodt zugenieſſen / 
wurde ſie alſo gleich gantz ſtill / vnd 
von ihrem uͤblen Gaſt gaͤntzlich be⸗ 
freyt. 
Ungerathnes Kind. 


Ju erſagten Lüttich wurde Ano 
DE 1684. ein Weib von ihrem vn⸗ 
gerathnen / außgelaſſen: vnd 1585 

i er⸗ 
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fertigen Sohn / an deme alle Wort 
vnnd Straich verlohren gangen / 
hoͤchſtens betruͤbt; erinnert ſich je⸗ 
doch der groſſen Wuͤrckung deß H. 
Nicolai Brodts / vnd gibt ihm ſol⸗ 
ches vnvermerckt in einem Muß 
zu genieſſen / von welchem Augen⸗ 
blick an er in einen gantz anderen 
fromb / bettend: vnd eingezogenen 
Menſchen mit hoͤchſtem Troſt der 
Mutter veraͤndert worden. 


Unfruchtbarkeit / vnd Kinds⸗ 
Noͤthen. 


In Frau in S. Vitalis Pfarꝛ⸗ 
| Kirchen zu Venedig verlobte 
ſich in ihrer vil⸗jaͤhrigen betruͤbten 
Unfruchtbarkeit zu dem H. Nico⸗ 
lao / genoſſe das H. Brodt / befande 
ſich nachgehents inner 14. Tagen 
geſegneten Leibs / vnnd lieſſe ihren 
nach⸗ 
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nachmahligen Erben dem gethanen 
Geluͤbd gemeß Nicolaum nennen. 

Nit weniger in S. Angeli Pfar: 
daſelbſt / wie auch in dem Flecken 
Hasleti, ware ein Frau ſchon drey 
gantzer Taͤg mit nechſter Todts⸗ 
Gefahr in Kinds Noͤthen / ſo aber 
nach gebrauchtem H. Brodt gluͤck⸗ 
lich entbunden worden. 


Peſtilentz. 


ds zu Corduba in Spanien die 
*laidige Sucht entſetzlich vmb 
ſich riſſe / wurden alleinig durch das 
H. Nicolai Brodt bey 300. von 
diſem Übel bewahret / auch die ſchon 
wuͤrcklich vergiffte (welche alle in 
dem Krancken⸗Zimmer einen hell⸗ 
glantzenden Wunder⸗Stern geſe⸗ 
hen) friſch vnd geſund. Wie dann 
von ſelbigem Biſchoff n | 


Vs 


Wuͤrckung deß H. Nicolai Brodts. 67 


Erfahrung eingeholt / vnnd ein of— 
fentliches Inftrument hierüber 
auffgericht worden. Ja der Lufft 
ware ſo vergifft / daß auch ein Ochs 
auff freyem Feld davon gefallen / 
ſo bald man ihme aber das H. Brodt 
an die Hoͤrner gebunden / iſt er 
gleich wider geſund auffgeſtanden. 

Nit weniger iſt zu verwunde⸗ 
ren / das Joannes Ferdinandus de 
Alfaro Medicus alldort einem Rna⸗ 
ben eine aigenhaͤndige Zeugnuß⸗ 
Schrift folgenden Inhalts mitge⸗ 
theilt: Joañes ein zehenjaͤhriger 
Knab ſolle in sLazaret⸗Hauß 
eingelaſſen werden / welchen ein 
vergifft es Fieber vñ an geheim⸗ 
ben Orhten ein Peſtilentziſcher 
Charfunckel ergriffẽ hat. Ehe a⸗ 
ber der Knab in sLazaret eingelaffe 
wurde / raicht ihme fein Vatter das 


0 
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Nicolai Brodt mit Andacht zuge⸗ 
nieſſen / vnd ſehet ein neues Wun⸗ 
der! Die vorgewiſene Atteſtation, 
wie auch der vom Lazareth⸗Pfleger 
eingenommene Augenſchein / zaigt 
ſchnur⸗gerad das Widerſpill / daß 
er nemblich gantz nichts ſolches an 
ſich habe / vnd er laufft friſch vnnd 
geſund nacher Hauß. 

Hieher gehoͤrt auch jene vner⸗ 
hoͤrte Geſchicht der von dem Cru⸗ 
cifip vmbarmbeten Bildnuß S Ni⸗ 
colai / warvon im vorigen Capitel 
de Anno 1602. Meldung gefches 
hen. Gent / Bruges, vnnd andere 
Staͤtt vnd Leuth / ſo das H. Brodt 
genoſſen / oder die Gaͤſſen vnd Haͤu⸗ 
ſer damit außgeraucht / vnd durch 

diſes haylſambe Mittel ſich 

errettet haben / zuge⸗ 
ſchweigen. 
Don⸗ 
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Donnerſtraich. 

Juſtens brachte der P. Prior 
| deß Cloſters S. Auguſtini zu 
Recanato ein an den wunderflieſ⸗ 
ſenden Armben deß H. Nicolai be⸗ 
ruͤhrtes Brodt von Tolentin mit 
ſich / wurde aber vnterweegs von 
einem Donnerkeil zu Boden ge⸗ 
ſchlagen / welcher ob er ſchon den 
Habit biß auff das H. Brodt durch⸗ 
trungen / von dannen jedoch wider 
zuruck gewichen / ohne eintzige Ver⸗ 
letzung ſeiner Perſohn. 


Feursbrunſt. 


SS entſtunde Anno 1349. den 
4. Julij zu Bononia ein auff 
Menſchliche Weiß vnerloͤſchliche 
Brunſt / ſo jedoch auff Einwerffung 
deß H. Nicolai Brodts mit Ver⸗ 
wun⸗ 
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wunderung der gantzen Statt auff 
einmahl gedaͤmbt worden. 
Dergleichen hat ſich auch zu Ve⸗ 
nedig in dem Pallaſt bey S. Mar⸗ 
co; Item zu Padua; dann auch zu 
Florenz in dem Pallaſt der Herzen 
von Medices, vnnd wider umb bey 
einem Becken daſelbſt; ſonderbar 
aber Año 1536. in der Spaniſchen 
Stadt Cinchon zugetragen / allwo 
nit ohne neues Wunder ſelbig ent⸗ 
ſetzliche Brunſt ſich wie ein Kugel 
vmb das eingeworffene H. Brodt 
zuſamb gezogen vnd verlohren / di⸗ 
ſes aber vnberuͤhrt gelaſſen hat / ſo 
nachmahls deß Koͤnigs Ferdinandi 
Tochter verehrt worden / vnd noch 
dato zu Madrigali in dem Frauen⸗ 
Cloſter S. Auguſtini / deſſen ſie 
Vorſteherin geweſen / zuſehen iſt. 
Anno 1633. ſchlaffete zu 35 
N- 
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Angelus Comellinus bey noch brin⸗ 
nenden Liecht ein / ſo endlich ſei⸗ 
ne Kleyder / vnnd das Beth ſelb— 
ſten ergriffen hat. Er erwacht / 
vnd finde nach geloͤſchter Brunſt in 
dem Aſchen ſeiner Klayder den 
Schhluͤſſel gantz ſchwartz / vnd ver⸗ 
brunnen / das dabey gelegene heilige 
Brodt aber noch vnverletzt. 
Jangleichen ſchlaffte ein Knab 
drey gantzer Stundt / da das Beth 
ſambt dem Stroh⸗Sack völlig ges 
brunnen / ohne eintzige ſein Ver⸗ 
letzung / weilen er ein H. Brodt am 
Hals getragen. | 


MeerStille ic. 
| Ju Genua erhebte ſich ein vner⸗ 
hoͤrte vngeſtuͤmme deß Meers / 
wider welche alle angeſtellte Pro- 
ceſſlonen vnd Andachten 1 
er⸗ 
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verfangen woltẽ / ſo bald man aber 
das H. Brodt ins Meer geworffen / 

iſt fie mit maͤnniglichs Verwunde⸗ 

rung auff einmahl gefallen. 

Als Anno 1632. im Monath 
May obgedachter Angelus Co- 
mellinus mit anderen nacher Soria- 
no in Calabria abraiſen / vnd vnter⸗ 
wdeegs nacher Cajera ſchiffen wolte / 
entſtunde ein ſolcher Gegen-Wind / 
daß fie auff einig Thurn / vmb beſ⸗ 
fern Wind zuer warten / ſich zubege⸗ 
ben benoͤthiget wurden. Indeſſen 
ſagte einer vnter ihnen nit ohne 
groſſen Frevel: Ich will ein D, 
Nicolai Brodt ins Meer werffẽ / 
vnd ſo es nit hilfft / diſem Heili⸗ 
gen weder Ehr noch Vert rauẽ 
mehr er zaigen. Nit fo geſchwind 
hat er das H Brodt hinein geworf⸗ 
fen / das nit gleich die Meer⸗ſtille / 

vnd 
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vnd ein ſo erwuͤntſchter Wind er⸗ 
folget iſt / welcher ſie in verwunder⸗ 
licher Geſchwindigkeit noch ſelbi⸗ 
gen Abend zeitlich nacher Cajetam 
geliffert hat. 

Ja / man hat von denen Meer- 
Staͤtten / abſonderlich aber von 
dem Adriatiſch-vnd Mitlaͤndiſchen 
Meer ſichere Nachricht / daß die 
jenige / fo mit dem H Brodt vers 
ſehen waren / gluͤcklich angelendet / 
andere aber vngluͤckſeelig geſcheit⸗ 
tert haben. 


Waſſer⸗Gefahren. 

SS fuhren Afio 1613. bey vier⸗ 

gig Geiſt- vnd Weltliche Pers 
ſohnen auff der Thonau von In⸗ 
golſtatt nacher Regenſpurg ab / 
kaum aber waren ſie zwey Meil⸗ 
Weegs von dannen da gienge das 
E. D Schiff 
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Schiff zu Truͤmmeren / ſie rufften 
GoOtt / vnd alle Heilige an / vnd 
richteten ſich zu dem bevorſtehen⸗ 
den Todt. Unter diſen ware auch 
ein Tagwercher von Muͤnchen auß 
der Aw / Wolffgang Praͤndl mit 
Namen; diſer befilcht ſich GOtt / 
vnd dem heiligen Nicolao / vnd 
wirfft ein Laibl von einem geweych⸗ 
tem Brodt / dergleichen er ſtets 
bey ſich zuhaben pflegte / ins Waſ⸗ 
ſer. Da nun die uͤbrige alle ver⸗ 
truncken / ſchwimbt er alleinig 
ſambt einer ſchwangeren Frauen / 
ſo ſich in ihne eingehalten / gantz 
ſanfft / ohne Benetzung ſeines 
Huts / oder Kragens / mehr als ein 
Stund weit biß nacher Pfoͤring / 
allwo er mit ſeinem Anhang gluͤck⸗ 
lich angelendt. 


Zu 
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Zu Viadana in Welſchland hat⸗ 

te ſich einſtens der bekandte Fluß 
Po ſolchergeſtalten außgegoſſen / 
daß er ſchon allgemach die Arch 
uͤberriſſen / die Erden einen ande⸗ 
ren Rinn⸗Saal zumachen außge⸗ 
freſſen / vnd ſelbige Landſchafft in 
hoͤchſte Gefahr geſetzet hat. Der 
P. Prior S. Auguſtini Ordens ſtel⸗ 
let mit ſeinen Religioſen ein Pro- 
ceſſion dahin an / wirfft mit hoͤch⸗ 
ſtem Vertrauen auff den heiligen 
Nicolaum fein gebenedeytes Brodt 
hinein / vnd in einem Augenblick 
ziecht ſich der Fluß mit hoͤchſter 
Verwunderung / vnd nachmahls 
beſtaͤndiger Sicherheit ſelbiger 

Innwohner in ſeinen vorigen 
Rinn⸗Saal zuruck. 
* % * f 


D Gluck 
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Gluͤckſeeliger Fiſchfang. 


Moeiichwie die Soñ der Gerech⸗ 
tigkeit annoch auff Erden 
wanderent / ſeinen die gantze Nacht 
fruchtloß fiſchenden Juͤngeren / da 
ſie in ſeinem Namen das Netz 
außgeworffen / einen reichen 
Fiſch⸗Fang verlyhen; Alſo hat 
auch vnſer Tolentiniſche Wunder— 
Sonn Anno 160 2. den Fiſchern 
von Corduba, ſo die gantze Nacht / 
vnd einen guten Theil deß Tags 
hindurch nichts gefangen / einen 
erwuͤntſchten Fiſchzug bey GOtt 
außgewuͤrcket; indem ſich einer 
auß ihnen deß eben damahls ein⸗ 
fallenden Feſttags S. Nicolai / 
vnd der wunderwuͤrckenden Krafft 
ſeines heiligen Brodts erinneret / 
PRK an fein Netz gebunden 5 in 
gs 
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Namen diſes Heiligen außgelvorf⸗ 

fen / vnd mit Beyhuͤlff ſeiner Mit⸗ 
geſellen eine ſolche Menge Fiſch 
heraußgezogen / daß er ſechs Maul⸗ 
Eſel damit beladen / vnd drey da⸗ 
von ſeinem Geluͤbd gemeß dem 
Cloſter zugeſchickt hat. 


Fieber. 


Nuo 1618. lage Petrus Pha- 
leſius ein mehr als ſibentzig⸗ 
jaͤhriger Mann zu Antwerpen / an 
einem langwuͤrigen Fieber zu nechſt 
am Hin⸗End; genießt jedoch mit 
ſonderem Vertrauen das heilige 
Nicolai Brodt / vnnd fangt hier⸗ 
uͤber an einzuſchlaffen. Mitten in 
der Nacht erwacht er / vnd ſicht die 
Mutter Gottes neben dem heili⸗ 
gen Nicolao in groſſem Glantz mit 
einer Engliſchen Schaar vmbge⸗ 
D 3 ben 
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ben zu ihme kommen / ſo ihne alſo 

angeredt: Foͤrchte dir nit / ich hab 

GOStt fuͤr dich gebetten. War: 

auff alles verſchwunden / er aber 
ſtehete voller Freuden auff / vnd leb⸗ 

te noch zehen gantzer Jahr friſch 
vnd geſund. 


Verſchluckter Nagel. 


ue der Ehr deß heiligen Ni⸗ 
colai ſonders zugethane Frau 

zu Florentz / verehrte ihn an ſei⸗ 
nem Feſtag in der Kirchen / vnnd 
lieſſe ihre zwey Kinder zu Hauß. 
Weil aber das Kleinere vmb die 
Mutter erbaͤrmlich wainte / gabe 
ihm das Groͤſſere einen Nagel in 
die Hand / in Mainung ſelbes da⸗ 
mit zuſtillen; das Kind aber nimbt 
den Nagel in den Mund / vnnd 
ſchlickt ihn / doch ſolchergeſtalten / 
das 
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das der Nagel im Hals ſtecken bli⸗ 
ben. Das Kind ware ſchon er. 
ſchwartzt / vnd zu nechſt zum ver⸗ 
ſticken. Die Mutter gibt ihme 
mit ſonde rer Zuverſicht das heilige 

Brodt in den Mund / vnd gleich 
darauff fallt der Nagel von ſich 
ſelbſt ohne alle Verletzung wider 
herauß. Eben dergleichen Huͤlff 
erfahrte auch ein anders Kind / de⸗ 
me ein ſtuͤcklein Chryſtall im Hals 
ſtecken bliben. 


Gichtbruͤchige. 

SS wurde Anno 1634. Mariæ 
de Wael, Bartholomceei von 
Emkhoven / Zingieſſers zu Ant⸗ 
werpen Ehefrauen eine vnverhoff— 
te widrige Zeitung hinderbracht / 
ab welcher ſie ſich auff ſolche Weiß 
entſetzte / daß ſie gleich in der gan⸗ 
D 4 gen 
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tzen lincken Seyten einen vnley⸗ 
dentlichen Schmertzen empfunden / 
das Ubel wurde uͤber alle ſchon 
fuͤnff gantzer Fahr = lang verge⸗ 
bens gebrauchte Mittel je laͤn⸗ 
ger / je groͤſſer / name ihr endlich 
auch die rechte Seyten ein / vnnd 
verkruͤmbte ihr die Fuͤß ſo entſetz⸗ 
lich / daß ſie an dem hindern Theil 
deß Leibs angewachſen / vnnd die 
Knye kuͤmmerlich ſovil von einan⸗ 
der kundten gebracht werden / daß 
man ihr die Faͤule zuverhuͤten / zu 
Zeiten ein friſches Tuch entzwi⸗ 
ſchen legen moͤchte. Ja ſie ware 
mehr ein Kugel / als Menſch zu⸗ 
nennen / ſo von frembder Hand 
hin vnd wider muͤßte geweltzt / 
vnd damit fie nit her vnter fallete / 
an einen Seſſel angebunden wer⸗ 
den. Ihr Soͤhnlen / Adrianus ne 

Na⸗ 
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Namen / befahle fein armſeelige 
Mutter dem heiligen Nicolao von 
Tolentin eben an ſeinem Feſttag 
mit vilen Seufftzen vnd Wainen / 
vnd als ihme neben anderen auch 
von heiligen Brodt mitgethailt 
worden / bringt er ſolches mit noch 
roth: vnnd naſſen Augen ſeiner 
Mutter / neben kindlicher Bitt / 
ſelbes mit gutem Vertrauen zuge⸗ 
nieſſen. Die betruͤbte Mutter 
uͤber die Sorg vnd Andacht ihres 
Sohns verwundert / ſprach zu ih— 
rem Mann: Wer waiß / ob nit 
Gott fein vnſchuldiges Gebett 
erhoͤrt / vnd mit mir ein Wunder 
zu wuͤrcken vor habe? Genießt 
darauff das heilige Brodt mit ſon⸗ 
derbarer Hoffnung / vnd laßt ſich 
in den Laden hinunter tragen / 

D 5 all⸗ 
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allwo ſie gerad gegenuͤber in die 
Cloſter⸗ Kirchen / vnnd auff den 
Altar deß heiligen Nicolai ſehen 
kundte / alldort ihr Andacht nach 
Moͤglichkeit zuverrichten. Da 
zerſpringen die Faͤtſchen / mit wel⸗ 
chen ſie angebunden ware / ohne 
aintzige Hand⸗Anlegung / vnd die 
Fuͤß fangen an ſich außzuſtrecken / 
ſie aber ruefft ihren Mann / vnnd 
nachdem fie eine Zeit- lang in 
Ohnmacht gelegen / ſagt fie zu 
ihme: Ich empfinde die vnſicht⸗ 
bare Hand deß h. Nicolai / 
vnd glaube auff denen Fuͤſſen 
ſtehen zu koͤnen. Aber fie waren 
annoch zu ſchwach / erhielte jedoch 
gar baid die völlige Kraͤfften / daß 
ſie ihren Weeg vnd Steg wider 
fort gangen / vnnd gehet noch 

(ſchreibt 
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(ſchreibt Curtius) am gantzen Leib 
friſch vnd geſund. 

Weilen die groſſe Wuͤrckungs⸗ 
Krafft diſes heiligen Brodts von 
noch taͤglich: ja ſtuͤndlicher Erfah⸗ 
rung faſt jedermaͤnniglich zu Ge⸗ 
nuͤgen bekandt / melde ich zum Be⸗ 
ſchluß diſes Capitels alleinig / was 
ſich mit dem heiligen Brodt ſelb— 
ſten verwunderlichs zugetragen 
hat. 


Schwartzes Brodt wird 
Schnee⸗weiß. 

Nna von Eſcarena pflegte auß 
Andacht das Brodt / ſo zu 
Ehrẽ deß H. Nicolai ſollte geweycht 
werden / zu bachen / welches ein⸗ 
ſtens auß uͤberſehen im Ofen kohl⸗ 
D 5 ſchwartz 
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ſchwartz worden / weilen aber die 
Zeit der Brodt-Weychung ſchon 
verhanden / vnd anderſt nit mehr 
zu helffen ware / fand man ſolches 
mit Verwunderung in Schnee⸗ 
weiſſes Brodt ver⸗ 
wandlet. 


Das 
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Das ailffte Tapitel. 


Was groſſe Wunder - Hulff 

allerhand Kranck- vnd Betrangte 

ohne Gebrauch deß gebenedeyten Brodts 
durch die Vorbitt deß H. Nicolai 


Deß Krancken Troſt der Sonnenſchein / 

In ſeinen Schmertzen pflegt zuſeyn. 

Von die Krancke die gantze 
Nacht hindurch den Troſt 


deß Sonnen⸗Liechts mit Schmer⸗ 
tzen 
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gen erwarthen / fo kan man noch 
billicher von vnſerer Tolentini⸗ 
ſchen Wunder ⸗ Sonnen anruͤh⸗ 
men / daß ſie nit allein die Kranck⸗ 
vnd Betrangte mit ihren Gnaden⸗ 
Liecht zutroͤſten / ſonder auch von 
waſerley Zueſtaͤnden / vnnd Be⸗ 
trangnuſſen gaͤntzlichen zubefreyen 
pflege. Erzehle auß vnzaͤhligen 
nur folgend⸗ wenige. 
Apoſtem. 

HNuchdem mit groſſem Schmer⸗ 

gen vnd Weheklagen Thoma- 
fa Hern Rainaldi von Maſsa Ehe- 
Frau vierzehen Tag ein Apoſtem 
in denen Ohren erlitten / verlobte 
ſie ſich mit einer Wax Kertzen zu 
dem H. Nicolao von Tolentin / dañ 
auch Franciſchina einCloſter-Frau 
zu S. Genchio ‚fg dergleichen Apo⸗ 

ſtem 
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ſtem zwoͤlff gantzer Jahr in der 
| Seiten mit drey Loͤcheren hatte / 
beſuechte mit gebundenen Händen 
fein H. Grab / vnd erhalten beyde 
alſo gleich ihr vorige Geſundheit. 
Gſchwehr. 
u uͤbernatuͤrliche Huͤlff hat 
durch Vorbitt vnſers groſſen 
H. Nicolai Gentilis Accorombo- 
na von Monte Luponi empfunden / 
indem ſie ailff Jahr am gantzen 
Leib voller Gſchwehr ware / jedoch 
bey dem Grab diſes Heiligen uͤber 
Nacht friſch vnd geſund wurde. 
Krebs. 
SIT laydige: vnnd ſtinckende 
Krebs hatte MucarelliHauß⸗ 
frau / Indiola mit Nahmen / ſchon 
ſechs gantzer Monat gequellt / vnd 
fo weit vmb ſich gefreſſen / ner He 
elbe 
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ſelbe den Mund nit mehr eroͤffnen 
kunte; erhielte aber / nachdem ſie 
mit bloſſen Fuͤſſen vnd gebundenen 
Haͤnden das Grab deß H. Nicolai 
beſuecht / ihr vorige Geſtalt vnd 
Geſundheit. 


Blut⸗Gang. 

Margaretham Joannis von Ca- 

merino Ehe- Confortin bes 
aͤngſtigte der Blut⸗Gang dermaſ⸗ 
ſen / daß ſie weder ligen / noch ſchlaf⸗ 
fen kunte; befande ſich aber nach 
gethanemGeluͤbd zu offt⸗gedachten 
Heiligen / vnd einig gehabten ſanff⸗ 
ten Schlaff / gleich wider ſo gut / 
als wann ſie niemahlen die gering⸗ 
ſte Ungelegenheit gelitten hette. 

Ingleichen wurde Franciſcus 
Rainaldi Sohn von ſeinen ſechs 
Mhicke lauen Blut⸗ . nach 

er⸗ 
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Verlobung einer Wax-Kertzen 
von Stund befreyt. 
Gſchwulſten. 
Moilippus Bartholi von Ma- 
| thelica Sohn ware ein gan⸗ 
tzes Monat am voͤlligen Leib groß 
geſchwollen vnd auffgeloffen / kunte 
daher in vierzehen Tagen nit das 
mindeſte genieſſen. Sein Vat⸗ 
ter verlobt ihn mit einer Wax⸗ 
Kertzen zu dem H. Nicolao / vnd 
der Sohn wird wider alle Menſch⸗ 
liche Hoffnung friſch vnd geſund. 
Mehr ein anderer / Thomas mit 
Nahmen / Gentilis von Bragun- 
gnani Sohn / ware vier Jahr oh⸗ 
ne einige Huͤlff der Artzten gantz 
verſchwollen / verpflicht ſich mit ei⸗ 
nem Gluͤbd das Grab deß H. Ni⸗ 
solai mit gebundenen . 
e. 
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beſuchen / vnd ſo er gſund wurde / 
inner acht Tagen ein gwiſſes Gelt 
zuopfferen / bleibt uͤber Nacht bey 
dem Grab ligen / vnd geht deß an⸗ 
dern Tags geſund nacher Hauß. 
Weil er aber das Opffer nit abge⸗ 
ſtattet / wurde er inner acht Tagen 
kranck / wie zuvor / ſobald er ſol⸗ 
ches abgelegt / wider geſund. 


Schlagfluß. 
Metro einem Sohn Lauri wurde 
vom Schlagfluß etlich Jahr 
die Red benommen / welche er jedoch 
auff beſchehene Anruffung deß H. 
Nicolai gleich wider erhalten. 
Franciſco von Amandola er- 
kruͤm̃te der Schlagfluß Mund vnd 
Augen / daß er uͤbel ſache / wurde 
aber bey dem Grab vnſers groſſen 
Heiligen voͤllig gehaylt. 
Phan⸗ 
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Phantaſiern vnd Tobſucht. 
ö MLtrus von Borgiano hatte ſei⸗ 
Wen Sohn Senantiun, welcher 
nit mehr recht bey Sinnen ware / 
vnd beynebens einen groſſenMangl 
am Geſicht erlitte / mit einem Sack 
Getraydt zu dem H. Nicolao vers 
lobt / vnnd erlangt voͤllige Gene⸗ 
ſung. | 
Salimbenes von Mathelica ſvol⸗ 
te auß Tobſucht ſein Weib erwuͤr⸗ 
gen / ſie verlobte ihne zu dem H. 
Nicolao / warauff er gleich voͤllige 
Vernunfft erhalten. 


Hinfallende Sucht. 
Uccus Berardi von Tolentin 
Sohn hatte diſe laydige Kranck⸗ 

heit alle Wochen zweymahl / als er 
aber zu dem Grab deß H. Nicolai 
gebracht worden / Zeit Lebens nit 
mehr. Glei⸗ 
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Gleiche Gnad erfahrten auch 


Franciſcus Biliæ von S. Severino 
Sohn / Lucius von Macerata vnd 


andere. 
Wurmb. 
Ndeme Muta Lipponi vonCin- 
* goli Haußfrau vor Schwaͤ⸗ 
che drey Taͤg vnd Naͤcht nichts mehr 
reden kunte / hat ihr Mann dem 
H. Nicolao verſprochen / jährlich 
ſeinen Vor⸗Abend zufaſten / das 
Grab mit gebundenen Haͤnden zu⸗ 
beſuchen / vnd ſechs Arme zuſpei⸗ 
ſen / darauff gabe ſie einen ſpann⸗ 
langen rothen Wurmb von ſich / vnd 
befande ſich voͤllig geſund. 
Rutus Thomaſius von Mathe- 
lica wurde von diſem Zuſtand 
vier Jahr / gonanus Rubeus etlich / 
vnd 


durch Fürbitt deß H. Nicolai erfahre. 95 


vnnd Pharenſius von State zwoͤlff 
gantzer Jahr ſo ſchmertzlich ge— 
qualt / daß ſie ſchwerlich gehen kun» 
ten / nach beſchehener Verlobung 
aber zu dem H Ricolao ſeynd ihre 
Leibſchaͤden voͤllig verſchwunden. 
Puckel. 
AJAſſarello, Thomæ von Mathe- 
lica Sohn / ware vornen an der 
Bruſt ein abſcheulicher Puckel auff⸗ 
gewachſen / vnnd lage neben dem 
ſchon drey Monath ſchwerlich 
kranck; wurde aber / als er ſich zu 
dem heiligen Nicolao verlobt / zu⸗ 
gleich von beyden Ublen fuͤr beſten⸗ 
dig befreyt. 


Eingezogener Dorn. 


SS zoge in dem lincken Knye 
= Gentilucius von S. Geneſio ei⸗ 
ney 
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nen Dorn ein / davon ihme die gan⸗ 
tze Seyten dermaſſen auffgeſchwol⸗ 
len / daß er ſich ſechs Monath nit 
ruͤhren kunte. Laßt ſich je doch auff 
einem Pferdt zu dem Grab deß 
H. Nicolai fuͤhren / vnd geht fol⸗ 
genden Tag zu Fuß nacher Hauß. 


Fieber. 
Hot weniger Huͤlff hat Anno 


1581. jene Frau zu Hifpali in 
Spanien erfahre / welche ihr Soͤhn⸗ 
lein / ſo wegen hefftigen Fiebers 
nunmehr deß Todts aigen zuſeyn 
ſchine / zu dem H. Nicolao verlob⸗ 
te; diſer erſchine dem todt⸗kran⸗ 
cken Knaben mit einer brinnenden 
Kertzen / gab ihm ſolche in die Hand / 
vnd mithin Augenblicklich ſein voͤl⸗ 
lige Geſundheit. Da nun die 
Mutter voller Freuden / 1 2 

1 * 
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wiſſend / was geſchehen / ihr wider 
alles Menſchliche Verhoffen Aus 
genblicklich geſund wordnes Soͤhn⸗ 
lein mit dem Ordens = Habit in die 
Cloſter-Kirchen geführt / vnd das 
Kind die Bildnuß S. Nicolai er⸗ 
ſehen / ſchrye es mit Freuden auff: 
Sihe Mutter ! diſer Pater hat 
mir ein briñende Kernen in die 
Hand geben / worauff ich gleich 
wider geſund worden bin Die 
Mutter aber ſagte Gott vnd diſem 
groſſen Heiligen wegen ſolch erhal⸗ 
tener Gnad vnendlichen Danck. 
R Analdueius von Tolentin erlit⸗ 
te acht Tag einen ſo groſſen 
Wehethum̃ beym Hertzen / daß ihme 
das Leben ſchon abgeſprochen wor⸗ 
den / vnd er faſt nit mehr 17 
en / 
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fen / noch weniger reden kunte. So 
bald er ſich aber zu dem Grab deß 
H. Nicolai mit einer Wachskertzen 
verlobt hat / gedunckte ihne / ob falle 
ihm was von Hertzen hinweck / vnd 
befande ſich zugleich ſeines Zu— 
ſtands voͤllig befreyt. 
Magen⸗Wehe. 
Ngelucius Neri von Florentz / 
damahls zu S. Severino wohn- 
hafft / hatte zwaintzigMonath einen 
vnleydentlichen Magen Schmerz 
Ben / wider welchen kein Medicin 
verfangen wolte. Verlobt ſich zu 
dem heiligen Nicolao / vnnd wird 
ohne weiters Huͤlff⸗Mittel voͤllig 
geſund. 
Zahn⸗Wehe. 
Hr. Amidus ein Doctor der 
Rechten zu Tolentin / erlitte 
vnbe⸗ 
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vnbeſchreiblichen Zahn-Schmer⸗ 
tzen / nahme dahero ſein Zuflucht 
zu vnſern allgemainen Wun der⸗ 
Artzten / vnd kame ihm in Schlaff 
nit anderſt vor / als verlangte der 
H. Nicolaus / daß man Ihme das 
ſchmertzliche Orth zaigen ſolte / uͤber 
welches er dann das H. Creutz ge⸗ 
macht / vnd mithin den Wehethumb 
vertriben. 
Grieß vnd Stain. 
N It geringere Gnad hat em⸗ 
pfangen Peregrinus von S. Se- 
verino , welcher ein vnd fuͤnfſtzig 
gantzer Tag keinen Harn von ſich 
laſſen koͤnnen; Einſtens aber ge⸗ 
dunckte ihn / vnd alle Anweſende / 
ob ſehet: vnd hoͤrten ſie einen Re · 
ligiofen zu ihm ſprechen: Der kd. 
Nicolaus laſt dir ſagen / das 
E Ange: 
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Angelucius fur dich gebettet ha⸗ 
be / befelche auch du dich ihme / 
fo wirft du geſund wer drn / wie 
auch geſchehen. 

Ingleichen leydete an diſem Zu⸗ 
ſtand Petrus de Matthæis von S. Se- 
verine, wie auch ein Wuͤrths Sohn 
zu Abruzo am Stain / welchen bay⸗ 
den ohne weiters Mittel durch die 
Vorbitt diſes Heiligen geholffen 
worden. 

Schmertzen in Glidern. 
FEW gantzer Jahr wurden 

Margaretha von Urbifalia 
mit gvoſſen Schmertzen im Hals / 
vnd Blanca zu Tolentin zehen Jahr 
in der Seyten ohne Verfangung 
aller angewendten natürliche Mit⸗ 
leyden geplagt / aber auff beſchehene 
Verlobung zu dem H Ricolao bay⸗ 
de gleich wider gefund- 05 
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Alſo wurde auch Joanna Fran- 
ciſci von S. Severino Haußfrau von 
ihrer Nachbarin / am Feſtag deß 
H. Nicolai mit ihr deſſen Grab zu⸗ 
beſuchen erbetten / ſie entſchuldigte 
ſich mit falſchen Vorwand einiger 
Unpaͤßlichkeit. Zu Beſtraffung 
dero empfande ſie deß Augenblicks 
groſſe Schmertzen in der lincken 
Seyten / ſo lang vnd vil / biß ſie das 
H. Grab beſucht / vnnd eine groffe 
Wachskertzen geopffert hat / war⸗ 
auff ſie wider friſch vnd geſund na⸗ 
cher Hauß gangen. 


Waſſer ſucht. 


SI fe Kranckheit hatte bey Fr. 
Franciſco von Norico in fünff 
Monath ſolchermaſſen zugenom̃en / 
daß kein Artzney⸗Mittl mehr ver⸗ 
fangen wolte; ſo bald er ſich aber 
E 2 mit 
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mit einem ſvaͤchſinen Bild zu dem 
H Nicolao verlobt / iſt er durch deſ⸗ 
ſen Vorbitt zu ſeiner voͤlligen Ge⸗ 
ſundheit gelanget. 


Peſtilentz. 

Ks die Innwohner der Statt 

Angia in Spanifchen Nider⸗ 
landen nit mehr wuſten / wie ſie den 
erzoͤrneten GOtt beſaͤnfftigen / vnd 
die entſetzlich einreiſſende Peſt ab⸗ 
wenden mochten / haben ſie die Bild⸗ 
nuß S. Nicolai in denen vornemb⸗ 
ſten Gaſſen herumbgetr agen / vnd 
auff dem Platz ein offentliches Ge⸗ 
bett / vnd zwar mit fo gluͤcklichem 


Außgang / darvor angeſtellt / das 


nit allein die Sucht nachgelaſſen; 
onder auch die wuͤrcklich damit 
haffte ihr Geſundheit erhalten 
haben z iwie dann . 
ger 
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ger Gedaͤchtnuß ſolch empfangener 
Gnad jaͤhr lich an ſeinem Feſtag ein 
offentliche Proceſſion in die Elo⸗ 
fter : Kirchen gehalten / vnd durch 
die gantze Octav denen Innwohne⸗ 
ren Gaſſen⸗ſweiß zu dem Gebett 
angeſagt wird. 
Die vornembe Statt Cordu- 
ba in Spanien (allwo der Biſchoff 
in einem Jahr 115. ſonderbare 
Wunderwerck deß H. Nicolai von 
Tolentin ordentlich approbiert / 
vnd auffgezaichnet hat) wurde von 
diſer laydigen Sucht ſehr betrangt / 
aber durch die hoche Vorbitt diſes 
Heiligen ſambt allen vmbligenden 
Orthen gluͤcklich befreyt. Erzehle 
auß vnzaͤhlig: damahls beſchehenen 
Huͤlff⸗laiſtungen folgende. 
Ein drey⸗jaͤhriger Knab daſelbſt 
hatte an einem geheimben Orth 
E 3 ein 
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ein vergifftes Ayr-groſſes / vnnd 
ſchon erſchwartztes Peft- Zaichen. 
Diſer nachdem ihne ſein Mutter 
zu dem H. Nicolao verlobt hat / ge⸗ 
rathete in einen tieffen Schlaff / 
die Mutter wolte ſehen / wie es 
mit beſagtem Peulen ſtehe / fande 
aber nit das geringſte Mahlzaichen 
davon / tragt ihn demnach in die 
Kirchen / allwo er die Bildnuß S. 
Nicolai erſehen / vnnd ohne einige 
Veranlaſſung mit dem Finger 
darauff gedeutet / ſprechend: Diſer 
hat mich geſund gemacht. Wel⸗ 
ches groſſe Miracl von allerhand 
Standts⸗Perſohnen bezeugt / vnd 
in die Jahr⸗Schrifften der Statt 
Corduba neben noch mehr dann 
tauſend anderen / ſo in ſelber Peſt⸗ 
Zeit durch Vorbitt deß H. Nico⸗ 
lai erfolget ſeynd / ordentlich auff⸗ 

zu⸗ 


* 
* 
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zuzaichnen iſt anbefolchen wor⸗ 
den. 

Ein nit vngleiche Gnaden⸗Hilff 
hat auch die Statt Breſcia Annes 
3630. erfahren / vnd derentwegen 
dem H. Nicolao in der Haupt⸗Kir⸗ 
chen ein herzliche Capellen auffer⸗ 
bauen laſſen / als welchen ſie zuvor 
ſchon fuͤr ihren Schutz⸗Patron er⸗ 
woͤhlt / ſeinen Feſtag zufeyren / vnd 
ein offentliche Proceſſion zuhalten 
auff ewig anbefolchen hat. 


Kinds⸗Noͤthen vnd Unfrucht⸗ 
| barkeit. 
Accucia von Camerino ſpurde 
in ihren todts = gefährlichen 
Kinds Noͤthen von ihrer Nachba⸗ 
rin verlobt / das Grab deß H. Ni⸗ 
colai mit gebundenen Haͤnden zu⸗ 
beſuchen / vnd hierauff / wie tauſend 
E 4 andere 


* 
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andere erfahren / alſobalden gluͤck⸗ 
lich entbunden. | 

Ein reicher Kauffmañ zu Neapl 
Philippus Arma mit Namen / ver⸗ 
lobte dem H. Nicolao / wann er ei⸗ 
nen Erben erhalten ſollte / ihne auch 
Nicolaum tauffen: vnd denen P. P. 
Auguſtinern Zeit Lebens jaͤhrlich 
ein wolergibiges Allmoſen raichen 
zulaſſen / vnd erhielte gleich im ze⸗ 
henden Monath hierauff einen 
Sohn. Dergleichen Gnad hat auch 
Pina Vani von Mathelica Ehefrau 
nach ſiben⸗jaͤhriger Unfruchtbar⸗ 
keit durch die Verdienſt diſes Hei⸗ 
ligen vom Himmel erlanget. 

Eben auff ſolche Weiß hatte Cic- 
cus Areſtus von S. Severino vil 
Kinder erworben / ſo aber alle eines 
gar zu fruhezeitigen Todts ver⸗ 
ſtorben / jedoch nach gethanen > 

luͤbd 
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luͤbd zu dem H. Nicolao verblibe 
der nechſterfolgte Sohn lange Jahr 
10 Leben vnd beſtendiger Geſund⸗ 
eit. 
Taub: vnd Stumme. 
8 N der faſt vnzahlbaren Menge 
ger Taub: vnnd Stummen / lo 
alle ihrer Bitt gewehrt worden / 
haben Francifcus von Aſcoli, vnnd 
Baldus von S. Severino ein Wall— 
fahrt zu vnſers groſſen Heiligen 
Grab angeſtellt / vnnd von dannen 
hoͤrent vnd redent mit Freuden ih⸗ 
ren Ruckweeg nach Hauß genom⸗ 
men. 


Übel geſchlaifft vnd beſchaͤ⸗ 
digter. 
MA nus, Novellæ von S. Gene- 


ſio Sohn / wurde von ſeinen 
E 5 Eſel 
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Eſel weich geſchlaifft / auch am 
Kopff vnd Angeſicht uͤbel zugericht / 
daß er fuͤnff Taͤg weder eſſen / trin⸗ 
cken / reden / noch ſehen kundte. 
Indeſſen erſchine der Mutter im 
Schlaff der H. Nicolaus / vnd als 
ſie erwachte / ſpuͤrte der Sohn 
gleich Beſſerung / fienge wider an 
zu reden vnd eſſen / vnnd erhielte 
nachmahls bey dem H. Grab auch 
ſein Geſicht. 
Abgeſtimlete Glider. 


SU groͤſſerer Ehr vnſers groſſen 
Jolentiniſchen Nicolai dienet / 
das Franciſco Andrioli von Mace- 
rata von ſeinem Bruder der rechte 
Daumglat abgehauen vnd geſtim⸗ 
let wurde / welchen er behend von 
der Erden auffgehoben / vnnd mit 
hoͤchſtem Vertrauen auff gedach⸗ 
ten 
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ten H. Patron an fein voriges Orth 
gehalten / mit Verlobung / daß 
gleichwie er bey deſſen Heyligſpre⸗ 
chung vil damit geſchriben / alſo 
auch hinkoͤnfftig in allen Begeben⸗ 
heiten ohne Belohnung ſchreiben / 
bey deſſen Grab ein waͤchſene Hand 
opffern / vnd ſein Vigil faſten wolle. 
Vier Tag hernach verdorte der 
Daum / ſo das der Nagl vnd Fleiſch 
alles davon gefallen / die Hand / der 
Armb / ja die gantze rechte Seyten 
fangte an zugeſchwellen / an dem 
Feſtag aber deß H. Nicolai / als er 
fein Geluͤbd abgelegt / hebte der ver⸗ 
dorte Finger auff ein neues an zu 
bluͤten / vnd wurde inner vier⸗ 
zehen Tagen voͤllig 
gehailt. 


E 6 Das 


fog Von denen Sl inden / ſo von Nicolao 


Das zwoͤlffte Capitel. 
Von denen Blinden / ſo von 


Nicolao das Liecht ihrer Augen 
wunderbarlich erhalten 
haben. 


Wer die Augen auff ſie wendt / 
Wird durch ihren Glantz verblendt. 
As gar zu groſſe Sonnen⸗ 
Liecht pflegt vnſere bloͤde 
Augen mehrers zu ſchwaͤchen 
vnd 
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vnyd zuverblenden / als zu erleuch⸗ 
ten; Hingegen vnſer Tolentiniſche 
Wunder⸗Sonn Nicolaus hat vn⸗ 
zehlig muͤheſeeligen Menſchen / ſo 
ſich mit auffrichtigem Vertrauen 
zu ihme gewendet / ihre ſchwache 
Augen wider geſtaͤrckt / denen je ni⸗ 
gen aber / ſo wuͤrcklich verblindt / 
oder blind gebohren waren / das ſo 
hocherwuͤntſchte Tag- Liecht vnd 
Geſicht wunderbarlich verlyhen; 
Bringe allhier uͤber die jenige 
Exempel von denen ſchon oben am 
4. 6. 7. vnd 11. Capitel Meldung 

geſchehen / annoch folgende bey. 
Eben als obangezogener maſſen 
bey dem Grab deß H Nicolai Anz 
no 1310. in einer Nacht 45. Mir 
racl auff einmahl geſchehen / erhiel⸗ 
te auch Fina eine Frau von Tolen⸗ 
tin durch Verlobung einer Wachs⸗ 
E 7 Ker⸗ 
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Kertzen ihrem ſtockblinden Sohn 
das Geſicht; vnnd in dem ſie die 
Huͤlff diſes groſſes Heiligen fo ges 
ſchwind erfahren. verlobte fie auch 
ihren anderen armſeeligen ſtock⸗ 
blind: ſtum̃: taub: vnd gantz wuͤt⸗ 
tend an Ketten angeſchmidten 
Sohn / welcher dann zu dem Grab 
gi / alfogleich mit lauter 
Stimm Nicolai heiligen Namen 
angeruffen / vnd voͤllige Geſundheit 
an Augen / Mund / Ohren vnnd 

Vevſtandt zugleich erlangt hat. 
In deme Catharina von Came- 
rino an einem Aug ein gantzes 
Monath nichts ſahe / vnd auch kein 
Zeitlichs Mittel verfangen woll⸗ 
te / verlobt ſie ihr Mutter zu dem 
H. Nicolao mit einer Wachskertzẽ / 
vnd ſie wurde augenblicklich ſehent. 
Weilen ſie aber die Abſtattung 
ihres 
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ihres Geluͤbds verſchoben / ſo ift diſe 
arme Perſohn mit voriger Blind⸗ 
heit geſtrafft: jedoch nach abge⸗ 
legten Geluͤbd mit völligen Geſicht 
wider begnadet worden. 

Als der H. Nicolaus annoch bey 
leben ware / beruͤhrte er einer 
Frauen von Tolentin / Evangelifta 
mit Namen / ihre ſchmertzhaffte Aus 
gen / vnd ſie wurde augenblicklich 
geſund. Nach deſſen ſeeligen Ab⸗ 
leiben erzehlt der P. Prediger diſes 
Wunder auff der Cantzel / die Frau 
aber erzuͤrnete ſich hieruͤber / vnnd 
wurde auff ein neues blind / doch 
nach Bereuung ihres Unrechts 
gleich wider ſehent. 

Weilen Contomachius von S. 
Geneſio gegen dem Abend faſt 
nichts ſehen kundte / hat er auß ſon⸗ 
derbahren Vertrauen zu dem Bi 

de 
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deß H. Nicolai ein Wallfahrt vors 
genommen / vnd als er in der Raiß 
dahin begriffen ware / deß Weegs 
verfehlt; muͤßte dahero die gantze 
Nacht vnter einen Oehl-Baum 
verbleiben. Morgens fruhe ers 
ſcheint ihm der Heilige / fuͤhrt ihn 
auff den rechten Weeg / vnd ver⸗ 
ſchwindt; Er aber hat ſein voͤlligs 
Geſicht wider bekommen / vnd Zeit 
Lebens erhalten. 

Es ware Lucida 3 r. Taͤg ihres 
Geſichts beraubt / vnd zitterte im⸗ 
merdar mit dem Haubt; nachdem 
fie aber ihr Mutter Morvidella 
mit einem waͤchſenen Bild zu dem. 
H. Nicolao verlobt hat / erſchine ihr 
der Heilige im Schlaff vnd ſagte: 
Stehe auff / dann dein Tochter 
iſt geſun dz wie ſie es auch im Werck 
befunden. 

f Lu- 
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| Lucius vonS.Anarholia ſahe ein 
gantzes Monath nichts / Poannes 
von S. Geneſio zwey Monath; 
Frauen Siwonæ von Force Sohn 
ſahe an einem Aug wegen uͤber⸗ 
wachſenen Fell gar nit. Nicolina 
ſchine zwar klare Augen zu haben / 
ſahe doch nichts; Philippa Amicæ 
von Mathelica Tochter / wie auch 
Antonius ein Sohn Fine von 
Montechio ſvaren ſchon drey Jahr / 
Fr. Angelus Ordens 8. Joannis von 
Jeruſalem fuͤnff Jahr / vnnd eine 
Frau vonTolentin eilff Jahr blind; 
nit weniger erlitte Mantuchius, 
Jacobi von S. Angelo Sohn vil 
Monath groſſe Augen- Schmer⸗ 
tzen; wie auch Neuchia, Franciſci 
von S. Severino Ehefrau / welcher 
das Blut ſtets herauß gefloſſen / 
vnd endlich Sixtus Monaldeſci hat⸗ 

te 


114 Von denen Blinden /e. 


te 5. Monath ober dem Auabraun 
ein Geſchwaͤr mit groͤſter Gefahr / 
hierdurch das Aug ſelbſt zuver— 
liehren; doch auff beſchehene Ders 
lobung zu dem H Nicolao ſeynd 
all obvermeldte / vnd vnzaͤhlig ande⸗ 
re / wider zu ihrem Geſicht 
vnd Geſundheit ge⸗ 
langt. 


Das 


99 (01150 864 
Das I;. Capitel. 


Von denen Krum: vnd Lah⸗ 


men / ſo durch Vorbitt deß hei⸗ 
ligen Nicolai gerad 
worden. 


Die Stang im Waſſer zaigt ſich krumb / 
Grad an der Sonnen widerumb. 

S gibt die taͤgliche Erfah⸗ 

rung / daß ein Steck oder Aus 

der Stang im Waſſer krum̃ / 

am 
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am freyen Lufft vnd Sonnen aber 
ſich wider gerad zaige. Ingleichen 
haben vnzehlig Lahm: vnd Krum̃e 
zu ihrem Nutzen erfahren / daß iwañ 
ſie ſich auß dem See der Menſch— 
lichen Muͤheſeeligkeit / de lacu Mi- 
ſeriæ, Pſal. 3 1. mit ſonderem Ver⸗ 
trauen zu vnſerer Tolentiniſchen 
Wunder ⸗Sonn RNicolao erhebt / 
alſogleich wider gerad ſich befun—⸗ 
den haben. | 

Solches hat erfahren jene Ade⸗ 
liche Tochter Petri Jufti zu Vero- 
na, ſo lange Zeit gantz lahm vnnd 
preſthafft ſich weder rühren / noch 
biegen kundte / ſondern mit Ley⸗ 
lachen von einen Orth zu dem an⸗ 
deren müßte gehoben werden. Weil 
nun kein zeitliches Mittel verfan⸗ 
gen wollte / vnnd ſie eben an dem 
Vorabend deß H. Nicolai 1752 

| lo⸗ 
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Cloſter-Kirchen auff eine an hochen 
Feſten gewohnliche Weiß leutten 
hörte / faßte fie ein ſonders Vers 
trauen zu diſem groſſen Vorbitter / 
vnd bemuͤhete ſich / mit viten Seuff⸗ 
tzer: vnd Zaͤheren ihn vmb ihr Ger 
ſundheit fo lang zu bitten / biß fie 
endlich vor Mattigkeit eingeſchlaf⸗ 
fen. Indeſſen erſcheint ihr der H. 
Nicolaus / haiſt ſie auffſtehen / vnd 
vnverzuͤglich ihre vorgenommene 
Andacht hey ſeinem Altar ablegen / 
wie auch mit hoͤchſter Verwunde⸗ 
rung ihrer Elteren / vnd deſſen ge⸗ 
ſambten zulauffenden Volcks ger 
ſchehen; dahero zu deſſen ewiger 
Gedaͤchtnuß der Feſtag deß H. Die 
colai der Orthen annoch mit ſon⸗ 
derer Solennitet gehalten wird. 
Zu Florentz lage taͤglich vor der 
irch⸗Thuͤr der PP. Auguſtiner 
(zum 


118 Von denen Krum̃: vnd Lahmen / 


(zum heiligen Geiſt genannt) ein 
an Haͤnd vnnd Fuͤſſen krumm: 
gantz auſſaͤtzig armſeeliger Menſch / 
alldort das Allmoſen zuſamblen. 
Diſer verrichtete einſtens auff Ein⸗ 
rathen eines eyfrigen Religioſen 
daſelbſt ſein moͤglichiſte Andacht 
mit hoͤchſter Zuverſicht zu dem H. 
Nicolao vor deſſen ſich alldort bes 
findenden Bildnuß / vnd ſtunde mit 
jedermaͤnniglich hoͤchſter Verwun⸗ 
derung am gantzen eib gerad / friſch 
vnd geſund auff / da er doch zuvor 
ſich von der Erden alleinig auffzu⸗ 
heben nit vermoͤchte. 

Ricca von S. Severino kundte 
fuͤnff gantzer Jahr ihr rechte Hand 
nit ruͤhren / verlobte ſich alſo / das 
erſtemahl zwar ohne Huͤlff⸗Erfah⸗ 
rung / das anderemahl aber deſto 
eyfriger zu dem H. Nicolao. 


. 


er⸗ 
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erſcheint ihr darauff in der Nacht / 
haiſt fie getröft ſeyn / vnd ſein Kirch 
beſuchen. Sie verfuͤgt ſich alſo 
nacher Tolentin / legt ihr preſthaff⸗ 
te Hand auff die Sarch gedachten 
Heiligen / vnd befande ſich nach ei⸗ 
nig ihr zugangenen ſanfften Schlaff 
friſch vnd geſund. Auff faſt gleiche 
Weiß wurde bey der Begraͤbnuß 
deß H. Nicolaj Petre Herculano 
von Calli, ſo an einer Hand vnnd 
Armb etlich Jahr lahm geweſen / 
augenblicklich geholffen. 

Andreæ vonò. SeverinoEhefrau / 
Aſta mit Namen / War am gautzen 
Leib lahm / abſonderlich aber an ei⸗ 
nem Schinbain krum̃. Auff ge⸗ 
thanes Geluͤbd erſcheint ihr der H. 
Nicolaus im Schlaff mit Vertroͤ⸗ 
ſtung / Gott werde ihr widerumb 
ihr Geſundheit mitthailen. 15 

17 
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fie erwacht / fangte ſie gleich an / am 
Stecken / kurtz hernach aber gantz 
frey zu gehen. 

Vincentia von Urbiſalia, ſpel⸗ 
cher ailff gantzer Wochen die rechte 
Seyten erlahmet: vnnd die Hand 
erſchwartzt ware / verlobet ſich 
mit einem Altar⸗Tuch vnd Kertzen 
zu dem Grab deß H. Nicolai / vnd 
kundte gleich deß andern Tags vn⸗ 
gehindert fortgehen. 

Ingleichen ware Bella Fiore di 
Angelo ein gantzes Jahr an einem 
Fuß krum̃ / fo gleich nach beſchehe⸗ 
ner Verlobung zu dem H. Nicolao 
wider gerad worden. 

Macharellus von gemeldten 
Urbifalia hatte zwaintzig Jahr ei⸗ 
nen uͤbel zugerichten Schenckel / 
daß man ihme vil Bain⸗Schifer 
hat herauß nemmen muͤſſen / ei 

0 
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doch keines Weegs helffen koͤnnen. 
Nach gethanem Geluͤbd zu dem H. 
Nicolao eroͤffnet ſich im Schlaff 
das Geſchwaͤr / vnnd gabe ſehr vil 
Materi / er aber wurde hierauff 
voͤllig geſund. 
Cin Tochter Marini von Foli- 
gno, Rinalducia genannt / hatte an 
ihrem Armb einen vnhaylbaren 
Schaden; Flordalifa aber zu S. Se- 
verino an einem Armb ſechs Mo⸗ 
nath groſſen Schmertzen; haben 
doch beyde / nachdem ſie ſich zu dem 
H. Nicolao verlobt / voͤllige Ges 
ſundheit erhalten. 
Es erlitte auch Fridericus ein 
apellan bey S. Gregorio zu Ma- 
erata drey Jahrlang an feinem mit 
ſechs Loͤcheren offenen Schenckel 
roſſe Schmertzen / opffert bey dem 
rab deß H. Nicolai einen waͤchſe⸗ 
F nen 
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nen Fuß / legt feinen ſchadhaffter 
Schenckel ein kleine Zeit in dat 
Fenſter der Sarch / vnnd geht der 
vierten Tag hernach friſch vnd ge: 
ſund nacher Hauß. 
F. Franciſcus von Spoleto Ord 
S. Joannis von Jeruſalem / Fundte 
vor Podagra weder gehen noch fie: 
hen / wurde aber auff befchehen 
Verlobung zu dem H. Ricolao / vor 
diſem anſonſt vnheylbahren Zu 
ſtand von ſtund an verlaſſen / vnnd 
Zeit Lebens nit mehr angefochten. 
Dergleichen Gnad auch Zappa Ta. 
raſius von S. Severino in ſeinen 
Fieber vnd Podagra zugleich 
erfahren hat. 
hut 


488 (1) 881 
Das 


358 (123) 966 
Das 14. Kapitel. 


Von denen / welche Nicolaus 
auß ihrer Gefangenſchafft / oder 
anderen Codts. Gefahren vnd 
Noͤthen erlediget hat. 


Kein Kercker man leicht finden kan / 
Den nit zuweil die Sonn blickt an. 

Leichtwie wenig finſtere Ker⸗ 

cker zufinden / in welchen die 

Gefangne nit zu Zeiten ein 

* Troſt⸗ 
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Troſt⸗Liecht von der Sonnen em⸗ 
pfangen moͤgen / alſo ſeynd auch vil 
Gefaͤngnuſſen von dem Gnaden⸗ 
Liecht vnſerer Tolentiniſchen 
Wunder; Sonnen Nicolao er⸗ 
leuchtet / vnzahlbare Gefangne von 
ihren Banden befreyet / auch ande⸗ 
re ſo ſchon in der Gefahr vnnd 
Schatten deß Todts geſeſſen / an das 
Tag: vnnd Lebens⸗Liecht wunder⸗ 
thaͤttig gebracht worden. 

Petrus Bonagratia von Mathe- 
lica ſambt feinen Geſellen wur de 
wegen Verdacht einig angeſponne⸗ 
ner Verraͤtherey vnſchuldig zum 
Todt verurtheylt; Aber Nicolaus 
als ein ſonderbahrer Beſchuͤber der 
Unſchuld eröffnete ſichtbarlich die 
Gefaͤngnuß / führte fie bey der 
Hand gantz ſicher auß dem Land / 
vnd befilcht ihnen / ſein Grab zu To⸗ 
lentin zubeſuchen. Zu 
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Zu Afcoli lage auch Jacomutius 
wegen eines entfrembdten Ochſen 
neben noch einem anderen / Placen- 
tino mit Namen / acht gantzer Mo⸗ 
nath mit Eyſen vnnd Banden hart 
gefaͤßlet; verlobte demnach / deß H. 
Nicolai Grab mit Wachs zuvmb⸗ 
fangen. Der H. Nicolaus erſcheint 
ihnen hierauff / haiſt ſie fortgehen / 
zumahlen er ihnen die Thuͤr ſchon 
eröffnet hatte ſo auch geſchehen / in⸗ 
deme die Ketten vnd Eyſen von ſich 
ſelbſten hinweck gefallen; die erſte 
Thuͤr deß Kerckers ſtunde oſſen / 
die andere zerbrache ſo bald ſie es 
nur anruͤhrten / wurden alſo ihrer 
harten Gefangenſchafft wunder⸗ 
barlich erlediget. 

Saft auff gleiche Weiß wurden 
auch Zononius von Macerata, vnd 
Bernardus Nuccius von Monte- 

5 3 mcle- 
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meloni, ſvie auch Thomas Valtieri 
von Tolentin auß ihren Banden 
entlaſſen. 

Ziwvey Männer bekennten zu Fo- 
ligno, auß Forcht der Follter einen 
Dieſtahl / ſo ſie niemahl begangen / 
vnd wurden uwürcklich aufgehenckt. 
Nach drey Tagen rufften ſie einem 
vorbey reittenden Edelmann / vnnd 
bekennten / daß der H. Nicolaus als 
ein Beſchuͤtzer ihrer Unſchuld / ih⸗ 
nen die Haͤnd vnter die Fuͤß gehal⸗ 
ten / daß ſie ſo gar vom Strang den 
geringſten Schmertzen nit empfun⸗ 
den haben. Worauff der Ritter 
beyden die Strick abgeſchnitten / 
welche ſie alsdann zu Tolentin mit 
ſchuldigiſter Danck⸗Erſtattung 
auffgeopffert haben. | 

Zu obgedachten Montemeloni 
wurde Bernardus, ein Richter ne⸗ 

ben 
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ben noch zweyen Freunden von den 
Stra ſſen⸗Rauberen gepluͤnderet / 
vnd an vnterſchidlichen Orthen an⸗ 
gebunden; als er ſich aber neben 
den Seinigen dem Schutz deß hei⸗ 
ligen Nicolai anbefolchen / gerathen 
die Rauber in einen Schlaff / er 
wurde durch ein vnſichtbare Hand 
von ſeinen Banden frey / loͤſet auch 
die andere auff / nemmen alle ihre 
abgenom̃ene Sachen wider zu ſich / 
vnd gehen vnbeſchaͤdiget darvon. 

Dergleichen Wunder-Hülff iſt 
auch einem Kauffmann / welcher ſich 
jederzeit mit ſonderem Vertrauen 
diſem groſſen Heiligen zubefelchen 
pflegte / widerfahren. 

An dem Tag ſeiner Heyligſpre⸗ 
chung / als den 5. Junij Anno 1446. 
eroͤffnete der H. Nicolaus zu Pavia 
ſichtbarlich alle Gefaͤngnuſſen / be⸗ 

J 4 freye⸗ 
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freyete die Gefangene von ihren 
Ketten vnd Banden / vnd lieſſe ſie 
vngehindert darvon wanderen. 
Welches groſſe Miracl annoch an 
der Statt⸗Porten daſelbſten abge⸗ 
mahlner zuſehen iſt. 

Es wurde Lucia zu Tolentin von 
ihren zwey Bruͤderen gewiſen Ver⸗ 
dachts halber in einen tieffen Brun⸗ 
nen geworffen / jedoch durch Vor⸗ 
bitt deß H. Nicolai ailff gantzer 
Taͤg vnnd Naͤcht vnverletzt darin⸗ 
nen erhalten. 

Zu Peruſia bekennte einer / wie⸗ 
wol vnſchuldig / auß Forcht der ih⸗ 
me angetroheten Tortur einen 
Todtſchlag begangen zuhaben / ſol⸗ 
te dahero ſein End⸗Urtheil durch 
das Beil außſtehen. Indeſſen be⸗ 
ficht er ſich dem H. Nicolao / mit 
Verſprechen / im Fall er e 

i en⸗ 
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hender abſcheulicher Lebens-Ge⸗ 
fahr entgehen ſolte / dem Cloſter zu 
Tolentin ein gantzes Jahr vmbſonſt 
zudienen; worauff der Stock / auff 
welchen er den Hals außgeſtreckt / 
der Schlaͤgel vnd Beil / mit dem der 
Scharffrichter ihme das Haubt 
abſchlagen wollte / wie Glaß zu 
Truͤmmer zerſprungen / welches 
groſſe Miracl nit nur ein: ſonder 
viermahl nacheinander geſchehen / 
daß er alſo jedes mahl mit Frolocken 
deß gantzen Velcks vnverletzt ver⸗ 
bliben / vnd fuͤr vnſchuldig entlaſſen 
worden. ; 

Eben ein gleiches geſchahe auch 
jenem Maylaͤndiſchen Edelmann / 
deme die Scharffrichter (wie der 
H. Nicolaus ihne vnd fein Frau oͤff⸗ 
ters vertroͤſtet hatte) den gering⸗ 
ſten Schaden nit zufuͤgen koͤnnen. 
| F 5 Eine 
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Eine dem heiligen Nicolao ſon⸗ 
ders andaͤchtige Frau (dero Nam / 
Geſchlechts halber verſchwigen 
wird) ſuchte ihr Ehe⸗Herꝛ auß Ey⸗ 
ferſucht oder Verdacht deß Ehe⸗ 
bruchs mit entbloͤßtem Schwerdt 
zu ermorden / kundte ſie doch im ge⸗ 
ringſten nit beſchaͤdigen / ja er gab 
ihr auch Gifft zu trincken / doch ohne 
eintzige Wuͤrckung / weilen hochge⸗ 
dachter heiliger Patron ihr xeben 
vnnd Unſchuld ſo lang beſchuͤtzen 
wollte / biß diſe zu Genuͤgen darge⸗ 
than wurde. 

Petrutius Vanutius von Cin- 
goli bekame von denen Freybeut⸗ 
teren 16. meiſtentheils tödtliche 
Wunden / wurde aber auff Anruf⸗ 
fung deß heiligen Nicolai in kur⸗ 
tzem wider friſch vnd geſund. 


Anno 


auß ihrer Gefangenſchafft / ie. 13: 


Anno 1584. eben am Feſtag deß 
heiligen Nicolai ware Eleonora de 
Spiritu Sancto, Ordens deß heilis 
gen Auguſtini / nach der Metten 
im Chor eingefchlaffen / vnnd von 
dem Gemaͤur ein abgefaulter Bal⸗ 
cken / doch ohne ihr Verletzung / auff 
ſie herunter gefallen; indeſſen aber 
ſahe nit allein ob verſtandene Elco- 
nora im Schlaff / ſonder auch ein 
andere Mitſchweſter Helena de 
Paradiſo, von Fuͤrſtlichen Gebluͤt / 
was maſſen der heilige Nicolaus 
mit aignen Haͤnden ſolchen ſchwaͤ⸗ 
ren Laſt herunter gelaſſen / vnnd 
gantz gemaͤchlich neben ihr nider⸗ 
gelegt hatte / worauff ſie erwacht / 
vnd diſem ihren Lebens⸗Erretter 
zu ſchuldigiſter Ehr vnnd Danck / 
ſein bekandte Antiphon: Nicolaus 
ein wahrer i Chriſtt / ꝛc. 


6 mit 
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mit heller Stimm zu betten ange⸗ 
fangen hat. 

Ja man kan mit Warheit ſa⸗ 
gen / daß vnſer Tolentiniſche 
Wunder Sonn gleich der Nas 
tuͤrlichen / ſo nach Eygenſchafft vnd 
Fehigkeit eines jeden Geſchoͤpffs 
ihre Gnaden einflieſſet / eben auch 
nit allein in eines jeden ſonderba⸗ 
ren Angelegenheiten / ſonder auch 
in allgemainen Noͤthen vnnd Ges 
fahren vaͤtterlich zuhelffen pflege / 
wie von der Peſt auß obigen zehen⸗ 
ten vnd ailfften / von dem Hunger 
aber im fuͤnffzehenten Capitel / vnd 
von dem Krieg auß folgenden we⸗ 
nigen Exemplen erhellen wird. 

Geſtalten ein ſolches die Statt 
Ottranto erfahren hat / ſo eben an 
dem Feſtag deß heiligen Nicolai 
Anno 1481. von dem Tuͤrckiſchen 

Joch 
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Jocherlediget / wider in die Haͤnd 
der Chriſten kommen iſt. Inglei⸗ 
chen hat eben an diſem Feſtag der 
Venetianiſche Feld⸗Her: Rober- 
tus von Rimini eine herzliche 
Schlacht erhalten; deſſentwegen 
auch Ihro Päbſtliche Heyligkeit 
der Capellen deß heiligen Nicolai 
ie Ron groſſe Ablaß verlyhen das 


Ebner maſſen pflegte vmb das 
Jahr 143 2. Nicolaus ein vornem⸗ 
mer Kriegs⸗Held auß dem Hoch⸗ 
adelichen Hauß Mauritia von To⸗ 
lentin / ſeine vilfaͤltige Sig vnnd 
Helden⸗Thaten diſem ſeinem glor⸗ 
würdigen Namens ⸗Patron dem H. 
N von Tolentin zuzuſchrei⸗ 

en. 

Nit weniger ware einſtens der 
mit harter Belaͤgerung beaͤngſtig⸗ 

8 7 ten 
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ten Statt Amelia in Welſchland 
der H Nicolaus alſo gleich mit ſei⸗ 
ner Huͤlff zugegen / erſchine ſicht⸗ 
barlich auff denen Stattmauren / 
vnnd machte die Feind mit groſſen 
Schrecken abziehen. Dahero noch 

dato fein Feſtag alldort hoch⸗ 

feyrlich pflegt gehalten 
zu werden. 


Das 


580117 ya ' ; 
Das 15, Kapitel. 
Von denen Todten / ſo durch 


Nicolai Vorbitt wider zum 
Leben erwecket worden. 


Dem Phoenix das Leben 
Die Sonne thut geben. 
Ann Albertus M. vnd ande⸗ 
re von der Sonnen anruͤh⸗ 
men daͤrffen / daß ſie auß dem 
Aſchen deß alten Voͤgel Phoenir 
einen 
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einen Jungen hervor / vnd zum Le⸗ 
ben zu bringen vermag / ſo iſt vnſe⸗ 
rer Tolensinifchen Wun der⸗ 
Sonnen Nicolao weit glorwuͤr⸗ 
diger / 32. Verſtorbene durch ſei⸗ 
ne Verdienſt vnd Vorbitt auß ih⸗ 
rem Staub vnd Aſchen wider zum 
Leben erweckt zu haben / von wel⸗ 
chen allen in gewohnlicher Kuͤrtze 
allhier Meldung geſchehen ſolle. 
Anno 1318. befanden ſich zu 
Grenoble in Franckreich zwey 
Gottſeelige Edelleuth vil Jahr vn⸗ 
fruchtbar / ſetzten jedoch ihr gantzes 
Vertrauen zu dem H. Nicolao / 
verlobten ihme zu Ehren ihren ver⸗ 
hoffent zukuͤnfftigen Erben Nico⸗ 
laum zu nennen / ſeinen Feſtag jaͤhr⸗ 
lich zu feyren / vnd eine Anzahl Ar⸗ 
me dabey zu ſpeyſen / worauff ſie 
mit einem Erben erfreuet worden / 
vnd 
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vnd ihrem Geluͤbd in allem getreu⸗ 
lich nachgelebt haben. Als nun eben 


Feur ſtehenden Fleiſch⸗Keſſel / vnd 
fallt ohne jemands Vermercken vn⸗ 
gluͤckſeelig hinein. So bald die 
Eltern auß der Kirchen kommen / 
ſuchen fie ihren liebſten Sohn Wie 
colaum / finden ihn aber nit / biß 
endlich der Koch willens auß er⸗ 
ſwehnten Keſſel Fleiſch zunemmen / 
ihne ſchon gantz zerſotten erſehen 
hat. Der Schroͤcken vnnd Her⸗ 
tzenlayd iſt allda leichter zu geden⸗ 
cken / als zubeſchreiben. Melde al⸗ 
einig / das endlichen der Her: Vat⸗ 
ter 
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ter Gott alles befolchen / vnd vor 
der Bildnuß ſeines H. Patrons alſo 
gebettet habe: Heiliger Nicolas / 
mir were beſſer / wann ich diſen 
vngluckſeeligen Erben niemal 
erhalten haͤtte / bin doch ver⸗ 
gwiſſet / daß wañ du wilſt / mir 
ſelben von GOtt noch erbitten 
koͤnneſt. Unterdeſſen ſtunde ein 
P. Auguſtiner vor der Thuͤr / wel⸗ 
cher als er vorgelaſſen worden / vnd 
die Urſach der allerſeyts ſo groſſen 
Traurigkeit vernom̃en / ſprache er 
zu denen Umbſtehenden: Sweiflet 
nit an der Barmhertzigkeit 
Gottes / dañ ihr werdet Wun⸗ 
der ſehen. Schafft beynebens das 
zerſottene Kind auff den Tiſch zu 
legen / richtet die Stuͤcklein ſo vil 
moͤglich zuſamb / Gott mit allen 
Anivefenden eyfrigiſt bittend / gibt 
f dar⸗ 
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darauff dem Kind ſeinen heiligen 
Seegen / befilcht ihm in Namen 

Söottes auffzuſtehen / vnnd vers 
ſchwindt. Das Kind ſteht alſobald 

friſch vnd geſund auff / die Anweſen⸗ 
de aber kundten ſich vor Freuden 

nit faſſen / ſagten GOtt vnd diſem 

groß⸗wunderthaͤtigen H. Patron 

ewigs Lob vnd Danck. 

2. Obiges Jahr ſturbe zu Fer 
mo Barchi liebſte Tochter Philip- 
pina, obfoolen fie ihr Mutter zuvor 
dem H. Nicolao eyfrigiſt anbefol⸗ 
chen / faſte doch ein neues Vertrau⸗ 
en / ihr Tochter durch deſſen hoche 
moͤgende Vorbitt wider lebendig 
ſehen zu koͤnnen / vnnd zwar nit 
fruchtloß; zumahlen Nicolaus ihr 
dar auff im Schlaff erſchinen / vnnd 
ihr befolchen auffhoͤren zu wainen / 
dann ihr Tochter ſeye nit todt / ſon⸗ 

der 
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der lebe; die Mutter aber fande 
ſie todt / wie zuvor / vnnd als mans 
wuͤrcklich auß dem Hauß zur Be⸗ 
graͤbnuß getragen / ſchrye ſie vor 
Layd auff: Heiliger Nicolae / du 
haſt mir vorgeſagt / mein Toch⸗ 
ter lebe / vñ ich ſihe ſie nit mehr. 
Indeſſen hebt ſich die Tochter in 
der Bahr auff / lobt GOtt vnd di⸗ 
ſen groſſen Heiligen mit dem ge⸗ 
ſambten anivefenden Volck / vnnd 
gehet friſch vnnd geſund nacher 
Hauß / warauff ſie noch lange Jahr 
er vnnd vil Erben erhalten 
at. 8 
3. Im folgenden 1319. Jahe 
kame in dem Caſtell Belforte vn⸗ 
weit Tolentin Jacobus Faciabonus 
gantz von Sinnen / vnd erhenckt ſich 
in Abtvefenheit der Haußfrauen 
in feinem aignen Hauß. Das 1 
ahe 
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ſahe diſes Elend mit groͤſten ſchroͤ⸗ 
cken an / verlobt ihn mit vollem 
Vertrauen zu dem Heil Nicolao / 
fahls er wider zum Leben kommen 
ſollte / ein reichliches Allmoſen an 
Getraid zu opfferen / auff wel⸗ 
ches der Erhenckte augenblicklich 
nit allein das Leben / ſonder auch ſei⸗ 
nen voͤlligen Verſtandt vnnd Ge⸗ 
ſundheit / beſſer als jemahls zuvor / 
erhalten. 

4. Einen Inwohner der Statt 
Monte Citondo uͤberfielen auff der 
Raiß die Moͤrder / erwuͤrgten ihne 
ohne Barmhertzigkeit / vnnd ver⸗ 
ſenckten feinen Todten⸗Coͤrper in 
den nechfigelegnen See vneracht 
er ſie vmb die Liebe GOttes vnnd 
deß H. Nicolai von Tolentin nur 
vmb fo lange Lebensfriſt gebetten / 
daß er vor ſeinem Ende noch 1 . 
i en 


142 Von denen Todten / ſo von Nicola 


ten moͤchte. Acht Tag hernach er⸗ 
ſcheint der H. Nicolaus am Gſtatt / 
rufft den Verſenckten auß dem 
See: vnnd mit ihme zu kommen / 
beglaith ihn biß zu ſeinem Hauß / 
vnd verſchwindt. Der Reuerweck⸗ 
te erzehlt ſeinen Freunden alles 
vmbſtaͤndig / beraitet ſich mit Em⸗ 
pfahung der heiligen Sacramen⸗ 
ten eyfrigiſt zum Todt / vnnd ent⸗ 
ſchlafft das andermahl ſeelig in 
Gott. Da man ihne ins Grab 
legte / hat ſich bezaigt / daß das Waſ⸗ 
ſer an ihme ſchon alles verzehrt / 
vnd nichts als Nerven vnnd Bain 
uͤbergelaſſen hatte. 

5. Venturinus von Peruſia Richt 
an drey Apoſtem / vnd anderen Zu⸗ 
ſtaͤnden. Sein Vatter vnd Hauß⸗ 
frau verſprechen dem H. Nicolao 
ſeine Kleyder zu opfferen; da kame 

900 ih 


zum Leben wider erwecket worden. 143 


ihr im Schlaff vor / als ſagte jemand 
zu ihr: Der teil. Ertz Engel 
Gabriel vnnd S. Hicolaus ha⸗ 
ben deinen Mann wider leben⸗ 
dig gemacht. Sie beſichtiget 
hierauff den Leichnamb / diſer aber 
ziecht wegen eines von der Wachs⸗ 
Kertzen ihme auß die Hand gefalle⸗ 
nen haiſſen Tropffens den Armb 
zuruck / bekombt nach fuͤnff Taͤgen 
die voͤllige Sprach / vnd bekennt / 
daß er ſich indeſſen mit der Mutter 
Gottes / dem H Gabriel vnd Wis 
colao von Tolentin in einem lieb⸗ 
lichen Roſengarten befunden habe. 
6. Als Mita nach ihrem Jahr⸗ 
langen Fieber verſtorben / berufft 
man ihren damahls abweſenden 
Ehe⸗Herꝛn Philippum, Lucij Gen- 
tilis von Cingoli Sohn zu ihrer 
Leich⸗Begaͤngnus / er aber age 
fie 
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fie alſogleich dem H. Ricolao. Bey 
ſeiner Anheimbkonfft erſtehet die 
Verſtorbne mit jeder mans hoͤchſter 
Freud vnnd Verwunderung / vnnd 
bekennt offentlich / daß ſie durch ih⸗ 
res Mañs beſchehene Verlobnuß 
wider zum Leben gelangt ſeye. 

7. Nuzubus vnnd Vanius von 
Olmo gebuͤrtig / wurden zu Aquila 
wegen eines vorbey gangnen Todt⸗ 
ſchlags eingezogen vnnd gefoltert / 
auch weil ſie auß Schmertzen mehr 
bekennt / als ſie begangen haben / 
beyde zum Strang verurtheilt / 
vnd der Nuzubus zuvor gehenckt. 
Als man aber den vierten Tag auch 
den Vanium auffk nuͤpffen wollte / 
fande man den Erſten noch leben⸗ 
dig / wurden alſo durch Fuͤrbitt deß 
H. Nicolai (den fie gleich anfangs 
ihre Unſchuld befolchen) beyde fr ey 
geſprochen. 8. Sa- 
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8. Sachus König in Cypern 
legte einſtens beym Hand⸗waſchen 
ſeinen Ring auff den Rand deß 
Hand⸗Becks / der Cammer⸗Die⸗ 
ner aber ſchitt auß Unachtſambkeit 
das Waſſer ſambt dem Ring hin⸗ 
weck / vnd weil er von dem Ring 
nichts wiſſen wollte / ließ ihn der 
Koͤnig von Stund an auffhencken. 
Nachdem nun der Ring gegen der 
Nacht wider hervorkommen / be⸗ 
filcht der Koͤnig / den Tam̃er-Die⸗ 
er vom Galgen wider herunder— 
unehmen / er aber ware lebendig / 

nd vnverletzt / bekennte auch of 
entlich / daß er ſein Leben dem H. 

icolao / als aintzigen Schutz⸗ 
deren feiner Unſchuld zuzeſchrei⸗ 
en habe; von welcher Zeit an di⸗ 
er Heilige in erſagten Königreich 
och dato in hohen Ehren gehalten 
ird. G 9. Ein 
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9. Ein Hergogin zu Maplan 
Bianca mit Namen / als ſie ein vn 
gluͤckſeelige Geburt auff die Wel 
gebracht / ſo weder Leben / noc 

menſchliche Geſtalt hatte / verlobt 
dem H. Nicolao in der PP. Augu 
ſtiner Kirchen daſelbſten / dell' Ir 
coronata genannt / ein Capellen zu 
erbauen / nacher Tolentin aber ei 
nen Kelch machen zulaſſen / worau 
alſogleich das Leben vnnd die er 
wuͤntſchte menſchliche Geſtalt 
ihrem hoͤchſten Troſt erfolget ift. 

10. Eben dergleichen zweyfa 
Wunder⸗Huͤlff erzaigte Nicola 
annoch bey feinen Lebens - Zeit 
einer Frauen zu Tolentin / wie 
4. Capitel zuſehen. | 

11. Año 1318 entſtunde zu E | 
poli im Florentiner-Gebieth gro 
Hungersnoth / warbey eine n 

jm 
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junge vnd ſchoͤne Wittib mit ihren 
drey kleinen Kinderen nit mehr zu 
leben / noch ſich zu troͤſten wuſte / auſ⸗ 
ſer der aintzigen Zuflucht / ſo ſie ab⸗ 
ſonderlich zu dem H. Nicolao von 
Tolentin ſetzte. Indeſſen aber ge⸗ 
ſchahe / daß ein Herz von groſſen 
Mittlen von ihrer wolgeſtalten 
reibs⸗Schoͤnheit eingenom̃en vers 
neinte ſich ihrer Armuth / als eines 
ortheils / zu feinen boͤſen Begir- 
den leicht bedienen zu koͤnnen; er⸗ 
bietet ſich derohalben / dafern ſie ih⸗ 
me willfahren wurde / ihr vnd ihren 
Kinderen alle nothwendige Unter⸗ 
haltung zuverſchaffen / ſie aber (wol⸗ 
e Gott das bey heuntiger Welt 
iach dem Crempel diſer anderen 
heroiſchen Wittib Judith die Rei⸗ 
gigkeit fo hoch geſchaͤtzt wurde) er⸗ 
vöhlte lieber ihr vnd ihrer Kinder 

G 2 todt / 
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todt / als mit dergleichen Schand 
fleck ihr Leben zu bemacklen. Al 
ſie nun wuͤrcklich eines von ihre 
drey Kinderen vor Hunger hat muͤ 
ſen ſterben ſehen / befilcht ſie erſagt 
Ihrem noch eintzigen Patron der 
H. Nicolao ihr aͤuſſeriſte Armuth 
daß Er fie durch fein Fuͤrbitt bey Eh 
ren / vnnd mit ihren noch uͤbriget 
zwey Kinderen beym Leben erhal 
ten möchte. Man klopfft unter 
deſſen an der Thür / weil fie abet 
foͤrchtete / es möchte der jenige feym, 
fo ihrer Ehr nachzuſtellen ſuchte / alt 
name ſie die Bildnuß vnſers H. Ni 
colai / als einen Schild vor ſich / m 
chet behertzt auff / vnd ſahe / daß 
ein Religios deß H. Auguſtini Or 
dens ſeye / ſo ihr ein Saͤckel vol 
Srodt mitbrachte / mit Verſiche 
rung / Gott werde ihnen ar 
0 
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bgehen laſſen / warmit er ver⸗ 
hwunden. Sie nimbt voller Freu⸗ 
en das Brodt / genieſt ſolches mit 
hren Kinderen / vnd gibt auch (un 
ezlveiflet auß Goͤttlicher Einfpre⸗ 
ve dem fchon abgeleibten Kind 
. davon in den Mund / ſprechend: 
ch! mein armes Kind / haͤtte 
chs vor ein oder anderer ſtund 
zehabt / fo wereſt du mir nit 
erſtorben / vnd gleich wurde das 
odte Kind geſund vnnd lebendig. 
Damit aber diſes groſſen Heiligen 
But: vnd Wunderthaͤtigkeit wei⸗ 
ers erſcheinen moͤchte / findt ſie noch 
um Überfluß auff den Boden er⸗ 
ehnten Saͤckels ein gutes Stuck 
old / mit deme ſie ſich Zeit der 
ungersnoth fuͤglich fortbringen 
undte. So vil vermag das in 
dainigkeit deß Hertzens mit Ver⸗ 
G 3 trauen 
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trauen zu Gott verrichte Gebett 

12. Zu Lima fourde einer Ade 
lichen Frauen ihr Kind auff dem Al 
tar deß H. Nicolai von Tolentin 
wider lebendig. 

13. Wie auch eben zu Lima ei⸗ 
nem Mohren das Seinige. 

14. Nit weniger Ferdinandus 
Altimeranus zu Mexico , pie von 
allen diſen drey neuerweckten im 
letzten Capitel deß Mehrern zuer⸗ 
ſehen. 

15. Als zu Venedig das hoche 
Feſt der Heyligſprechung S. Nie 
colai von Tolentin gehalten wur⸗ 
de / fallt ein Knab ins Meer / die 
Mutter verlobt ihne zu gedachten 
Heiligen / er aber wird von denen 
Fiſcheren den gantzen Tag verge- 
bens geſucht / geht jedoch Abends 
von ſelbſt wider auß dem Waſſer 

vnd 
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nd bekennt / daß ihne ein Religios 
n ſchwartzen Habit die gantze Zeit 
gantz liebreich gehalten vnd erhal⸗ 
en habe. 
16. Ingleichen wurde zu Rom bey 
uͤrcklicher Heyligſprechung deß 
Nicolai / wie im 7. Capitel zu⸗ 
ehen / ein Knab auß der Tyber: 
onſt aber 

17. Pacucius Angeli von S. Ge- 
eſio Sohn / vnd 

18. Ein vierjähriger Knab zu 
Macerata, nachdem diſe beyde ſchon 
lange Zeit in einem Muͤhl⸗ Bach 
unter dem Rath gelegen / todt 
herauß gezogen 7 aber auff be⸗ 
ſchehene Verlobung zu dem H. Ni⸗ 
colao von ſtund an wider lebendig. 

19, F. Joannes Petrus von S. Ge- 

neſio, Ord. Continentium, wurde 
von einer eyſenen Stangen: 
G 4 20. An- 
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20. Anfovini von Camerino 
Sohn aber von einem Pferdt zu 
todt geſchlagen / vund uͤbel zertret⸗ 
ten: Ingleichen 

21. Andreæ von Camerino E- 
nickel / ſo ſich von einer Hoͤche her⸗ 
unter zu todt gefallen / wurde von 
der hernachfallenden Maur uͤbel 
zerquetſcht / ſo daß das March auß 
dem Bain herauß flieſſete / vnd be⸗ 
raits die Maden darauß wachſe⸗ 
ten; Aber durch die hoche Ver⸗ 
dienſt vnd Vorbitt deß H. Nicolai 
zugleich lebendig vnd geſund. 

22. Complito von Tolentin / 
vnd 
23. Magiftre Thomæ daſelb⸗ 
ſten / wurden ihre Soͤhn todt auff 
die Welt gebohren;die Nachfolgen⸗ 
de aber ſturben alle an Kranckhei⸗ 
ten eines natuͤrlichen Todts / als 

24. Cla- 
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24. Clarundiæ von S. Severino 
Sohn Nicolaus gleich nach der H. 
Tauff / 

25. Salimbenes ein Sohn Ja- 
cobi von S. Severino dreyjaͤhrigen 
Alters / 

26. Franciſcus, Matthæi von 
Montechio Sohn / 

27. Joannes ein Sohn Roſæ von 
Mathelica, 

28. Cordi von Macerata Sohn / 
Joannes mit Namen / 

29. Ein Sohn Guilielmi Bene- 
venuti ware ſchon in der Bahr / 
Item 

30. Ein Knab zu Feltro in 
Welſchland / vnd 

31. Eines Edelmanns von Fer- 
mo zwoͤlffjaͤhriges Toͤchterlein / 
endlichen 

32. Franciſca Thomæ Mancini 


G 5 von 
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von Offida Tochter ſo fuͤnfftzig gan⸗ 
tzer Taͤg vnd Naͤcht vor ihrem End 
77 das geringſte mehr genoſſen 
at / 
Welche alle vnnd jede / nachdem 
fie von ihren Elteren / vnd Freunden 
zu wolgedachten groſſen Vorbitter 
dem H. Nicolao von Tolentin vn⸗ 
terſchidlich verlobet worden / ihr 
Leben vnnd Geſundheit zu— 
gleich erhalten haben. 
* 


Das 


CITY ME. 
Das Sechzehend: vnd 
| letzte Gapiecl. 

Nicolai Heiligkeit vnd Wun⸗ 


derthatten / ſeynd nit alleinig bey 
vns in Europa / ſonder in allen Thei⸗ 
len der Welt bekannt. 


Europa nit allein 

Genteſt den Sonnenſchein. 
Leich wie die Sonn die gantze 
Welt mit ihrem Glantz er⸗ 
freuet vnd erleichtet / alſo hat ſich 
G 6 auch 


116 Nicolai Heiligk. vnd Wunderthatte 


auch mit ihren Gnaden⸗Strahlen 
die Heiligkeit vnſerer Tolentini⸗ 
ſchen Wunder Sonnen in alle 
vier Theil der Welt / doch mit di⸗ 
ſem Vorzug außgebraitet / daß 
wann die Materialiſche Sonn ei⸗ 
nen Thail der Erden mit ihren er⸗ 
freulichen Strahlen beſcheinet / den 
andere im ſchwermuͤthigen Schat⸗ 
ten ſitzen laſſet; vnſer Tolentini⸗ 
ſche Wunder ⸗ Sonn hingegen 
mit ihren Gnaden⸗Straͤhlen / vnd 
troſtreichen Einfluͤſſungen keinen 
Theil verlaſſet / ſonder allen vnd ie⸗ 
den in dem gantzen Erden⸗Craiß / 
ſo auff Ihne Vertrauen / ohne Un⸗ 
terſchid vnd Unterlaß mit ſeiner 
Gnaden⸗-Huͤlff zugegen iſt. 

Geſtalten ſich der Eremiten Or⸗ 
den deß H Auguſtini nit allein in 
gantz Europa / ſonder auch in all an⸗ 
| Des 
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deren Theilen der Welt verwun⸗ 
derlich erweitheret / abſonderlich 
| aber in denen neuerfundenen 
| Welt Theilen jederzeit / vnnd 
noch dato / mit vnermuͤhteten A⸗ 
poſtoliſchen Eyffer / mit Blut⸗ 
Vergieſſung vnzaͤhlig heiliger 
Martyrer / mit loblicher Ans 
zahl der Ertz-vnd Biſchoͤffen / mit 
herzlichen Wunderzaichen / auch 
Auffrichtung verſchidener Univer⸗ 
ſiteten die Kirchen GOttes ruhm⸗ 
wuͤrdigiſt geziert vnnd befuͤrdert 
hat / ſo vnter tauſend anderen Pro⸗ 
ben auß diſem zu genügen erſchei⸗ 
net / maſſen die Patres diſes H. Au⸗ 
guſtini⸗ Ordens in Aſia in denen 
Philippiniſchen Jnßlen die erſte ges 
weſen / ſo denen in der Finſternuß 
deß Unglaubens vnd Haydenthum̃s 
begrabenen Voͤlckern das Wort 
G 7 Got⸗ 
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Gottes vorgetragen / vnnd ver⸗ 
mittlſt eines zum Leben wider er⸗ 
weckten Todtens in kurtzer Zeit 
bey zwaymahl hundert tauſend zu 
dem wahren Liecht deß Glaubens 
gebracht vnd bekehrt haben. In 
America iſt eine gleiche Anzahl di⸗ 
ſer Hayden inner Jahrs⸗Friſt dem 


Rachen der Hollen unter P. Joanne 


Eſtatio, nachmahls aber nit weni⸗ 


ger von P. Cornelio de Bye entzo- 


gen worden / welcher letztere hun⸗ 
dert ſechtzig tauſend aigenhaͤndig 
mit dem Waſſer deß H. Tauffs ges 
rainiget. So hat auch einen vn⸗ 
beſchreiblichen Rutzen durch ſeine 
eyffrige Predigen vnnd Miraclen 
P. Bartholomæus von Lißbona der 
wahren Kirchen Gottes in Afri⸗, 
ca verſchaffet. Ingleichen hat 
P. Alexius Mencſius Ertz-Biſchoff 
zu 


99 
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zu Goa vnd Vice Koͤnig zuvor in 
Orientaliſchen Indien / nachmahls 
aber in Luſitanien (von vilen an⸗ 
deren nichts zumelden.) Den Ar⸗ 
menier Patriarchen / ſambt ſechs 
Biſchoͤffen / vnnd allen Abtrinig: 
vnd mit ketzeriſchen Glaubens⸗Irꝛ⸗ 
thumben behafften / ſo genannten 
Chriſten S. Thomæ mit der wah⸗ 
ren Catholiſchen Kirchen vereini—⸗ 
get / ja er hat mit dreyſſig Koͤni⸗ 
gen ſo gluͤckſeelige Freundſchaffts⸗ 
Verbuͤndnuß auffgerichtet / daß 
dieſelbige den Catholiſchen Glau- 
ben ſelbſt angenommen / oder weni⸗ 
giſt in ihren Landen einzufuͤhren 
haben geſtatten muͤſſen. Er ver⸗ 
moͤchte auch in Perſien ſambt den 
Seinigen ſo vil / daß von ihnen et⸗ 
liche Fuͤrſten / als nemblich drey 
Enickel deß groſſen Mogor, die Koͤ⸗ 

nig 
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nig Pambe, Pate vnnd Madaron, 
wie auch deß Königs von Ormus 
aintziger Sohn getaufft / vnd diſer 
letztermeldte alleinige Erb deß 
Reichs nach verachtem Scepter 
vnd Cron in hoͤchſter Demuth vnd 
Begird mit dem H. Ordens-Habit 
angethan worden. Wie dann K. P. 
Joannes Hayus Soc. Jxsu L.de Reb. 
Japonicis außtrucklich bekennt / daß 
Alexius Meneſius in erſagten 
Landſchafften innerhalb neun Mo⸗ 
nath durch ſeinen hoͤchſt-loͤblichen 
Seelen-Eyffer vnd Exempl mehr 
Nutzen / als alle ſeine Vorfahrer 
von Zeit deß H. Apoſtl Thomæ 
geſchafft habe. 

Dannenhero keinesſweegs zu⸗ 
zweifflen / daß nit erwehnte eyffrig: 
vnnd Apoſtoliſche Manner ihnen 
aͤuſſeriſt werden angelegen haben 

ſeyn 
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ſeyn laſſen / den groſſen Glantz vn⸗ 

ſerer Tolentiniſchen Wunder⸗ 

Sonnen auch der neuen Welt mit⸗ 
zutheilen / vmb die noch verdunck⸗ 
lete Gemuͤther der Unglaubigen | 
deſto mehr zuerleichten / vnd die Ca⸗ 
tholiſche Wahrheiten durch ſeine 

groß vnd vilfältige Wunderwerck 

zubeſtaͤttigen. Maſſen Mag. 

Aloyſius Torellius t. 8. f 589 n. 38. 

bezeuget / daß der H Nicolaus von 

Tolentin in denen Orientaliſchen 

Indien vnd all deren See⸗Kuͤſten 

vil vnd vnerhoͤrte Wunderzaichen 

jederzeit gewuͤrckt habe / vnd an⸗ 

noch zu diſen vnſern Zeiten / mehr 

als jemahlen zuvor / ohne Unterlaß 

wuͤrcke; wie dann vnter dem glor⸗ 

wuͤrdigen Nahmen S. Nicolai de 

Tolentine in Perſien vnd Mexico 

beſondere Elöſter in der Haubt⸗ 

Statt 
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Statt aber deß Koͤnigreichs Mina, 
oder Angola in Africa wegen Men⸗ 
ge ſeiner Wunderthatten auch eine 
Bruderſchafft auffgericht worden. 
Von den Occidentaliſchen Indien / 
oder America gibt Zeugnuß der 
Spaniſche General vnnd Vice- 
Koͤnig zu Mexico Don Lopez 
von Almendares mit folgenden 
Worten: In diſen Indien wer⸗ 
den mit ſonderbarem Ver⸗ 
trauen vnd Andacht zwey Hei⸗ 
lige auß dem Orden S. Augu⸗ 
ſtinihoch verehrt / in Mexico der 
H. Nicolaus von Tolentin / in 
Perü aber der H. Johannes von 
Sagunt. Sie werden hier vor 
allen anderen Heiligen ange⸗ 
ruffen. Worüber ich inich kei⸗ 
nes weegs verwundere / alldie⸗ 
weilen durch dero Vorbitt ſo⸗ 
wol 
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wol die Indianer als Spanier 
alle Diff vnd Wolthaten in 
ihren Angelegenheiten haͤuffig 
erfahren vnd empfangen. Zu 
Mexico wird das Feſt deß H. 
Nicolai von Tolentin von dem 
Herbſtmonath an biß auff die 
Geburt Chriſti wegen der groſ⸗ 
ſen Menge deß Volcks began⸗ 
gen. In Peru, wie ich vernim⸗ 
me / geſchicht ein gleiches mit 
dem bdeil. Johanne von Sa⸗ 
gunt. 

Damit aber auß diſen Worten 
deß erwehnten Spaniſchen Vice- 
Königs nit etwan möchte erzwun⸗ 
gen oder geſchloſſen werden / als 
were der H. Nicolaus in dem Kös 
nigreich Peru wenig beruͤhmbt oder 
geehrt / erzehle ich allhier auß vn⸗ 
zehligen nur folgende Miracl. 

Und 
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Uund zivar von Lima als der 
Haubt⸗Statt in Peru zu reden / bes 
kennet Brulius in Hift. Peruana l. 6. 
C. 6. daß die groß vnnd vilfaͤltig: 
durch den H. Nicolaum in diſer 
Statt alleinig beſchehene Wunder 
zubeſchreiben / eines groſſen Buchs 
vonnoͤthen / ja faſt vnmoͤglich were / 
zumahlen allda in einem Tag acht 
vnd noch mehr dergleichen Wun⸗ 
derthaten pflegen angedeutet zu⸗ 
werden. Sonderbahr aber wird 
allda deſſen H. Brodt in ſolcher 
Hochachtung gehalten / das taͤglich 
ein Religios ſelbes in die Haͤuſer 
herumb zutragen den gantzen Tag 
beſchaͤfftiget iſt / vnd ihme zuweilen 
nit erklecket. Daher gehoͤrt die 
Geſchicht deß kohlſchwartzen in 
ſchneeweiß verwandleten Brodts / 
von welcher oben zu End deß ro. 

Capi⸗ 
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Capitels iſt Meldung geſchehen. 
Eben allda zu Lima wurde An⸗ 
no 1623. ein mit ſonderer Schoͤn⸗ 
heit begabtes Maͤgdlein Elvita de 
la Serna von der Edlen Frauen Ma- 
ria de la Torre an Kindsſtatt auff⸗ 
erzogen / einſtens aber ihr vngefehr 
von einem ſechsjaͤhrigen Knaben 
auß Unbehutſambkeit ein Aug 
mitten voneinander geſchnitten / ſo 
daß es voͤllig auff dem Wang her⸗ 
auß haugte. Als gedachte Frau 
ein ſo vnverhofftes groſſes Ungluͤck 
erſehen / hat ſie biß zu Ankonfft ei⸗ 
nes Aug-oder Wund Artzen das 
verletzte Aug in ſein gehoͤriges Ort / 
ſo gut ſie kundte / geſchoben / vnd ein 
verwaichtes H. Nicolai-Brodt mit 
ſonderem Vertrauen darüber ges 
bunden / nach welchen das Maͤgd⸗ 
leine einen gantz ſanfften Schlaff ge⸗ 
wun⸗ 
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wuñen / vnd da ſie nach zwey St un⸗ 


den erwacht / ſich vollkonmen ge⸗ 


haylt befunden hat. Uund ob ihr 
ſchon zu einem ewigen Wahrzai⸗ 
chen ſolch beſchehenen Wunder— 
wercks von dem oberen biß zu dem 


vnteren Thail deß Auge ein Try⸗ 


ſtalline Maaſen verbliber iſt / ſo hat 


jedoch ſelbe ſolvol ihr angebohrne 


Schoͤnheit / als ihrem aignen Be— 


kennen nach die Schaͤrffe ihres Ge⸗ 


ſichts keines weegs gemindert / ſon⸗ 
der vermehret. 

Drey Jahr hernach mit lang vor 
dem Feſt diſes groſſen Heiligen etz 
kranckte obgemeldter Frauen lieb⸗ 
ſte Magd / daß ſie bey ihrem haben⸗ 
den Fieber gantze Stoͤck Blut auß⸗ 
zuwerffen pflegte. Vorauff die 
gute Frau dem H. Micolao trohete / 
wofern er ihrer Magd nit helffen 

wur⸗ 


| 
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wurde / ſein Brodt in ihrem Hauß 
nit mehr / wie zuvor zugeſchehen 
pflegte / bachen zulaſſen. Weil aber 
keine Beſſerung zu verſpuͤren ware / 
gienge ſie in ſich ſelbſten / vnd fangte 
bey annahenden Feſt diſes Heiligen 
wider an das Brodt zu bachen / von 
welcher Zeit an die Magd ſowol 
ihres Fiebers als Blut außwerffen 
ſich gaͤntzlich erlediget befunden. 

Ja es will ſcheinen / daß diſer gu⸗ 
ten Matron Marız de la Torre 
Behauſung ein wahre Werckſtatt 
der Wunder deß H. Nicolai gewe⸗ 
fen feye. Dann als Anno 1631. 
auch ihr Tochter Anna Maria ſo 
gefährlich erkranckte / das alle ve- 
dici ihres Auffkommens verzweif⸗ 
let / ſo hat ihr Bruder den H. Nico⸗ 
laum vor ſie angeruffen / auff wel⸗ 
ches ſie ſich augenblicklich beſſer / 

vnd 
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vnd in kurtzer Zeit bey voͤllig er⸗ 
wuͤntſchter Geſundheit befunden. 
Es hatte die Edle Fran Eleono- 
ra von Meudiera ein Tochter ſchon 
in aͤuſſeriſten Todtsnoͤthen / welche 
durch zuverſichtlichen Gebrauch 
deß Tolentiniſchen Brodts wider 
ihr völlige Geſundheit erlangt hat. 
Eben diſer Frauen Eleonoræ 
Geiſtlicher Sohn Gonfalvus führs 
te ſeinen von der Doͤrꝛſucht ſchon 
abgezehrten Leibeignen zu dem Al⸗ 
tar vnſers groſſe Wunderwuͤrckers 
nach verrichtem H. Meß-Opffer 
aber mit ſich geſund nacher Hauß. 
Ingleichen ware diſer Eleonoræ 
Dienſtmagd an ihrem Gichtbru 
von denen Artzney-Verſtaͤndigen 


Augenblick gantz geſund. 
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Als einſtens zu Lima in der Gaſ⸗ 
ſen deß H. Creutzes ein gefaͤhrliche 
Feurs⸗Brunſt entſtanden / vnd 
offtgedachter Frauen Maria de la 
Torre zugehörige Behauſung er⸗ 
griffen hatte / befahle fie das hei⸗ 
lige Nicolai Brodt in die Flam⸗ 
mien zuwerffen / wormit die voͤlli⸗ 
e Brunſt auff einmahl erloſchen 


iſt. 

Ein ſehr alter Mann in eben di⸗ 
er Statt Lima, Ferdinandus Nin- 
o benambſet / befande ſich an ſei⸗ 
nen völlig heraußſtehenden Leib⸗ 
chaden vnd nunmehr erkalten 
ngeweyd in groͤſter Todts⸗gefahrz 
ndeffen aber hörte er von feinem 
Herꝛn Medico, was ſich mit P. Mag! 
Iphonfo Pacheco durch Vorbitt 
eß H. Nicolai für ein groſſes Mi⸗ 
acl zugetragen habe / letzte dem⸗ 

N 2 nach 
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nach auß neugefaſten Vertrauen 
das H. Brodt uͤber den gefaͤhrli⸗ 
chen Schaden / vnnd befande alſo⸗ 
bald / daß ſich ſolcher von ſich ſelb⸗ 
ſten vollig hineinbegeben / vnd zum 
Kenn⸗Zaichen nichts als einige 
Meſen hinderlaſſen habe. 
Weilen gewiſſe geiſtliche Jung⸗ 
frauen zu Lima in ihrer Behau⸗ 
ſung groſſen Waſſer Abgang erlit⸗ 
ten / erinnerten ſie ſich jenes Wun⸗ 
der⸗Brunnens / welchen der H. Dis 
colaus noch bey Lebens⸗Zeiten in 
dem Convent zu Tolentin erwecket 
hat / war von oben am vierten Ca⸗ 
pitel Meldung geſchehen; Laſſen 
demnach dem H Nicolas einen Als 
tar auffrichten / vnd ein Hoch⸗Ambt 
ſingen / bey deſſen Vollendung ein 
alt⸗ außgetruckneter Brunn mit 
friſch; vnd uͤberfluͤſſgen Waller, 
Gus 6 ver⸗ 
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verſehen zuſeyn iſt erfunden wor⸗ 
den / ſo beynebens alle erdenckliche 
Kranckheiten (die Blindheit der 
Angen alleinig außgenom̃en)uͤber⸗ 
natuͤrlich gehaylet hat: 

An dem Feſtag deß H. Nicolai 
elle daſelbſt Zeit wehrender Pre⸗ 
ig ein acht jaͤhriger Knab in den 
ehr tieff: vnd engenCloſter⸗Brun⸗ 
en. Als ſolches ein anderer Knab 
ahrgenommen / ſchreyt er mit hel⸗ 
er Stimm : O Deiliger deß 
rodts komme zu hilff? Der 
inunder⸗Gefallene aber rufft 
em zulauffenden Volck / man ſoll 
hne hinauff ziehen / dann er ſeye 
antz vnverletzt; Als er nun her⸗ 
uff gezogen worden / bekennte er / 
aß ihne ein P. Auauſtiner / welcher 
genthalben mit Sternen ſchim⸗ 
erte / in feinen Hennen hinabge⸗ 

! H N tea 
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tragen / vnd ein vnbeſchreiblich (hi 
ne Matron ihne auffgehalten has 
be / daß er vom Waſſer nit beruͤhrt 
wurde. Diſer Brunn iſt hernach 
nur der heilige Brunn genennt / 
vnd in villerley Gepreſten heyl⸗ 


ſamb befunden worden. 


Drey Jahr hernach entſtunde 
durch groſſe Sommers⸗Hitz ein 
ſolche Sperꝛe der Erden / daß alle 
Bruͤnnen der gantzen Statt Lima 
außgetruͤcknet. Deſſentwegen 
man zu Ehren deß H. Nicolai ein 
offentliche Proceſſion angeſtellt / 
aber ſelbe annoch nit vollendet hat⸗ 
te / daß nit ſo genandter to. Brunn 
mit Waſſer erfuͤllet / vnd diſes durch 
einige Rinnen zu Troſt der geſamb⸗ 
ten Burgerſchafft auch in die Statt 
binauß gelaitet worden. 

87 si Nee in der Peru⸗ 

ani⸗ 
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aniſchen Statt Guanuco die Hitz 
vnd Sperre der Erden ein gantzes 
Jahr ſolchergeſtallten an / daß de⸗ 
nen Leuthen abſcheuliche Blattern 
auffgefahren / vnd ſie daran haͤuffig 
geſtorben ſeynd. Weil nun kein 
zeitliches Mittl verfangen wollte / 
machten die Innwohner uͤber hun⸗ 
dert Zetl mit vnterſchidlichen Naͤ⸗ 
men der heiligen Gottes bezaich⸗ 
net / mit diſem Vorſatz / den jeni⸗ 
gen in ſolcher Noth fuͤr einen abſon⸗ 
derlichen Vorbitter anzuruffen / 
deſſen Zetl die erſte heraußgehebt 
wurde. Als nun diſe mit dem 
glorwuͤrdigen Nahmen deß H. Ni⸗ 
colai von Tolentin vor anderen 
prangete / ſtelleten ſie ihme zu Eh⸗ 
ren ein offentliche Proceſſion an / 
vnd gaißleten ſich dabey biß auff 
das Blut / indem aber diſe noch auff 

> dem 
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dem Weeg begriffen ware / iſt ein 
höͤchſt⸗erwuͤnſchter haͤuffiger Platz⸗ 
Regen erfolgt / vnnd diſe laydige 
Blatter-Kranckheit noch ſelbige 
Wochen gaͤntzlich verſchwunden. 
Ein Edle Frau zu Lima erhielte 
durch Vorbitt deß H Nicolai nach 
langer Unfruchtbarkeit einen Er⸗ 
ben / ſo jedoch in wenig Monathen 
widerumb deß Todts verblichen. 
Sie wollte das Kind nit begraben 
laſſen / ſondern wicklete ſelbes in 
ein Leinwath vnd legte es auff den 
Altar S. Nicolai. Als ſie nun 
von Morgens⸗fruhe biß Abends 
vmb 5. Uhr eyffrigiſt gebettet / hat 
das Kind wider die Augen zueroͤff⸗ 
nen / vnd die Mutter anzulaͤchlen 
mit hoͤchſter Verwunderung ange⸗ 

fangen. 
Eben auff diſen Altar legte auch 
ein 
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ein Mohr ſein verſtorbenes Soͤhn⸗ 
lein. Als aber ſolches der Prieſter / 
ſo allda das H. Meß⸗Opffer zuver⸗ 
richten willens ware / nit gedulten 
wollte fangte der Mohr an bit⸗ 
terlich zuwainen / warauff er nicht 
allein ſeiner Bitt gewehrt / ſonder 
auch die heilige Meß fuͤr das ver⸗ 
ſtorbne Kind iſt auffgeopffert wor⸗ 
den / vnd / Ogroſſes Wunder; es 
ware das H. Meß⸗Opffer noch nit 
vollbracht / da ware das Kiud ſchon 
wider bey Leben. 

Auff gleiche Weiß hat auch ein 
Vatter in der Peruaniſchen Statt 
Valuerda ſeinem ſchon halb todten 
Kind auff dem Altar diſes groß⸗ 
ſwunderthaͤttigen Heiligen das Les 
ben vnd Geſundheit erbetten. 

Nachdeme in eben diſer Statt 
Anna de Caſtillo in ihrem Todts 

a 4 gefaͤhr⸗ 
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efaͤhrlich vnd ſchon verziveifleten 
Zustand durch die hoche Verdienſt 
deß H. Nicolai augenblickliche e⸗ 
ſundheit erhalten / erkranckte auch 
ihr Tochter / vnnd ſchine ſchon zu 
nechſt in Zuͤgen zugreiffen / die 
Mutter aber ruffte mit gaͤntzlichen 
Vertrauen ihrem vorigen Noth⸗ 
Helffer alſo zue; O Glorwurdi⸗ 
ger Heiliger / der du ein gebrat · 
tenes Rebhůnlein wider zum 
Leben gebracht haſt / verſchaf⸗ 
fe auch meiner dahin ſterben⸗ 
den Tochter ihre Geſundheit; 
Worauff diſe in wenig Taͤgen voll⸗ 
kommentlich erfolgt / die Todts⸗ 
Gfahr aber augenblicklich ver⸗ 
ſchwunden iſt. 

Zu obvermeldtem Guanuco be⸗ 
raitete ſich Joannes de Vega mit 
empfahung der H. Sacramenten 

zum 
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zum Todt / verlangte aber ihme noch 
vor ſeinem End die Bildnuß deß 
H. Nicolai von der Cloſter⸗-Kir⸗ 
chen zuuͤberbringen / wie auch we⸗ 
gen zulauffenden Volcks mit of⸗ 
fentlicher Proceſſion geſchehen. 
Als er nun ſein Andacht dar vor 
nach möglichkeit verrichtet / vnnd 
man die Bildnuß wider anheimb 
tragen wollte / wurde er / ehe ſelbe 
noch auß dem Hauß getragen wor⸗ 
den / friſch vnd geſund. Dahero er 
zu einigen Kennzaichen feiner ſchul⸗ 
digiſten Danckbarkeit zu gedachter 
heiligen Bildnuß einen koſtbaren 
Ornat vnd guldene Ketten / zu deſ⸗ 
enCapellen aber 400. Pfund Gelts 
jaͤhrliche Einkonfft verſchaffet / vnd 
hinkönfftig daſelbſten begraben zus 
werden verlangt hat. 
Nach Zeugnuß deß Ehrwuͤrdi⸗ 
25 gen 
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gen P. Cornelijde Bye, von welchem 
ſchon Meldung geſchehen / iſt zwar 
zu Mexico Ferdinandus Altimera- 
nus von ſeinen vnfruchtbaren El⸗ 
tern durch feſtgeſtelltes Vertrauen 
auff den H. Nicolaum erhalten / aber 
todt auff die Welt gebohren wor— 
den. Die Frau Mutter lieſſe je⸗ 
doch von ihrem Vertrauen nit ab 
ſondern erſuchte die Religioſen S. 
Augquſtini daſelbſt vmb das allge⸗ 
maine Gebett / vnd lieſſe das Kind 
in die Cloſter⸗ Kirchen tragen. 
Kaum hat mans auff den Altar S. 
Nicolai gelegt / da fienge ſelbes an 
zu Athmen / vnd mithin vollkom̃ent⸗ 
lich zu leben. Deſſentwegen er auch 
diſer groß wunderthaͤtigen Gut⸗ 
that vnvergeſſen die Capellen S 
Nicolai jaͤhrlich an deſſen Feſta 
andaͤchtig beſuchet / vnd diſem ſeine 
Lebens 
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Lebens Patron zu ſchuldigen Eh⸗ 
ren jedesmahl eine Anzahl Armer 
reichlich außgeſpeiſt hat. 

So ſeynd auch zu Potoſij in Pe- 
ü drey verſchidene gefährliche 
Feurs⸗Brunſten mit dem heiligen 

rodt gluͤcklich geloͤſcht / die Fie⸗ 
ber aber ohne Anzahl geſtillt; ja 
zu Zanna, oder bey S. Jacob de Mi- 
raflores mit Krum̃en vnd Blinden / 
abſonderlich auch mit gebaͤhrenden 
Frauen von unferm groſſen heili⸗ 
gen Nicolao mehr Wunder gewuͤr⸗ 
cket worden / als man faſt beſchrei⸗ 
ben / vil weniger hiebey ſetzen kund⸗ 
te / wie bey b. Joachimo Brullio in 
Hift, Peruana zuſehen. 

Zum Beſchluß diſes Capittels 
habe ich zu Lieb vnd ſonderbaren 
Troſt der jenigen / welche zwar in 
die neue Welt nit zuverraiſen / wol 

6 aber 
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aber auß der Welt in das Cloſter⸗ 
Leben ſich zubegeben vorhabens 
ſeynd / jedoch hierinfahls einige 
Verhinderungen finden; oder auch 
die jenige / ſo ſchon wuͤrcklich im 
Cloſter ſeynd / zu vnabläß licher 
Fortſetzung der Geiſtlichen Dolls 
kommenheit auffzumunteren / noch 
folgende zwey Geſchichten / erzeh⸗ 
len wollen. 

Die Seelige Rita von Caſſia 
hatte zwar von Kindheit an ihr 
Abſehen auff die Cloͤſterliche Ein⸗ 
ſambkeit / wurde doch gleich mit 
zehen Jahren wider ihren Wille 
von denen Elteren vermaͤhlet / vnd 
brachte mit ihrem Ehe⸗Herꝛn zwey 
vnd zwaintzis Jahr in erwuͤntſch⸗ 
ter From» vnd Einigkeit zu. Al 
es aber ſich nachgehents zugetra 
gen / daß ihr Ne vo 
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einem Widerſacher entleibet wur⸗ 
e / ſuchten die zwey hinterlaſſene 
oͤhn immerdar Rach. Die Frau⸗ 
Mutter aber bemuͤhete ſich aͤuſſe⸗ 
iſt / vnd batte den Allerhoͤchſten / 
diſe Gedancken auß ihren rachbe⸗ 
girigen Hertzen zunem̃en / oder nach 
Goͤttlichen Wolgefallen dieſelbe 
von diſer Welt (wie auch geſchehen) 
abzuforderen. Da ſich nun die 
Seelige Wittfrau allerſeyts vnge⸗ 
bunden / vnd ihres freyen Willens 
zuſeyn befande / erneuerte ſie ihr 
ſchon bey erſt⸗ bluͤhender Jugend 
gefaſtes Vorhaben / vnd kombt bey 
der Vorſteherin deß heiligen Au⸗ 
guſtini Cloſters bey S. Magdale⸗ 
na zu Caſſia vmb in daſſelbige an⸗ 
vnd auffgenommen zuwerden bitt⸗ 
lich ein / doch vergebens / indeme ſie 
mit ihrem Begehren kurtz abgewi⸗ 

27 ſen / 
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ſen / vnnd ihr vorgeſtellt worden / 
was geſtalten in ſelbigem Cloſter 
niemahlens herkommen einig ver⸗ 
wittibte Perſohn dem heiligen Or⸗ 
den einzuverleiben: Sie aber vn⸗ 
terlieſſe nit / GOtt Tag vnd Nacht 
zu bitten / vnnd durch ihre haͤuffige 
Zaͤher dahin zuvermoͤgen / daß er 
gleichwolen durch ſein vnendliche 
Vorſichtigkeit ein Vaͤtterliches 
Mittel verſchaffen wolle / wie dann 
kurtz hernach ihr der H. Johannes 
der Tauffer mit denen heiligen Au⸗ 
guſtino vnd Nicolao von Tolentin 
erſchinen / befehlen ihr mit ihnen zu 
kom̃en / vnd fuͤhren ſie uͤber eine vn⸗ 
gewoͤhnliche Höche in erſagten Clo⸗ 
ſters Clauſur wunderbarlich hin⸗ 
ein : auff weiches die Cloſter⸗ 
Frauen / als von einer ſo groſſen 
Wunder ⸗Geſchicht bewoͤgt / leicht 
li 


2 


ſeynd in allen Theile der Welt bekañt. 183 


lich den Willen GOttes erkennten / 
vnd Ritam in ihr ſo hoch verlang⸗ 
te Geſellſchafft mit Freuden auff⸗ 
namen / allwo ſie vnter anderen auch 
mit diſem groß: vnnd immerweh⸗ 
renden Mirackel leuchtet / daß ihr 
noch gantz weiß vnd vnverweſener 
heiliger Leichnamb ſich jährlich an 
ihrem Feſtag in der Sarch gantz 
hoch erhebet / nach deſſen Vollen⸗ 
dung aber wider umb in fein vorige 
Ruhe ⸗Stell hernider laſſet. | 
Die Seelige Schweſter Hele⸗ 
na eine ſo genandte Mantellata deß 
heiligen Auguſtini Ordens fuͤhrte 
zu Udine in S. Luciæ Cloſter einen 
ſehr heiligen debens⸗Wandel / vnd 
pflegte vnter anderen ſehr ſtrengen 
Buß⸗Wercken an dem Freytag zu 
Ehren deß bitteren Leyden: vnd 
Sterbens Chriſti JESU 1 
a 
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als Eſſig mit bitterer Gall ver⸗ 
miſcht zutrincken; Dahero ſie die 
Gnad erhalten / von dem H Date 
ter Auguſtino vnd dem H. Nicolao 
von Tolentin oͤffters beſuecht zu⸗ 
werden / ja von Chriſto ſelbſten / 
welcher ihr auch befohlen / in einem 
gewiſſen Winckl ihrer Kirchen ein 
aygnes Betthauß auffzurichten. 
Als ſie einſtens dem Gebett eyffri⸗ 
giſt oblage / klopffte der H. Nico⸗ 
laus an der Thuͤr / vnd ſprache : 
Mache auff / Schweſter Hele- 
na, vnd gleich eroͤffnete ſich die Por⸗ 
ten von ſich ſelbſten. Nachdem er 
ihr nun den H. Seegen ertheilet 
hat / wurde ſie biß zum Obriſten 
Theil deß Bett⸗Hauß erhoben / als⸗ 
dann aber widerumb auff die Erden 
herunder gelaſſen / vnd der H. Ni⸗ 
colaus ſagte zu ihr: Befleiff: 5 
ie⸗ 


ſeynd in allen Theilẽ der Welt bekañt. 18 7 


ie be Schweſter! in denen Tu⸗ 
enden immer zuzunemmen / 
Fe wirft du von denen Englen 
in das himmliſche Paradeyß 
gerragen werden. Die ſeelige 
Helena aber hat diſe wunderwuͤr⸗ 
dige Erſcheinung ihre Mit⸗Schwe⸗ 
eren zu gleichem Antrib vnd Nach⸗ 
folg ihrer immer zunemmenden 
| Vollkommenheit eroͤffnet / vnd dem 
= zu ſchuldigiſten Ehren 


ein Dan = Ambt fingen laſſen. 
Umbaehe allhier andere fonderbare 
Gnaden / vnd Gutthaten / ſo neben 
anderen auch jene zway vom boͤſen 
Geiſt beſeſſne / jene mit zwoͤlff⸗jaͤh⸗ 

igen Apoſtem behaffte; Item jene 

egen auff ſie herabfallendẽ ſchwaͤ⸗ 
ren Balckens in augenſcheinlicher 
Todts Gefahr ſich befindende Clo⸗ 
ſter⸗Jungfrauen ꝛc. deren am 3.11. 
| 14 


176. icolai Heilt l. vnd Wunderchaten | 


14. vnd diſen 16. Capittel gedacht 
wird / von vnſerem allgemainen 
Noth⸗Helffer dem H. Nicolao em⸗ 
pfeangen haben. Im ubrigen ſeye 
genug in vorgefegter" Kürge von 
vnſer Tolent iniſchen Wun der⸗ 
Sonne Nicolao auß einer vnbe⸗ 
greifflichen Menge / nur einig we⸗ 
nige Gnaden ⸗ Strahlen angezo⸗ 
gen / vnd ex Bulla Canonizationis, 
B. Jordano deSaxonia, Torellio, 
Cornelio Curtio, Elſio, Nævio; 
Frigerio, Brullio, Jo. Baptiſta da 
Diece, Jan Nicio, Antonio 
Dulciati, vnd anderen approbierten 
Scribenten / neben demuͤtigiſter 
Proteſtation juxta Decretum Ur- 
bani VIII. ſovil dargethan zuha⸗ 
ben / daß die Jenige / ſo mit ſon⸗ 
derbahrer Zuverſicht / vnd hierzu⸗ 
bereitetem Gemuͤth bey uvnſerm 

groſ⸗ 


* 
ſeynd in allen Theilẽ der Welt bekañt. 187 


groſſen H. Nicolao Huͤlff geſucht / 
durch ſeine hohe Verdienſt vnnd 
Vorbitt in all erdencklichen Leibs⸗ 
vnd Gemuͤths Angelegenheiten von 
Gott ſeynd erhoͤret worden; Deſ⸗ 


mainen Kirchen = vnnd ſonderbaren 
hur⸗Bayriſchen Lands⸗Patro⸗ 
nen nit weniger verſichert ſeynd / 
ann wir auff gebuͤhrende Weiß 
ſeine ſo geneigte / vnd abſonderlich 
allhier in Muͤnchen lauth verhan⸗ 
denen aygenhaͤndigen Zeugnuß⸗ 
chriffee vnd immerdar beſchehen⸗ 
en offentlichen Verkuͤndungen / ſo 
bilfältig erfahrne Wunder: vnnd 
olgewogenheit auruffen werden / 
aß Er vns nit als ein entſetzliche 
onn durch Blut⸗Fluͤſſen feiner 
Armb die bevorſtehende Straf⸗ 
en / ſonder als eine gantz Gnaden⸗ 
rei⸗ 


* 
1 98 Nicolai Wundertha tten ꝛc. 


reiche Sonn das Manna Goͤttli⸗ 
cher Verſoͤhnung ankuͤnden / mit⸗ 
hin gleich Er ſchon vormahls nach 
fünffgig » jährigen Zwyſpallt der 
Kirchen Gottes verfchafft hat / 
auch anjetzo den hoͤchſt⸗erwuͤnſch | 
ten Friden / vnd allgemainen Ruhe⸗ 
ſtand / ſambt allen nothwendigen 
Gaaben vnd Gnaden Leibs vnd der 
Seelen durch ſeine hoche Ver⸗ 
moͤgenheit bey GOTT 
ä erbitten werde / 
Amen. 


= 


Ge⸗ 


038 (1890 N60 


Sebett 


Fu dem Großwunder⸗ 
thaͤttigen H. Nicolao 
g von Tolentin. 
Eiliger Nicolae von Tolen⸗ 
tin / der du die Kirchen Got⸗ 
tes durch das wunderbarli⸗ 
che Blut ⸗fluͤſſen deiner heiligen 
Armben wegen bevorſtehender 
Straffen Vaͤtterlich ermahneſt / 
guch zwey vnd dreyſſig Todte wi⸗ 
derumben zum Leben erwecket: in 
deiner Todts⸗gefaͤhrlichen Kranck⸗ 
heit von der Mutter Gottes ſelb⸗ 
ſten durch das hierzue verordnete 
Wunder⸗Brodt Huͤlff erfahren ; 
ſechs Monath vor deinem ſeeligen 
Hintritt alle Nacht die u 
Sy ie 


Muſic gehoͤret: vnd das holdſeeli⸗ 
ge JZESU- Kindlein in der heili⸗ 
gen Hoſty gantz Sonnen glantzend 
geſehen haſt; Erbitte auch vns von 
dem Allguͤttigen GOtt / daß wir 
durch wahre Bußfertigkeit alle 
wollverdiente Straffen von vns 
ablainen : von dem Seelen Todt 
der Sünden aufferſtehen: in allen 
Kranckheiten / vnd Zufaͤhlen wi 
vnd der Mutter Gottes hochmoͤ⸗ 
gende Huͤlff vnd Beyſtand genieſ⸗ 
fen : vor vnſerem Ende in dem 
letzt gefährlichen Streitt allen 
nothwendigen Troſt vom Himmel 
empfangen: vnd mit dir in der ſee⸗ 
ligmachenden Anſchauung GOt⸗ 
tes ons in Ewigkeit er⸗ 

freuen moͤgen / 5 

Amen. 


s Regiſter „ e 
Der Denckwuͤrdigkeiten / ſo 
in diſer kurtzen Lebens⸗Verfaſ⸗ 
ſung begriffen n 


a1; ze 

nn 

i SE ß Paͤbſtlichen Cpnbſtqijer gelt 

drey hundert Mirackel S. Nico⸗ 

lai auß edie mit allen Umbſtaͤn ⸗ 

den. fol. 40 
mpel. 

Wird vom Teuffel zerdruͤmmert / von 

er Nicola aber augenblicklich ergan 


Armb deß H. Nicolai. 
Was ſich mit denenſelben nr 
derliches zugetragen 4 
Ben bey bevorſtehenden Susfen 


3 2 Entſatz Wienn aber das 
helliſte Manna. 50 


. ug. 
1 Bu von einander gefnisten 


5 
Min! ‘ 


1 Kegiſter — 


nes Aug wird vermittels deß üben, 
gelegten H. Brodts widerumb er⸗ 
gaͤntzet. 167 


Beicht. 5 

Ein Todter / vnnd vom Waſſer ſchon 
biß auff die Nerven vnd Bain ver⸗ 
zehrter erlangt von Nicolao di 
Gnad alle nothwendige H. Sacra, 
menta zu empfangen. 141 

| Beſeſſene. | 
Werden gleich bey Eintritt feiner. 0. 
Capellen erlediget. 15. &deggq, 
Item durch fein H. Brodt. 63 
Bil dnuſſen S. Nicolai. 
Wunderbacliche Begebenheiten mit 
ſelben an verſchidenen Orthen. 54 
leg, 


ne 


Blinde. | 

Werden von Nicolao erleuchtet. - 09 
— eqq. 

Eine Frau / fo ſich ſolche Gutthat zu⸗ 
5 bekem 


Regiſter. 
bekennen geſchaͤmbt / wird geſtrafft / 
aber nach bereuten Fehler wider ſe⸗ 
hent. 111 


Brodt. 

Wird von Nicolao in Roſen vers 

Urſprung ſeines geweychte Brods. 40 

Deſſen Wunderwürckung in allen 

Kranckheiten vnnd Angelegenhei⸗ 
ten. 63. & ſeqq. 

Kohlſchwartzes Brodt wird fehnee- 
weiß. 983 


Brunn. an 

Don Nicolas erwecket / haylet aler⸗ 
hand Kranckheiten. 23. & 170 
thaltet ein in Brußen geworffenen 
gulf Tag unverletzt. 128. & 71 


C. 
Canonizatio. vide Heiligſprechung 
S. Nicolai. | 


4 Chriſtus. N 
keſcheinet Nicolas in der H. Hoſty. 3 
aplet vnd erquicket 8 he 14 


Kegiſter. 
kadet ihn ein / vnd führet ihn mit Ih 
in die ewige Freuden. 33 
D. 
Donnerkeil. 
Springt von dem H. Brodt wider zus 
ruck ohne verletzung der Perſon. 9 


E. 

Engel. | 
erkundigen Nicolai Geburt. 
Friſchen ihne zur Beharzlichkeit in ſei⸗ 

nem Beruffan. ’ 9 


Machen ihme ſechs gantzer Monath 
vor feinem Todt ein himmlische 


Muſte. 31 
Wies auch gleich nach feinem Ablei⸗ 
Luut Fasten. 
Und ſtrenge Weiß zu leben S. Nico⸗ 

lai. 5. 6. & leqq . 


FgFegfeur. A 
Eine snichlige Menge der 2 
ö » ee 


Kegiſter. 

Seelen wird durch Nicolai ſiben⸗ 
taͤgiges Meß, Opffer erloͤſet. 25 
| Feind. 
Nicolaus erſcheint ob der Stattmaur 
ſichtbarlich / vñ verjagt die Feind. 133 
Feursbrunſten. 

Werden vilfaͤltig durch das H. Brodt 
gedaͤmbt. 696.169. 
et dus 1. dez ben 
Gluͤcket durch Gebrauch deß heiligen 
Brodts. 5 7 


Nitolaus verſchafft der Kirchen Got · 
tes / als deren allgemein erwoͤhlter 
Patron, nach fuͤnfftzigjaͤhrigen Zwy⸗ 
ſpalt beſtaͤndigen Friden. 42 


Geburt. vide Engel. 
Gefangene. 

Werden von ihren Banden frey. 124. 
1 N & ſeq. 


Gehaͤn ckte. 
Werden beym Leben erhalten. 128. 
140. 144.14. Glo⸗ 


Kegiſter. 
Glock en · | 
Leuten ſich wegen 45. in der Capelle 
S. Nicolai auff einmahl beſchehene 
Miracklen von ſelbſten. j 


Heyligſprechung S. Nicolai. 
Wann / vnnd mit was Wunder ſelb 
vorbeygangen. 3 
Nicolaus wurde ſchon in dene Paͤbſt, 
lichen Bullen Bei benarhfet.ibid, 


Nicolaus errettet feinen Vetter Ge 
tilem von der Hoͤllen. 27. & ſeq 


| 0 Y. > 
Nicolaus ſihet in ſelber Chriſtum i 
Geſtalt eines holdſeligẽ Kindleins. 
Hungersnoth. 
Wird von Nicolao abgewendet. 
Eine ſonders denckwürdige Hiſtorv 
| * 


K. 


ev. | 


A ind 
Unglückfelige Elteren erhalten dut 
| Nico⸗ 


en wre | 
avon glücklich entbunden. ss. 85 

Kranck heiten. 
Deren haylet Nicolaus vnterſchidlich 
vnd vnhaylbare alleinig mit dem H. 
Creutzzatchen. 21 
urch ſein H. Brodt. sz. & eg, 
onſt aber durch ſeine Verdienſt vnd 
Vorbitt. 96. & ſeqq. 
ie auch im letzten Capitl zuſehen. 


Krieg. 
icolaus ſtreitt für feine Diener / 
vnd macht ee 132 


Lebensg gefahr. 
it allein in Srandherefn auch 
3 in 


Ä Kegiſter. | 
in ander Weeg werd? vnzehlige von 
Ball davon errettet. 124. & ſeg. 


Maur ur. i 
So ſchon einfallen wolte / erhaltet Ni. 
colaus im 1. g 21 


Fuͤllet durch feine H. Segen die Fenz | 
hen mit Mehl an. 


Mirackel. vide Wunderzaichen. 
N. | 


Nicolaus. 
Nicolai Geburt wird denen vnfrucht⸗ 
baren Elteren von einem Engel / ſein 
Sr Heyligkeit aber von dem 
Biſchoff Nicolao verkuͤndiget. 

ein. Weiß zu leben. 3.6. & ſeqq. 
Sihet Chriſtum in Geſtalt eines hold. 
ſeeligen Kindleins in der H. Hoſty.; 
Sein vnverwelckte Rainigkeit. 3 
Wird ein Canonicus, vnd nachmahls 
ein Eremit deß H. Auguſtini. 
Seine Seuſſtzer / da er die Stund 
ſchlagen hoͤrte. 7. Ware 


a 


Begiſter. 
Ware ein ſonderbahrer Diener der 
Mutter Gottes. 8 
Gott verwandlet ihme vilmahls das 
Waſſer in Wein. ibid. 
Wird von 20. Englen durch ein him̃⸗ 
liſche Mufic in feinen Beruff beſtet⸗ 
Macht ein gebratten: vnnd zerlegtes 


Rebhuͤnlein lebendig. 10 
Wird von denen Teuflen erſchroͤcklich 
gepeynigt. 12. & fegg. 


Ergaͤntzet ein zerdruͤmmerte Ampl. 13 
Die Beſeſſene werde bey Eintritt feis 
ner H. Capellen erlediget. 15. & ſeq. 
eine Gutthaͤtigkeit gegen den Le⸗ 
bendigen. 19 
Verkehrt das Brodt in Roſen. Ibid. 
uͤllet durch ſeinen H. Seegen die 
Truhen mit Mehl an. 20 
Erbittet einer vngluͤckſeeligen Mutter 
ein geſund vnnd wolgeſtallte 4 


suche. 10. 
Erhaltet auch einer todten Mißgeburt 


die Geſtalt ſambt dem Leben. 21 
Wuͤrcket noch im eben an e 


N 
5 


lich Preſhaffen groſſe Runde 


Erwecket einen n alle Kian 
heiten haylte 
r ein einfallende Maur te | 


id, 

Eridfe eine vnzahlbare Menge der au 
men Seelen. 6 
Fu ſeinen Vetter von der 245 | 


Ein Wunder Stern zeiget das Oh 
ſeiner Begraͤbnuß / vnd allda bee 
hende Mirackl an. 

Weiſſaget den Tag eines Sinti 


Höret 6. Monath vor feinen End alle 

Nacht die Engliſche Moſſe. 38 
Uñ hailet annoch einige Krancke. Ibid, 
Von ſeiner Vorberaitung zum 2 


Wird von Chriſto / Maria vnd Augu⸗ 
ſtino zum Him̃el eingeladen. 33 
Worauf widerumben ein Engtife 
Muſic gehört worden. Ibid. 
Das Waſſer / ſo ſeinen H. ae 


* 5 


Patron er woͤhlt. 42: & 43 
Wunderbarliche Begebenheiten mit 
feinen Bildnuſſen vnterſchidlicher 


„Orthen⸗ e 
Won feinem H. wunderwüͤrckenden 
Brodt. | 60. & ſeqꝗ. 


Von 


Kegiſter. 
Don denen Krum̃: Lahm: vnnd Po» 
dagraiſchen. 116 
Nicolaus wuͤrcket in allen Theilen der 
Welt groſſe e 176 


Orden deß . Auguſtini. 
Was diſer in den neu erfundenen Weltthai⸗ 
len fuͤr groſſen Nutzen geſchaffet / vnd noch 
ſchaffe. 156. & ſeqq. 


’ o 
Nicolaus wird fur einen allgemainẽ Schutz⸗ 
Patron der gantzẽ Chriſtenheit erwoͤhlt. 42 
Item in Bayrn /gantzen Königreich Mexico, 
vnd anderen Orthen. 43 


Wendet an dilen Drehen die laidige Pen 
. J). 66. 100. & ſeqq· 
Podagra. ro; 

Bleibt durch Vorbitt deß H. Nicolai gaͤntz 
lich auß. 125 


a Kebhuͤnlein. | 
Nicolaus macht ein gebratten: vnnd zerleg⸗ 
tes Rebhuͤnle in widernmb lebendig. 10 


0 Seelen. 
SR ein ſonderbarer Patron vnd Erloͤſer der 
armen Seelen im Hegfeur. 25. Ster. 


Regiſter. 
Stern. 
Ein Wunderſtern verkuͤndiget das Orth ſei⸗ 
ner Begraͤbnuß vnd allda koͤnfftig 918 
beſchehende Wunderwerck. 
Dergleichen auch die mit der Peſt bebaffte 
zu Corduba geſehen. 6 
Nicolaus erſcheint allenthalben mit Ster⸗ 
nen vmbgeben. 1 
| Straß ⸗Nauber. 
Können denen / ſo ſich Nicolao efengen nit 
ſchaden. 127 


Stundt. 
Siebel Seufftzer / wann er die Stund fehle 
gen hörte. 


Teuffel. 
Verfolgungen / ſo Nicolaus von Ban Te 
flen erlitten. & ſeqq. 
Muß von denen Beſeſſenen bey enen Te 

ner H. Capellen weichen. 13. & ſeqq. 
m Todt. 
Seine Vorberaitung zum Todt. 32 
Erwecket 32. Todte / von welchen allen bes 
ſonders zuſehen. 136. & ſeqq. 

Wird voncChriſto / Maria vnd dem H. Augu⸗ 
guſtino zu denen himmliſchen Freuden bes 
gleitet. 8 33 


V. 
Unfruchtbarkeit. 
Elteren S. Nicolai. 2. Wird 


Item durch die Vorbitt deß H. Nicolai. 104. 
U.nrnnſchuld. 136 
Wird von Nicolao vilfaͤltig vnnd wunder 
barlicher Weiß beſchirmek. 124. & leg 


BERN. 


Chriſtus verkehret Nicolao das Waſſer ir 
Wein. 8. Waſſer / ſo feinen H. Leichnamb 
beruͤhret / wuͤrcket Wunder. 36. Das H. 

Brodt dewahret in Waſſer⸗Gefahren. 73 

Wunden. 

Abgehauter Daumen wird angehaylet. 106 

Einer mit 16. toͤdtlichen Wunden wird durch 
Anruffung deß H. Nicolai in kurtzer Zeit 
friſch vnd geſund. 130 

Wunderzaſchen. 

Ein Weib wird durch Nicolai Wunderzal 


E D E. J 

NB. Wer von dem Leben ond Miraclen beß 
H. Nicolai mehr vnd was außfuͤhrlichers 
uwiſſen verlanget / beſehe hievon die groͤß 

er verhandene Lebens ⸗Beſchreibung / oder 
andere Scribenten / warvon oben 186, 
Meldung geſchehen. 


4 


